
r'' ° r1)	 ti	 '	 '

L

e, AEI i	 _Hviv

,-P'r,N	 "	 c	 Crr ' ° r,3,
0,,	 Ari,..,)	 $2,..	 Air: i

I	

°`"
1,11,Iiii

der

allgemeinen

Bericht
des Gemeinderates

	 	 oil poll	 	1 	 ---1 

Stadt Bie
	 	 ---ii

an den
betreffend	 den
die Ergebnisse

pro

Stadtrat

Gemeindevérwaltung

1910.

Gang und

V_Thr-‘)

11 retZ

Buchdruckerei W. GASSMANN, Biel
1911.

V-Y'i

\N\»NIV/Z



2t. Bericht
des

Gemeinderates der Stadt Biel
an den

Stadtrat von Biel
betreffend den

allgemeinen Gang und die Ergebnisse der Gosohftsvorwa1tung

pro 1910.
^x.	

Allgemeiner Teil.
V o r s t eh er: Herr Stadtpräsident Leuenberger.

Der Gemeinderat unterbreitet dem Stadtrat nachstehend
seinen zweiten Geschäftsbericht im Sinne von Art. 21, lit. a der
Gemeindeordnung von 1909.

Bezüglich der Stadtrats- und Gemeindebeschlüsse wird im
übrigen auf die gedruckten Vorlagen, Vorträge, Botschaften,
Berichte und Stadtratsprotokolle verwiesen.

I. Behörden.
(Amtsdauer bis 31. Dezember 1911)

A. Stadtrat.
Gemäß dem Wahlergebnis vom 20 Dezember 1908 und den

pro 1909 eingetretenen Mutationen setzt sich diese Behörde zu
Beginn des Berichtsjahres zusammen wie folgt

1. Von der Arbeiterunion : Die Herren Näher Johann, Typo-
graph Häusler Jakob, Bäcker ; Fähndrich Moritz, Sekretär ;
Dubois Oskar, Emboiteur Ryser Emil, Arbeitersekretär ; Gammen-



thaler Gottfried, Wirt ; Gloor Cäsar, Lokomotivführer ; Wettstein
Heinrich, Handelsmann ; Vogt Martin, Zugführer ; Froidevaux
Gustav, Zugführer ; Würsten Fritz, Typograph ; Kraus Jos.,
Typograph ; Emch Bendicht, Wirt ; Ruoff Rob., Bäckermeister, ;
JOB Ernst, Emailleur ; Frei Jules, Buchbinder ; Römer August,
Reisender ; Wuilleumier Henri, Boitier ; Mori Albert, Sertisseur ;
Ruhier Alcide, Bolder ; Ritter Ulrich, Schneider; Pheulepin Joseph,
Remonteur ; Gigon Paul, Graveur ; Emch Emil, Schmied ; Kißling
Gottlieb, Negotiant; Schneeberger Arthur, Remonteur ; Walther
Alfred, Pierrist ; Rihs Hermann, Schreiner.

2. Von der freisinnig-demokratischen Partei : Die Herren
Schneider-Montand.on Jules, Fabrik4nt 1,-leima4n Arnold, Gym-
nasiallehrer ; Rufer Ed., Notar ; Ruch, Gottlieb, Camionneur,
Seiler-Ritter Karl, Buchhalter ; Lienhard Heinrich, Fabrikant ;
Jakoby Hermann, Kaufmann ; HOB Salomon, Negotiant ; Lüthi
Hans, Verwalter ; Müller Louis, Fabrikant ; Probst-Ritter Oswald,
Kaufmann ; Studer -Boß Friedrich, Fabrikant ; Nußbaumer Joseph,
Postverwalter ; Schneeberger Ernst, Metzgermeister ; Lüthi-Ott
A., Negotiant ; Kaiser Hermann, Bankdirektor.

3. Von der jungfreisinnigen Partei : Die Herren Bessire
Friedrich, Prokurist; Dr. Rummel Hans, Arzt ; Rudolf Alfred,
Redaktor ; Dr. Grütter Alfred, Arzt; Dr. Berg Georg, Zahnarzt,
Schwab Friedrich, Chef der Güterexpedition ; Bösiger Walter,
Sohn, Architekt ; Dutoit Albert, Beamter der S 1313.

4. Vorn Parti radical romand: Die Herren )3ium-Goschler
René, Fabrikant ; Vessaz Emil, Negotiant ; Moser Paul, Fabriipnt
Homberger Gustav, Fabrikant ; Linder Alcide, Fabrikant,

5. Von der demokratischen Partei : Die Herren Frésard
Paul, Fabrikant ; Zöffel-Gasser Emil, Reisender ; Kälin Moritz,
Buchhalter.

Im Laufe des Jahres 1910 ergaben sich folgende Mutationen :
Ausgetreten

18. Jan. Frisard Paul, Fabrikant
14. Apr. Mori Alb., Sertisseur

4. Juli Dubois Léon (abgelehnt)
4. Juli Moser Paul, Fabrikant
4. Juli Ruch Camionneur
4. Juli Bösiger Walther, Arch.

14. Juli Wyß Albert (abgelehnt)

Parteigruppe	 Ersetzt durch

demokr. Ludwig Lucien, Privatier
soz.-dem. Dubois Léon, Remonteur

„	 Strobel, Karl, Dreher
rad. rom. Dr. Aeberhardt, Prof.
freis.	 Wyll Alb., Baumeister
jg.-freis. Christen Gottl., Gymn.-Lehrer
freis.	 _Diem Alb., Adjunkt.



B. Gemeinderat.
Stadtpräsident ; 	 Leuen.berger Louis, Notar
Ständige Mitglieder :	 Friedrich IMO., Notar

Türler C4sar
Nichtständige Mitglieder : Albrecht Julius, Fürsprecher

Bähni Jean, Fabrikant
Kunz Fritz, Notar
Moll Alfred, Fürsprecher
Tanner Heinrich, Hutmacher
Wyßhaar Fritz, Sekretär.

Herr Albrecht hat im Laufe Dezember seine Demission
als Mitglied des Gemeinderates eingereicht, welche am 20. De-
zember vom Stadtrat unter bester Verdankung der geleisteten
Dienste genehmigt wurde.

C. Gemeindebe4mte,
Stadtschreiber ; llählen Albert, Notar
Stadtbaumeister : Huser 	 Arclaitekt
Polizeiinspektor : Hermann Rudolf
Schlachthausyerwalter : Lempen Robert, Veterinär
Direktor des Elektrizitätswerkes und der stOtischen Straßen-

bahn : Türke Oskar, Ingenieur
Direktor des Gas- und Wasserwerkes : Buck ugen, Ingenieur
Stadtgeometer : Villars Felix, Geometer
Stadtkassier : Vogt Heinrich,

II. Gerneindebeschliisse.

Wahlwerhandlungen.
1. Vom 28. August 1910

betreffend Wahl der Beisitzer der • Gewerbegerichte.

Arbeiter :
Gewählt wurden:
Gruppe : Dubois Léon, Mad.liger Léon, Marchand Eugen,

gventtc4t Emil, Perret-Gentil Armand, -Schmalz
Ernst



II. Gruppe :

III. Gruppe :

IV. Gruppe:

V. Gruppe:

VI. Gruppe :

VII. Grüppe :

VIII. Grüppe:

Rickli Johann, Wuilleumier Henri, Gigon Paul,
Aeschbacher Ernst, Wälti Jules, Twerenbold Emil;
Mäder Samuel, Lüscher Jakob, Hiltbrunner Alfred,
Jerica Gustav, Sax Emil, Straßer Jakob ;
Ritter Ulrich, Kirchhofer Friedrich, Kohler Adolf,
SchüpbachErnst, Schär Ferdinand,HächlerWalther ;
Menz Fritz, Brehm Louis, Barth Christian, Stämpfli
Johann, Holinger Jakob, Fischer Ernst ;
Roth Johann, Stern Gottfried, Rihs Hermann, Port-
mann Arth., Bonjour Theodor, Sturzenegger Jakob ;
Bützberger Gottfried, Appoloni Bendicht, Michel
Fritz, Hirt Fritz, Zimmermann Jakob, Herren Fritz ;
Eichenberger Rudolf, Dutoit Albert, Voirol Her-
mann, Stucki Fritz, Möri Fritz, Zahnd Rudolf.

Meister :
wurden :
Aegler F., Bohny Chs., Dreyfuß Achille, Nußbaum
Alex., Sauter Alfred, Steiner Edmund.
Baumann Peter, Bréguet Bern., Huguenin Fritz,
Schäfer-Walker, Mäder Th., Rollier Albert ;
Bohler Fritz, Herren Hans, Marquard Alois, Niklaus
Alfr., Santschi A., Schwarz Ulrich ;
Benz Paul, Beaujeux A., Känzig Jakob, Schmid
Emil, Schoop Johann, Tiersbier Karl;
Regenaß, Grüring-Dutoit,- Güdel Robert, Hartmann.
Bendicht, Teutsch Gabriel, Tscheer Abraham ;
Bärtschiger F., Flückiger A., Gerber J., Gygax J.,
Römer G., Schweizer J. ;
Graf S., 'Kapp X., Müller E., Siegenthaler K.,
Weber A., Wyß A. ;
Batschelet E., Bertschinger H., Kleinert, Kradolfer,
Stotz O. SuriO., Suri A.

Gewählt
I. Gruppe :

II. Gruppe :

III. Gruppe :

IV. Gruppe :

V. Gruppe:

VI. Gruppe :

VII. Gruppe :

VIII. Gruppe :

<	 2. Vom 23. Oktober 1910
betreffend die Wahl des Stellvertreters des Zivilstandsbeamten im

Kreise Biel.
Eingelangte Ausweiskarten 1974; gültige Wahlzettel 1189.

Es wurde .,gewählt Türler Cäsar, Finanzdirektor in Biel mit
1152 Stimmen.



B. Abstimmungen.

1 Vom 23. Oktober 1910
betreffend das Reglement über die Gewerbegerichte der Stadt Biel

Die Einwohnergemeinde der Stadt Biel, nach Einsicht der
Botschaft des Stadtrates vom 5. Oktober 1910 beschließt :

Das Reglement über die Gewerbegerichte der Stadt Biel,
wie dasselbe vom Stadtrat in seiner Sitzung vom 4. Oktober
abhin festgestellt worden ist, wird genehmigt.

Stimmberechtigte 5579, incl. Außengemeinden, eingelangte
Ausweiskarten 2048 ca. 37 O/o. Gültige Stimmen 1855. Die
Vorlage wurde mit 1676 gegen 179 Stimmen angenommen.

2. Vom 11. Dezember 1910
a) betreffend das Reglement über die Beobachtung der Sonntagsruhe.

Die Einwohnergemeinde der Stadt Biel, nach Einsicht der
Botschaft des Stadtrates vom 28. November 1910, beschließt

Das Reglement über die Beobachtung der Sonntagsruhe,
sowie über das Feilhalten und den Verkauf von Waren- an Sonn-
und Feiertagen, wie dasselbe vom Stadtrat in seinen Sitzungen
vom 22. und 29. September abhin festgestellt . worden ist, wird
genehmigt.

Stimmberechtigte 4875, eingelangte Ausweiskarten 1027
21 0/0. Gültige Stimmen 985.

Die Vorlage wurde mit 611 gegen 374 Stimmen angenommen.

b) Betreffend das Budget pro 1911.

Die Einwohnergemeinde der Stadt Biel beschließt
Das Gemeindebudget für 1911, wie dasselbe vom Stadtrat

in seiner Sitzung vom 18. November abhin festgestellt worden
ist, wird genehmigt. Der Steuerbezug geschieht in den vom
Gemeinderat nach . Maßgabe der gesetzlichen Vorschriften fest-
zusetzenden Terminen.

Stimmberechtigte und eingelangte Ausweiskarten wie sub a.
Gültige Stimmen 1001.

Die Vorlage wurde mit 850 gegen 151 Stimmen angenommen.
Die Gemeinde ist somit im ganzen drei Mal zur Urne ge-

rufen worden.



Stadtrat.
Sitzungen des Stadtrates im Jahre 1910:

Datu

nâ^^ ,
 Uhr

al'Ë^s
GB-

^	 ^Na ^ 
h-

^^ nea, 	 ,:,
Ablresefid
mit	 4  ohne^

^stt^hstd.
s

^^

^	 ^
r

1. blend*, 10. Januar -- 54 2 ^ 1
2. Dienstag, 22. Febrüar 5--- 4 55 3 2--
3. Dienstag, 1. März — 8 6.52 7 1
4. Donnerstag, 14, April — 8 6 50 5 4 1
5. Móntag, 4. Juli 5-- 6' 44 4 8 4^
6. Donnerstag, 14. Juli - 8 5 41 1 1 7
7. Donnerstag, 22. Sept. -- 8 4 53 6 1 • —

1	 8. Donnerstag, 29. Sept. •	 5 — 2 48 7 5--
9. Dienstag, 4. Oktober — 8 2 51 5 4—

10. Mitit*oeh, 26. Oktober — 8 3 52
 lViontag, 31. Oktober — 8 2 46 7 7 == )

12. Montag; 7. November 5 — 1 46 6 8—
13. Freitag, 18. Novetriber; - 8 4 52 6 2 -^
14. Donnersta , 15: Dez.g — 8 8 49 5 6 = I
r5. Dïenstag^, 20. Déz. -- 8 3 52 7 1 --

Total . 745 89 59 7
i

Total Sitzungen 15 (4 Nachmittags-, 11 Abendsitzungen).
Total Geschäfte 62. Total . Frequenz 82,78 °/o.

Das Bureau des Stadtrates bestund aus den Herren :
Präsident: Herr Gammenthaler ; I. Vizepräsident : Herr

it ido'lf Il Vizepräsident: Herr Blum-Goschler Stimmenzähler :
Die Herren Schwab und Wettstein.

Stadtratsverhandlungen.
A. Wahlgeschäfte.,

Als Präsident der Geschäftsprüfungskommission pro 1910
wurde gewählt Herr Notar Rufer und als Vizepräsident Herr
litalier, beides 4ie bisherigen.

Je eine Spezialkómtnission von 9` Mitgliedern wurde gemäß
Beschluß des Stadtrates vom Bureau bestellt für die Vorberatung



deg keglementes betreffend die Markt- und Gewerbepolizei und
für das Sonntagsruhe-Reglement.

Ueberdies fanden 20 Ersatzwahlen in verschiedene ständige
Kommissionen statt.

B. Materielle Geschäfte.
Die vom Stadtrat gestützt auf Vorlagen des Gemeinderates

behandelten Geschäfte betreffen :
a) die allgemeine Verwaltung, und zwar :

1. Anschluß der Gemeinde Nidau (18. Januar) und der Gemeinde
Madretsch (4. Juli) an die Gewerbegerichte der Stadt Biel.

2. Kündigung und Konversion des 4,5 Millionen-Anleihens vom
Jahre 1900 in ein 4 O/0 Anleihen gleicher Höhe (1. März).

3. Garantieleistung für die Mädchensekundarschule und die
Handelsschule für fernere 6 Jahre, d. h. bis 1. April 1916,
durch die Gemeinde (1. März).

4. Rechnungspassation (4. und 14. Juli). Die bezüglichen Postulate
der Geschäftsprüfungskommission sind im Geschäftsbericht
der Finanzdirektion behandelt.

5. Trennung des Elektrizitätswerkes vom Gas- und Wasserwerk
und Vereinigung der Direktionen des Elektrizitätswerkes
und der Straßenbahn (26. Oktober).

6. Beratung des Geschäftsberichtes pro 1909 (26. und 31. Oktober
und 7. November). Die bezüglichen Postulate der Geschäfts-
prüfungskommission sind hiernach enthalten (siehe litt. D.).

7. Kreierung der Stellen eines städtischen Lebensmittelinspektors
und eines Schularztes (18. November).

8. Budget pro 1911 (18. November).
b) Organisationsreglemente und Verordnungen:

1. Geschäftsordnung des Stadtrates (18. Januar).
2. Regulativ betreffend die Besoldung der Schul- und Kanzlei-

abwarte (1. März).
3. Reglement für die hauswirtschaftlichen Kurse für Frauen

und Töchter (22. September).
* 4. Reglement betreffend die Beobachtung der Sonntagsruhe etc.

(22. und 29. September und 15. Dezember).
5. Reglement betreffend die Markt- und Gewerbepolizei, die

Miete der Verkaufs- und Schaubudenplätze (29. September
und 4. Oktober).



*6. Reglement ,über die Gewerbegerichte der Stadt Biel (4. ;Okt.),
7. Schlachthausreglement (15. und 20. Dezember).

c) Beitragsbewilligungen :
1. Bewilligung eines Darlehens von Fr. 20,000. — à 4 °/o Zins

und 1 °/o Amortisation an die reformierte Kirchgemeinde,
zùm Zwecke der Renovation der Kirche (22. Februar).

2. Kreditbewilligung im Betrage von Fr. 16,135. — für Reno-
vationsarbeiten im Stadtvervaltungsgebäude (4. Juli).

3. Bewilligung eines Kredites von Fr. 8000. - für Erstellung
einer Heizungsanlage im Stadttheater, wovon zu Lasten der
Gemeinde Fr. 4000. — (26. Oktober).

d) Liegenschaftsankauf:

Erwerb des Strandbodens der Erbschaft Römer (22. Feb.).

e) Bauwesen

Genehmigung der Alignementspläne
a) für • . eine Verbindungsstraße vom östlichen Ende. der

Dufourstraße bis zum Kreuzungspunkt Wasserstraße-
Stämpflistraße;

b) für eine Zufahrtsstraße zum See, westlich der ? Villa
Beaurivage.

C. Motionen und Interpellationen.

1. Motion Rudolf namens der jungfreisinnigen Stadtratsfraktion
vom 18. Januar 1910:

„Der Gemeinderat wird ersucht, beförderlichst Bericht und
„Antrag darüber einzubringen, ob nicht die Errichtung
„einer Klasse für Schwachbegabte an den hiesigen Primar-
„Schulen vorgenommen werden sollte."

Dieselbe wurde in gleicher Sitzung behandelt und erheblich
erklärt.

2. interpellation Emch Emil namens der sozialdemokratischen
Stadtratsfraktion vom 22. Februar 1910 :

„Der Gemeinderat wird eingeladen, darüber Auskunft zu
„erteilen, warum die Kanalisation des Ostquartiers. trotz
„wiederholten Reklamationen nicht ausgeführt wird."

* Die Reglemente Ziffer 4 und 6 unterlagen der Volksabstimmung,;



Dieselbe wurde am 1: März 1910 durch Gemeinderat Moll
dem wesentlichen Inhalt nach dahin beantwortet, diese
Kanalisation koste Fr. 700,000.—, der Fonds betrage zur
Zeit nur Fr. 120,000. —; es müsse vorerst die Verlegung
des Ausflusses, gestützt auf eine Beschwerde geprüft,
werden, Stadtingenieur Dick in St. Gallen sei mit der
Ausarbeitung eines Gutachtens beauftragt, welches zu-
nächst abgewartet werden müsse.

Der Interpellant Emch erklärte sich durch die erteilte Aus-
kunft nicht befriedigt, die angeführten Schwierigkeiten
seien nicht so schwer zu überwinden, auch die Finanz-
frage müsse gelöst werden.

3. Eingabe Dr. Courvoisier betreffend Reorganisation des Richter-
amtes im Sinne der Schaffung einer zweiten Gerichts-
präsidentenstelle, vom 14. April 1910.
Dieselbe wurde gemäß Antrag der Geschäftsprüfungskommis-

sion entgegen dem Antrag Rudolf, Schaffung einer zweiten
ständigen Gerichtspräsidentenstelle unter Beibehaltung des
ständigen Untersuchungsrichters, mit 22 gegen 21 Stimmen,
welche auf den Antrag Rudolf entfielen, zum Beschluß
erhoben.

4. Motion der sozialdemokratischen Stadtratsfraktion vom
4. Juli 1910

„Der Gemeinderat wird eingeladen, darüber Bericht und
„Antrag zu stellen, ob es nicht angezeigt wäre, für die
„Abstimmungen und Wahlen der Gemeinde Biel einen
„ständigen Wahlausschu%3 zu kreieren."

Diese Motion wurde von den Antragstellern am 14. Juli
wieder zurückgezogen.

5. Motion Näher namens der sozialdemokratischen Stadtrats-
fraktion vom 10. November 1910 :

„Der Gemeinderat wird eingeladen, die Frage zu prüfen
„und dem Stadtrat Bericht und Antrag einzubringen, ob
„es nicht angezeigt sei, mit den umliegenden Gemeinden
„Unterhandlungen anzubahnen zwecks Vereinigung der-
„selben mit der Gemeinde Biel."

Diese Motion gelangte im Berichtsjahr. nicht mehr zur Be-
antwortung.



— 10 —

D. Postulate.

A. Zur Rechnungspcisation machte die Geschäftsprtifungs-
kommission folgende von Stadtrat am 14. Juli gutgeheißenen
Bemerkungen :

1. Die Géschäftsprüfungskommission wünscht, daß der Gemeinde-
rat im Geschäftsbericht über die Erledigung der bei den Rech-
nungspassationen gemachten Bemerkungen Bericht erstatte ;

2. Das Resulat der letztjährigen Rechnung MIR es angezeigt
erscheinen, mit den Ausgaben möglichst zurückzuhalten, um-
somehr, als noch bedeutende Ausgaben, insbesondere beim
bevorstehenden Bahnhofumbau, bevorstehen ;

3. Die Geschäftsprüfungskommission wünscht in Zukunft eine
Vorlage des Gemeinderates über die Nachkredite mit bezüg-
licher Begründung der Kreditüberschreitungen.
-Lieber die Erledigung dieser Postulate wird auf den Ge-

schäftsbericht der Finanzdirektion verwiesen.
B. Zum Geschliftsbo icht pro 1909 brachte die Geschäfts-

prüfungskommission folgende Postulate an :
Der Gemeinderat sei einzuladen,

1. Die Ausführungsbestimmungen zur Gemeindeordnung ohne
Verzug vorzubereiten und dem Stadtrat möglichst bald zur
Beratung vorzulegen ;

2. Den Ausbau des Netzes der Straßenbahn zu prüfen, unter
Rücksichtnahme auf den Transport mittelst Rollschemel.
Dabei sollen auch die Bestrebungen der seeländischen Ge-
meinden um bessere Verkehrsverbindungen mit unserer Stadt
tunlichst Unterstützung finden ;

3. Den Alignementsplan für das Ostquartier und den Rebberg
unverzüglich fertig zu erstellen, sowie denjenigen für das
Gebiet südlich des projektierten neuen Personenbahnhofes vor-
zilbereiten. Die Revision des alten Alignementsplanes der
Stadt soll demnächst abgeschlossen werden

4. Dem Stadtrat mit möglichster Beförderung die Vorlagen fiber
die Kanalisation des Ostquartiers und die bessere Ableitung
der Hauptkanalisation des Stadtgebietes zu unterbreiten ;

5. Dem Stadtrat über die Versorgung des oberen Teiles des
Bergquartiers mit städtischem Wasser Bericht und Antrag
einzubringen
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6. Die Einführung gedeckter Wagen für die Abfuhr des Haus-
kehrichts zu prüfen und dem Stadtrat dahingehende An-
träge vorzulegen ;

7. Dem Stadtrat Vorlagen zu unterbreiten :
a) über die Errichtung der Stelle eines Schularztes, und
b) über die Anlagen geeigneter Spielplätze und einer Eisbahn ;

8. Die Erweiterung der Ferienversorgung mit größerer linter-
stützung durch die Gemeinde anzustreben und die Frage
der Ausdehnung derselben au f weibliche Angestellte einer
Prüfung zu unterziehen ;

9. Die Frage zu prüfen, ob nicht in der Art und Weise der
öffentlichen Bekanntmachungen eine Aenderung zu erfolgen
habe ;

10. Dem Stadtrat Bericht und Antrag einzubringen, ob der Bezug
der Feuerwehrtaxen und die Verwaltung der Fonds der
Feuerwehr in Zukunft nicht durch die Stadtkasse zu er-
folgen habe, sowie dahin zu wirken, daß die Taxationen
durch die Polizeikommission erfolgen ;

11. Die Frage zu prüfen, ob nicht der Steuerbezug anders ge-
ordnet werden könnte ;

12. Dem Stadtrat beförderlichst Vorlagen für die Schaffung der
Stolle eines Lebensmittelsinspektors zu unterbreiten.

Ferner wurden folgende Postulate zum Geschäftsbericht
gestellt :

a) von der sozialdemokratischen Stadtratsfraktion :
13. Dafür zu sorgen, daß die Gemeinderatsverhandlungen, soweit

die Beschlüsse in die Oeffentlichkeit passen, in 'Zukunft
wieder regelmäßig publiziert werden.

b) von B. Emch :
14. Die Frage zu prüfen, ob es nicht im Interesse der Gemeinde

liege, sämtliche 1Viarktstände des Herrn Grüring, Schlosser-
meister zum Schatzungspreis anzukaufen und dieselben in
Zukunft durch das Stadtbauamt aufstellen zu lassen.

Zu diesen Postulatèn ist folgendes zu bemerken :
ad 1. Der Entwurf Ausführungsbestimmungen hatte eine erste

Beratung im Gemeinderat bereits erfahren. Die definitive
Vorlage an den Stadtrat konnte erst nach Annahme des
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kantonalen Einführungsgesetzes zum schweizerischen
Zivilgesetzbuch erfolgen, wollte man nicht riskieren,
diesen Erlaß kurz nach seinem Inkrafttreten , wieder
revidieren und dem kantonalen Einführungsgesetz an-
passen zu müssen.

ad-7a und 12. Die Kreierung der Stellen eines Schularztes und
eines städtischen Lebensmittelinspektors wurde vom
Stadtrat am 18. November 1910 beschlossen, • womit
diese Postulate :ihre Erledigung gefunden haben.

ad 9. In der Frage der Aenderung der Art der offentlichen
Bekanntmachungen hat der Gemeinderat noch keinen
definitiven Beschluß gefaßt. Die Angelegenheit bedarf
einer gründlichen Prüfung. Die vom Antragsteller an-
geregte Schaffung eines Amtsanzeigers, z. B. gemeinsam
mit dem Amt Lidau, hätte eine Schädigung, der
politischen Zeitungen zur Folge, die nicht wünschbar
erscheint und anderseits ist es sehr fraglich, ob dabei
der erhoffte finanzielle Erfolg für die Gemeinde zu er-
warten wäre.

ad 13. Die Publikation der Gemeinderatsverhandlungen, soweit
hierzu geeignet, hat inzwischen wieder stattgefunden.

Bezüglich aller übrigen Postulate wird auf den besondern
Teil dieses Geschäftsberichtes verwiesen.

Die Geschäftsprüfungskommission hielt 12 Sitzungen mit
72 Präsenzen und 12 Absenzen ab und behandelte im ganzen
36 Geschäfte.

Iv. Gemeinderat.

Der Gemeinderat hielt im Berichtsjahre 63 Sitzungen mit
455 Präsenzen und 94 Absenzen = 82,87 O/0 Beteiligung. Zur
Behandlung gelangten 997 Geschäfte.

Außer der Vorberatung der Vorlagen, welche vor die
Gemeinde oder den Stadtrat gelangten, wurden vom Gemeinde
rat folgende hauptsächlichsten Geschäfte behandelt, welche teil-
weise noch hängig sind
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a) Regulative, Tarife etc.

1. Festsetzung eines einheitlichen Anstellungsvertrages für die
Angestellten ;

2. Instruktion für den Rathausabwart
3. Entschädigungsregulativ betreffend nichtständig im Dienste

der Gemeinde stehende Personen ;
4. Dienstordnung für die Arbeiter des Gas- und Wasserwerkes ;
5. Besoldungsregulativ der Mittelschullehrer ;
6. Pflichtenheft der Schulabwarte ;
7. Entwurf Ausführungsbestimmungen ;
B. Dienstordnung für das Elektrizitätswerk ;
9. Dienstordnung für die Straßenbahner ;

10. Tarif zum Marktreglement.

b) Hängende Prozesse, Anstände usw.

1. HaftpflichtprozeB Paul-Stuber, Gutachten Albrecht.
2. Prozeß mit der Immobiliargesellschaft betr. Wassermesser.
3. Prozeß Hauser betreffend Tramwayunfall.

`4. Angelegenheit Scherrer, gew. Angestellter des Gaswerks.`
5. Differenz mit dem Staate Bern betreffend den Beitrag der

Burgergemeinde Biel an das Technikum.

c) Verkehrsentwicklung, Bauwesen.

1 Bahnhofumbau (28 Sitzungen) ; siehe den Vertrag hienach;
2. Schmalspurbahn Biel-Meinisberg (6) ;
3. Münster-Grenchen-Bahn (7) ;
4. Dampfschiffahrt auf dem Bielersee (5) ;
5. Kanalisation, Einmündung in die Zihl ;
6. Erweiterung des Technikums ;
7. Spitalerweiterung ;	 í
8. Kinder-Poliklinik ;
9. Desinfektionsanstalt;

10. Krematorium ;
11. Bau • einer neuen Turnhalle ;
12. Schaffung einer eigenen Armenanstalt (Verhandlungen be-

treffend , Gottstatt und das Mädchensekundarschulgebäude- der ,
Burgergemeinde Biel).
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d) Verschiedenes:

le Schlachtvieheinfuhr
2. Winzermißernte;
3. Reorganisation des Richteramtes.

Ferner erhielt die Finanzdirektion den Auftrag, die Vor-
arbeiten zu einer allgemeinen Lebens-, Invaliden- und Alters-
versicherung gemäß Art. 46 Gemeindeordnung an die Hand zu
nehmen.

Betreffend den Ba4n1ofumbau wurde nach mehrjahrigen
Unterhandlungen mit den S B B . endlich ein Vertrag vereinbart,
welcher lautet :

Vertra.g
zwische,n der

Generaldirektion der schweizerischen Bundesbahnen in Bern
und

1. der 	 Biel1 yertreten dumb Oren Gometinderat
2. der ginwehnergemeinde Madretsch, 000414 du* den Gemeinde-

rat vertreten,

über die Beteiligung dieser Gemeinden an den Koste,a 4es Um-
baues des Bahnhofes Biel und der Zufahrtslinien

(vow 16./t9. Dezember WO).

Um die Ausführung des Umbaues des Bahnhofes Biel und
der Zufahrtslinien nach dem, einen integrierenden Bestandteil
dieses Vertrages bildenden, von der Generaldirektion der schwei-
zerischen Bundesbahnen im September 1908 aufgestellten Projekte
Nr. 9 (Beilage 1) zu ermöglichen, ist zwischen der General-
direktion einerseits und den Gemeinden Biel und Madretsch
anderseits, folgende Vereinbarung getroffen worden:

Art. 1
Die Gemeinde Biel verpflichtet sich zur Zahlung eines

Barbeitrages von Fr. 300,000. — w die Kosten des neuen Bon-
hofes. Diese Summe ist .6 349nate nach Beginn der Arbeiten
an dem ileum Aufp.ahmsgebitude i die Tioisse der 4reis ektion II
in Basel zu bezahlen.
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Art. 2
Die Gemeinde Biel verpflichtet sich, die im beiliegenden

Expropriationsplan (Beilage II) blau bezeichneten Flächen im
Ausmaße von 7700 m2 in den Nidaumatten und 1900 m 2 an der
Lindenpromenade, zusammen 9600 m2, gratis an die schweize-
rischen Bundesbahnen abzutreten und auf erstes Verlangen zur
Verfügung zu stellen.

Von dieser Bestimmung wird nicht berührt die Entschädigung
für den Abbruch und Wiederaufbau der Kühlhausbesitzung der
Gemeinde Biel, Schlachthausstraße Nr. 7 dieselbe ist jedoch in
der in Art. 3 genannten Summe von Fr. 650,000. — für Land-
erwerb in der Gemeinde Biel inbegriffen.

Art. 3
Sollten die Kosten der Erwerbung der durch den Schüß.-

kanal im Norden, den Weg zu den drei Tannen (einschließlich
des zur Bahnanlage notwendigen Abschnittes der gleichnamigen
Besitzung) im Süden und die Gemeindegrenze zwischen Madretsch
und Mett im Osten begrenzten, in der Beilage 2 (Expropriations-
plan) rot bezeichneten und die in den Beilagen 3 und 4 (Grund-
erwerbungstabellen) angeführten Liegenschaften die Summe von
Fr. 1,650,000. —, wovon Fr. 650,000. auf das Gebiet der Ge-
meinde Biel und Fr. 1,000,000. — auf das Gebiet der Gemeinde
Madretsch entfallen , übersteigen, so verpflichten sich die res-
pektiven Gemeinden, den Mehrbetrag zu bezahlen, Vorbehalten
bleibt Art. 4 hiernach.

In den genannten Summen sollen die an die Besitzer der
Liegenschaften für ihr abzutretendes Eigentum und alle ihre
abzutretenden Rechte zu bezahlenden Beträge, einschließlich der
Inkonvenienzentschädigungen und der Schätzungs- und Gerichts-
kosten, enthalten sein ; nur die eventuell vom Tage der Besitz-
ergreifung der Liegenschaften bis zur Zahlung der Entschädigungs-
summe auflaufenden Zinsen der letzteren gehen auf alleinige
Rechnung der Bundesbahnen ; ebenso die gemäß lit. B von
Art. 9 zu bezahlenden Zinse. Die Verhandlungen mit den Eigen-
tümern werden durch die Organe der Bundesbahnen unter un-
entgeltlicher Mitwirkung der Vertreter der beiden Gemeinden
erfolgen. Am Schlusse des Verfahrens soll für jede Gemeinde
eine Abrechnung aufgestellt werden, auf Grund welcher ein all
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fällig sich ergebender Mehrbetrag an die Kreisdirektion der
schweizerischen Bundesbahnen in Basel durch die betreffende
Gemeinde bar zu bezahlen ist. In diese Abrechnung wird für
die Leistungen der Bahnbeamten nichts eingestellt werden.

Art. 4
Bei der Feststellung der Expropriationskostensumme, auf-

welche die Garantie der Gemeinde Madretsch Bezug hat, ist der
Wert der erworbenen, aber für den Bau entbehrlichen Flächen.
von den Gesamtausgaben in Abzug zu bringen. Uebersteigt der .
dann verbleibende Betrag die Summe von Fr. 1,000,000, kommt
also die Anwendung der Garantie in Frage, so sind auch noch
diejenigen Kosten abzuziehen, welche durch eine von den Bundes-
bahnen von sich aus, d. h. nicht auf Begehren von Kantons-
öder Gemeindebehörden veranlaßte Vergrößerung der zu er-
werbenden Fläche über das im Expropriationsplan enthaltene
Maß von 151,305 m 2 (ohne die entbehrlichen Abschnitte) hinaus
verursacht wurden. Uebersteigt der dann verbleibende Rest
Fr. 1,000,000. -, so hat die Gemeinde das Plus zu bezahlen
unter folgendem Vorbehalt

Sóllte die an die Herren Schild & Cie. in Madretsch, als
Inhaber der Velofabrik ,, Cosmos", für Landerwerb und Inkonve
nienzen zu bezahlende Entschädigung den Betrag von Fr. 40,000
übersteigen, so ist ein Mehrbetrag zu zwei Dritteln durch die
Gemeinde Madretsch und zu einem Drittel durch die Verwaltung
der schweizerischen Bundesbahnen zu tragen, insoweit wenigstens
durch die Ueberschreitung der .Fr. 40,000. — auch die Total-
summe von Fr. 1,000,000. — überschritten wird.

Art. 5
Das durch die Verlegung des Bahnhofes und der Zufahrts-

linien frei werdende, in den Beilagen 1 und 2 braun bezeichnete
Gebiet übernimmt . die Gemeinde Biel um den Preis  von
F•r. 1,800,000: —. Dieser Betrag ist . 9, Monate nach Inbetrieb-
nahme des neuen Aufnahmegebäudes an die Kasse der Kreis-
direktion II in Basel bar zu bezahlen.:

Die-shweizerischen Bundesbahnen verpflichten sich, die
auf ; den abzutretenden Flächen befindlichen und in ihrem Eigen
turn verbleibenden Anlagen bis zu diesem Zeitpunkt zmbeseiiigen.



— 17 —

Von dieser Beseitigung sind die auf den Parzellen Nr. 288 und
289 am Torfweg befindlichen Gebäude Nr, 46 und Nr. 44, die
in den Besitz der Gemeinde, übergehen, ausgenommen.

Art. 6
Die Gemeinde Biel erwirbt von den Bundesbahnen den

östlichen Teil der Werkhofbesitzung mit den darauf befindlichen
Gebäuden im Ausmaße von 2615 m 2 und einem 1214 m2 hal-
tenden Streifen bei der Gasfabrik und bezahlt hierfür Fr. 10. —
pro m2. Der Kaufpreis von Fr. 38,290 wird nach allseitiger
Genehmigung des Vertrages fällig. Die erwähnten Flächen sind
im Expropriationsplan (Beilage 2) grau bezeichnet.

Art. 7
Für das von der Einwohnergemeinde Biel zum Bahnhof-

umbau abzutretende, außerhalb der in Art. 3 genannten Grenzen
gelegene Land, werden folgende Preise vereinbart :

1. für ca. 1300 m2 von der Anlage im Pasquart, Parzelle
B 12 und rund 380 m2 ebenda, Parzelle B 11: Fr. 10. —
pro m2;

2. für ca. 5300 m 2 vom Strandboden, Parzelle B 5: Fr. 2.50
pro m2 ;

3. für ca. 2300 m2 vom Strandboden, Parzelle E 154:
Fr. 12. — pro m2;

4. für ca. 2900 m2 von der im Gemeindegebiet Madretsch
gelegenen Parzelle Nr. 797 (Mösliacker) : Fr. 1.— pro m2..

Art. 8
Die schweizerischen Bundesbahnen behalten sich vor, an

den Begrenzungen und der Größe der von ihnen zu erwerbenden
und abzutretenden Flächen diejenigen Aenderungen gegenüber
den beiliegenden Plänen und Verzeichnissen vorzunehmen, welche
anläßlich des Plangenehmigungsverfahrens notwendig werden.

Art. 9
Der vorstehende Vertrag tritt in seinem ganzen Umfang

erst in Kraft, nachdem die Genehmigung der Pläne für den
Bahnhofumbau und die Erteilung des erforderlichen Kredites
durch den Verwaltungsrat„ der schweizerischen Bundesbahnen
und die zuständigen Bundesbehörden erfolgt sein wird.

2
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Die Bundesbahen . werden sofort und soweit möglich noch
vor Ende des Jahres 1910 mit den Inhabern abzutretender
Rechte Verträge unter folgenden Bedingungen abschließen

a) Der Vertrag ist für j den Verkäufer sofort verbindlich,
für die Bahnverwaltung erst nach Genehmigung der
Pläne für den Bahnhofumbau Biel durch die zuständigen
Bundesbehörden.

b) Die Entschädigungssumme wird erst zahlbar mit der In-
anspruchnahme des Abtretungsgegenstandes ; sollte die
Zahlung nicht bis Ende 1912 erfolgt sein, so werden
Zinsen à 4 °/o vom 1. Januar 1913 an hinzugerechnet.

Für die Fälle, in denen sich eine gütliche Verständigung
als unmöglich erweist, ist beförderlich der Expropriationsplan
aufzulegen.

Bern, den 16. Dezember 1910.

Für die Generaldirektion der schweiz. Bundesbahnen:
Sand.

Biel und Madretsch, den 19. Dezember 1910.

Namens der Gemeinde Biel,

Der Stadtpräsident:	 Der Stadtschreiber:
Leuenberger. 	 Hâhlen.

Namens der Gemeinde Madretsch,

Der Vize-Präsident: 	 Der Sekretär:'
F. Hunziker.	 A. Künzi.

Da die Unterhandlung zwischen den Vertretern der Ge-
meinde Madretsch und dem Besitzer der Fabrik Cosmos betreffend
Terrainerwerbung und Bezahlung von Inkonvenienzen zu keinem
Abschluß gelangte, erhielt am 29. Juni 1910 anläßlich einer
Konferenz in Bern der Präsident der Kreisdirektion II der
schweizerischen Bundesbahnen den Auftrag, mit dem Eigentümer
des Objektes zu unterhandeln.

Diese Unterhandlungen nahmen längere Zeit ,in Anspruch,
ohne zu einem Abschluß zu gelangen.
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Bezüglich der Uebernahme der Garantie für eine allfällig
höhere Expropriationsentschädigung an die Velofabrik „Cosmos"
in Madretsch, als in der allgemeinen Garantiesumme inbegriffen
(vgl. Art. 4, Abs. 2 des Vertrages hievor), einigte sich der Gemeinde-
rat mit den Vertretern der Gemeinde Madretsch dahin, es sei
die Entschädigung an die genannte Fabrik, soweit sie den Be-
trag von Fr. 40,000. -- übersteige, von den zwei Gemeinden Biel
und Madretsch und von den S B B zu gleichen Teilen zu über-
nehmen, so daß also jede Partei einen Dritteil dieser Mehr-
entschädigung zu bezahlen hätte (18. und 25. November).

Diese Separat-Vereinbarung mußte getroffen werden, weil
ohne sie die Gemeindevertreter von Madretsch den Vertrag nicht
unterzeichnet hätten und damit die Angelegenheit auf unabseh-
bare Zeit hinausgeschoben worden wäre.

Die Gemeinde Biel schloß mit sämtlichen im Gemeindebezirk
in Frage kommenden Grundeigentümern Kaufversprechen ab,
welche dann vor Ende des Jahres durch definitive Kaufverträge
durch die Kreisdirektion II der schweizerischen Bundesbahnen
ersetzt wurden.

Einzig mit Herrn Riesenmay konnte noch kein Abkommen
getroffen werden, da . bei Ausführung des Bahnhofplatzes auf
Quote 439.60 nur einige Quadratmeter Terrain und Inkon-
venienzen zu bezahlen sind, während bei Belassung des Bahn-
hofplatzes auf Quote 437.20 voraussichtlich die ganze Liegen-
schaft erworben werden muß.

Die städtische Kühihausanlage ist um die Summe von
Fr. 185,000. — verkauft worden, Maschinen und Abbruchmaterial
verbleiben der Gemeinde.

Sollten die Kosten der Landerwerbung in den Nidaumatten
die Summe von Fr. 650,000. — übersteigen, so hat die Gemeinde
Biel gemäß Vertrag den Mehrbetrag zu bezahlen, woraus der
Gemeinde Biel aber voraussichtlich keine finanziellen Opfer er -,
wachsen werden.

Im übrigen wird auf die nachstehenden Berichte der ein-
zelnen Verwaltungsabteilungen verwiesen.
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Besonderer Tei
Polizeiwesen,

Vorsteher: Herr Stadtpräsident Leuenberger.

Polizeikommission.
Im Berichtsjahre sind im Mitgliederbestand dieser Kom-

mission keine Veränderungen vorgekommen.
Die Kommission erledigte in 13 Sitzungen 145 Geschäfte.
Präsenzen der Mitglieder 79 und Absenzen 12.

Beamte und Angestellte.
An Stelle des als Angestellter der Stadtkasse ernannten

Stadtpolizisten Disteli Martin Wilhelm wurde auf erfolgte Aus-
schreibung der Stelle vom Gemeinderat gewählt : Herr Kumme)
Ernst von Höchstetten, geb. 1889, gew. Drahtzugarbeiter in hier,
wohnhaft gewesen in Dießbach bei Büren.

Polizeikorps.
Der Bestand des Polizeikorps erlitt keine Veränderung. Das-

selbe bestund aus 13 Mann, nämlich 1 Wachtmeister, 1 Korporal,
7 Polizisten und 4 Nachtwächtern.

Diese Mannschaft genügt bekanntermassen nicht zur Be-
sorgung des Polizeidienstes, der Beaufsichtigung der Abfuhr und
der Abschlachtung ausländischen Schlachtviehes, des Dienstes
bei der Viehschau und auf den verschiedenen Märkten, an den
Jahrmarkttagen etc., infolgedessen jeweilen noch Landjäger und
Marktwächter aushülfsweise angestellt werden mußten.

Anzeigen und Meldungen.
wurden dem Polizeiinspektorat eingereicht und durch dasselbe
dem Regierungsstatthalteramt zur weitern Folgegabe überwiesen :
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Fälle	 Angeschuldigte Arretierte
Aufenthalt und Niederlassung 	 7	 7
Arbeiterinnenschutzgesetz	 48	 48
Ausgabe von falschem Geld	 3	 3
Ausschreibung	 36	 37	 15
Armenpolizei, Bettel, Vagantität,

Schriften- und Mittellosigkeit	 53	 53	 46
Aergernis	 82	 96	 40
Betrug	 7	 7	 1
Brandausbruch	 2	 2
Baureglement	 2	 2
Diebstahl	 68	 73	 16
Drohung	 1	 1
Diverses	 11	 11
Eigentumsbeschädigung 	 3	 3
Einbruch	 1	 2
Feuerordnung	 3	 3
Fischerei	 4	 8
Familienvernachlässigung	 2	 2
Fabrikgesetz	 4	 4	 `
Hausier- und Patenttaxengesetz -	 15	 16
Hausfriedensbruch 	 12	 13
Jagd- und Vogelschutz	 1	 •1
Kostgeldbetrug	 1	 1
Konkubinat	 3	 6
Maß und Gewicht	 4	 4
Mißhandlung	 8	 13
Mordversuch	 1	 1
Nachtlärm und Skandal	 111	 205	 14
Polizeireglement	 2	 4
Sonntagsruhereglement	 36	 41
Straßenpolizei, Velo- und Motor-

wagenverkehr	 114	 119
Tierquälerei	 18	 19
Tramunfall	 1	 1
Unterschlagung	 11	 13
Unsittlichkeit	 6	 7	 2

Transport 691	 826	 144

3
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•	 Fälle	 Angeschuldigte	 Arretiert
	Transport 691	 826	 144

Unfug	 4	 9	 2
Verbotsübertretung	 16	 17
Verweisungsbruch	 2	 2
Viehseuchenpolizeigesetz 	 45	 47
Wirtschaftsgesetz	 84	 90
Wirtshausverbotsübertretung 	 54	 54

Total 807	 1061	 151

Bussen.
An solchen sind vom Polizeiinspektor eröffnet und ein-

kassiert worden :
Fälle

Baureglement	 8
Lebensmittelpolizei	 10
Nichteinlage der Schriften	 202
Nichtanmeldung von Personen	 60
Nichtangabe des Domizilwechsels 	 72
Nichtbezahlung der Hundetaxe 	 8
Polizeireglement	 114
Schlachthausreglement	 25
Straßenpolizeigesetz	 73

Total 572
Von den auferlegten Bußen fallen nach dem Gesetze 2/3 der

Spendkasse und 1/3 dem Verleider zu. Von den eingegangenen
Bußen im Betrage von Fr. 1361. — sind der städtischen Armen-
direktion Fr. 907.40 verabfolgt worden, während die Verleider
Fr. 453.60 erhielten.

Disziplinarbestrafungen.
Wegen Bettels wurden in Anwendung des Armenpolizei-

gesetzes disziplinarisch bestraft 33 Personen, und zwar je mit
2 bis 4 Tagen Arrest. Diejenigen, welche ihren polizeilichen
Wohnsitz nicht in Biel hatten, wurden jeweilen nach Verbüßung
der Strafe ihrer respektiven Wohnsitzgemeinde polizeilich zu-
geführt.

2
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Von andern Gemeinden wurden der Wohnsitzgemeinde Biel
28 Personen polizeilich zugeführt, welche jeweilen verwarnt und
nach Verabfolgung einiger Subsistenzmittel wieder entlassen
worden sind.

Auf den Antrag der Polizeiinspektion und des Gemeinde-
rates wurden 2 unverbesserliche Taugenichtse vom Regierungs-
rat disziplinarisch auf 1 Jahr in die kantonale Arbeitsanstalt
versetzt.

Hausdurchsuchungen.
Im Auftrage des Regierungsstatthalteramtes oder des Unter-

suchungsrichters und unter deren Mitwirkung sind 10 Haus-
durchsuchungen vorgenommen worden.

Wirtschaftspolizei.
Das . Wirtschaftsgewerbe wurde ausgeübt in 12 Hotels,

115 Wirtschaften ohne Beherbergungsrecht, 6 Volksküchen,
5 Konditoreien, mit Ausschank von feinen Likörs und Likör-
weinen, 10 Kaffeewirtschaften und der Kleinverkauf geistiger
Getränke in 24 Lebensmittelhandlungen.

Wirtschaftspatentübertragungen haben 35 stattgefunden
gegen 41 im Vorjahre.

Gesuche um Erteilung von Patenten zum Betrieb von
Temperenzwirtschaften sind 3 eingelangt, von denen einem ent-
sprochen wurde. Dieses Geschäft ist indessen mangels genügender
Frequenz im Berichtsjahre wieder eingegangen.

Transporte von Armen und Geisteskranken.
In Armen- und Irrenanstalten wurden durch das Polizei-

personal 28 Personen verbracht.

Frankentransporte
wurden besorgt

a) Per . Krankenwagen 58, von denen 12 unentgeltlich,
resp. auf Rechnung der Spendkasse erfolgten ;

b) Per Fahrbrancard 42. Für den größern Teil dieser Fälle
konnte wegen Mittellosigkeit der betreffenden Personen
nicht Rechnung gestellt werden.
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Beerdigungen.
Nach der bezüglichen Kontrolle sind beerdigt worden :
a) Frühgeburten und totgeborene Kinder	 . . 17
b) Kinder unter einem Jahr . 	 	  66
c) Kinder von 1 bis 8 Jahren 	  31
d) Kinder von 8 Jahren und Erwachsene, inkl. 34 nicht

in Biel wohnhaft gewesene, in den Spitälern ver-
storbene Personen 	  250

Total 353
Nach auswärts wurden überführt die Leichen von 67 hier

Verstorbenen, von denen 55 zur Bestattung am Wohnort ihrer
Angehörigen, 10 zur Kremierung nach Bern, 1 nach Basel und
1 nach Genf.

Versiegelungen.
Die Verlassenschaften von Verstorbenen wurden gemäß

§ 500 Z. G. in 45 Fällen unter Siegel gelegt und haben 50 Ent-
siegelungen stattgefunden.

Zeugnisse und Bescheinigungen aller Art
sind 432 ausgestellt worden.

Bewilligungen.
Die bezügliche Kontrolle weist an Bewilligungen auf
a) An Hausierer und Marktkrämer 	  1682
b) An Truppen oder einzelne Personen zum Kon-

zertieren in den Wirtschaften 	  208
c) An Schaubudenhalter . . 	 22
d) An Kioskmieter und Mieter von reservierten Stand-

plätzen auf öffentlichen Plätzen 	 	 7
e) Für Waschhängeplätze auf dem Rosiusplatz und

auf dem Neumarktplatz 	  343
Total 2262

Hundetaxen.
Es sind die Taxen bezahlt worden für 475 Hunde à Fr. 20.--

und 49 Hunde à Fr. 10.—.
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Fundverkehr.
Von den als gefunden angemeldeten Gegenständen wurden

39 vermittelt, während 25 Objekte von niemanden reklamiert
wurden.

Plakatwesen.
Gemäß dem sub 15. Februar 1908 mit der Allgemeinen

Plakatgesellschaft in Genf auf die Dauer von 10 Jahren abge-
schlossenen Pachtvertrag betreffend die öffentlichen Anschlag-
stellen betrug der jährliche Mietzins pro 1910 Fr. 1200. —.

Vorbereitung zur Mobilmachung.
Behufs Etablierung des Befehls zur Stellung von Pferden,

Maultieren und Wagen für die schweizerische Armee mußte
zuhanden der kantonalen Militärdirektion ein Verzeichnis über
das vorhandene Pferde- und Wagenmaterial aufgenommen werden.

Quartieramt.
Im Berichtsjahre wurde die Gemeinde Biel zur Unterkunft

von Truppen in außerordentlicher Weise in Anspruch genommen.

Es wurden während der hiernach angegebenen Zeit folgende
Truppen untergebracht :

Vom 1. bis 2. September: Stab des Chefs des schweizerischen
Militärdepartements, Armeekorps-Stab II, Divisionsstab III,
Brigaden-Stab V, Brigaden-Stab VI, die Stäbe der Inf. Regi-
menter 9 und 11, Inf. Regiment 9 (Bat. 25, 26 und 27),
Inf. Regiment 11 (Bat. 31, 32 und 33), Verpflegungsabteilung 2
und Hilfsfeldpost der Kavalleriedivision.

Vom 1. bis 11. September: Verpflegungskompagnien Nr. III
und V.

Vom 3. bis 4. September: Parkkompagnien Nr. 7, 8 und 9.

Vom 7. bis 9. September: Parkkompagnien Nr. 7, 8 und 9.

Vom 12. bis 19. September: Inf. Briagaden-Stab VI, Inf.
Regimentsstab 8, Feldpost und Inf. Bat. Nr. 24.
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Die Stäbe wurden in den hiesigen verschiedenen Hotels
untergebracht, während die Truppen-Offiziere bei den Privaten
einquartiert wurden. Die Mannschaft war in den Schulhäusern
an der Neumarktstraße, an der Dufourstraße, an der Plänke-
matte, in der Turnhalle des Gymnasiums (Verwaltungskom-
pagnien), im Bauschuppen des Herrn Bösiger an der Seestraße
und im Technikumsgebäude kantoniert.

Die Pferde wurden in den Stallungen der Fuhrhalterei
Christen, in der Reitschule, in den Schweizerhof-Stallungen, in
den Kreuz-Stallungen, Stallungen der Herren Gebr. Corti, Bau-
unternehmer, Huber, Sägerei, Verdan-Scheune, Zbinden, alte
Ziegelei, Wyß & Cie., Baugeschäft, Bauschuppen der nämlichen
Firma, Stallung des Herrn Hadorn, Dachdeckermeister, Thommen,
Fuhrhalter und Bauschuppen des Herrn Bösiger untergebracht.

Mit Einwilligung des Burgerrates von Biel und des Stadt-
turnvereins von Biel, welche Bewilligungen hier noch speziell
verdankt werden, wurden den beiden Verpflegungskompagnien
Nr. III und V als Arbeitsplätze die Wiese zwischen der Linden-
promenade und der Seestraße und der Turnplatz des obgenannten
Turnvereins angewiesen. Als • Stallung zur Unterbringung des
Schlachtviehes stellte Herr Fuhrhalter Thommen an der See-
vorstadt 2 Remisen zur Verfügung.

Im Ganzen wurden an Offizieren,Unteroffizieren und Soldaten
untergebracht 4904 und Pferde 1007.

Die effektiven Kosten der erwähnten Truppenunterkunft
betragen Fr. 7297.55. An diese Kosten vergütete der Bund gemäß
Verwaltungsreglement einen Betrag von Fr. 3084.—. An ver-
kauften Laternen wurden eingenommen Fr. _179.50. Nach Abzug
der Einnahmen bleibt ein Betrag von Fr. 4035.05 zu Lasten der
Gemeinde. Diese verhältnismäßig hohe Belastung der Gemeinde
ist im wesentlichen auf den Umstand zurückzuführen, daß der
Bund nach dem bestehenden Verwaltungsreglement für das Stall-
stroh nur eine Vergütung von 25 O/o des Strohwertes, welcher
damals die abnormale Höhe von Fr. 8.50 per 100 kg betrug,
verabfolgt. Auch die verhältnismäßig hohen Ausgaben für die
Feuerwehrwache im Betrage von Fr. 933.— fällt nicht unbe-
deutend in die Wagschale.
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Der Unterbringung sowohl der Offiziere, als auch der Mann-
schaft und Pferde wurde seitens des Publikums ein freundliches
Entgegenkommen an den Tag gelegt. Wir erachten es als unsere
Pflicht, den Betreffenden noch an dieser . Stelle den wärmsten
Dank auszusprechen..

• Stimmregister.

In den Stimmregistern waren an Stimmberechtigten auf-
getragen :

1. Im politischen Stimmregister :
An der Abstimmung vom B. Mai .	 . 4562

	

7, n 	 10. Juli .	 . 4498
7,

23. Oktober	 . 4680

	

„	 n 11. Dezember	 . 4497n 

2. Im Gemeindestimmregister :
An der Abstimmung vom 23. Oktober .	 . 4842

;,	 ,^ 	 11. Dezember	 48757)

NB. Mit der Abstimmung vom 23. Oktober hat die Wahl
des Stellvertreters des Zivilstandsbeamten stattgefunden. Stimm-
berechtigte 4884.

In den beiden Stimmregistern wurden folgende Mutationen
vorgenommen :

a) Streichungen von fortgezogenen oder verstorbenen Stimm-
berechtigten	 . .	 938

b) Neueintragungen v. zugezogenen Stimmberechtigten 1163
c) Wohnungsänderungen . . . 	 . . . . 1339 

Total 3440
Zur Neubestellung der Gewerbegerichte auf eine vierjährige

Amtsdauer fand am 28. August eine Abstimmung statt. Die Zahl
der Stimmberechtigten betrug :

a) Der Meister .	 ..	 . 779
b) Der Arbeiter .	 	  3049

Total 4828

Korrespondenzen.

An solchen sind eingelangt 1520, und abgegangen 1280.
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Reglemente. .
Die Entwürfe zur Revision des Reglementes betreffend die

Beobachtung der Sonntagsruhe, sowie über das Feilhalten von
Waren an Sonn- und Festtagen vom 6. November 1905 und des
Reglementes betreffend die Markt- und Gewerbepolizei, die Miete
der Markt-, Verkaufs- und Schaubudenplätze vom 17. August 1864
mit zudienendem Tarif, sowie eines Reglementes betreffend die
Handhabung der Aufsicht über den Verkehr mit Lebensmitteln
und Gebrauchsgegenständen, sowie über Maß und Gewicht
wurden im Berichtsjahre aufgestellt, von der Polizeikommission
beraten und genehmigt und hernach dem Gemeinderat zur
weitern Behandlung überwiesen.

Marktwesen.
An Gebührenmarken wurden abgegeben :

A. Für den Gemüse-, Fleisch- und Krämermarkt

	

à Fr. --.05	 15,609

	

—.10	 21,606

	

n —. 20	 13,923

	

—. 50	 3,66271

	1.—	 6,10877

Total 60,908

B. Für den Viehmarkt
à Fr. —. 10 (Kleinvieh) 	 7,710

71 	 20 (Kälber)	 195
71 	 30 (Großvieh)	 4,131 

Total 12,036

Auf den Antrag der Geschäftsprüfungskommission (Motions-
steller Herr Stadtrat Emch) wurde vom Stadtrat folgendes
Postulat erheblich erklärt (Postulat Nr. 14) :

„Die Frage zu prüfen, ob es nicht im Interesse der Ge-
meinde läge, sämtliche Marktstände des Herrn Grüring, Schlosser-
meister, anzukaufen und dieselben in Zukunft durch . das Stadt-
bauamt aufstellen zu lassen."

Die daherigen Verhandlungen mit Herrn Grüring konnten
im Berichtsjahre nicht zu Ende geführt werden.
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Oeffentliche Wage.
Es wurden abgewogen :

Heu	 220,181 kg
Stroh	 80,162 „
Eisen	 170,256 ,,
Koks	 58,993 ,„
Kohlen (Stein und Holz) 76,852 „
Rüben	 9,515 „
Kartoffeln	 175,695 

Total 791,758 kg

Friedhof.
Reservierte Gräber im Sinne des Art. 19 der Verordnung

über das Begräbniswesen der Stadt Biel vom 4. Oktober 1892
wurden 8 verlangt und die daherigen Gebühren bezahlt.

Infolge des anhaltenden Regenwetters und Schneeschmelze
im Januar war das Terrain des Friedhofes in Madretsch derart
mit Wasser durchdrungen, daß sich der Boden förmlich in
lebendigem Zustande befand, infolgedessen die Erstellung der
Gräber und folglich auch die Beerdigungen vom 19. Januar an
gänzlich unmöglich waren. Zufälligerweise waren einige Tage
keine Todesfälle vorgekommen, während dieser Zeit das Wasser
einigermaßen verlief.

Auf Verfügung des Gemeinderates wurde Herr Professor
Dr.-Louis Rollier, Geolog in Zürich veranlaßt, das Friedhofareal
in Madretsch in bezug auf die Wasserverhältnisse einer geo-
logischen Untersuchung zu unterwerfen, zu welchem Zwecke
3 Schächte (Probelöcher) erstellt wurden. Nach den von ihm
gemachten Untersuchungen schlägt er in seinem bezüglichen
Gutachten vor, die Friedhofanlage Biel nach Süden und nicht
nach Norden hin auszudehnen und die neuen Linien mit der
Zeit dorthin zu verlegen und die Reihenfolge der Gräber von
unten nach oben, in einer Linie von Westen nach Osten gehen
und die Linien von Norden nach Süden folgen zu lassen und
nicht umgekehrt von Osten nach Westen und von oben nach
unten, wie es bis jetzt der Fall war. Herr Dr. Rollier ist der
Ansicht mit der letzterwähnten Abänderung werde der Uebel
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stand verschwinden, welcher letzten Winter im Monat Januar
zutage trat, darin bestehend, daß sich Wasser in den neu er-
stellten Gräbern ansammelte. Ferner sollten die beiden Areale im
nördlichen Teil des Friedhofes, wo die Wasserverhältnisse wirk-
lich ungünstige sind, für den bestimmten Zweck aufgegeben
werden.

Dem Rate des Experten Herrn Dr. Rollier folgend wurde
am B. Oktober auf der zweiten Abteilung des Friedhofes für
Erwachsene mit der Erstellung der Gräberlinien von unten nach
oben begonnen. Bald nach Erstellung einiger Gräber kam man
auf Grund- oder Quellwasser und die Gräber füllten sich dem
Terrain eben mit Wasser, so daß die Voraussetzungen des Herrn
Dr. Rollier sich nicht realisierten. Dieser Umstand veranlaßte dann,
das Beerdigen daselbst zu suspendieren und auf der dritten Ab-
teilung für Erwachsene (oben) die Beerdigungen fortzusetzen.
Bei Erstellung der ersten Gräber daselbst hätte man annehmen
sollen, das betreffende Terrain eigne sich besser zu Beerdigungs-
zwecken. Nach eingetretenem anhaltendem Regenwetter füllten
sich auch die daselbst erstellten Gräber bis auf halbe Tiefe mit
Wasser, so daß auch da zum Auspumpen des Wassers vor der
Beerdigung Zuflucht genommen werden mußte.

Die geschilderten fatalen Verumständungen veranlaßten,
auch das westlich vom gegenwärtigen Beerdigungsplatz und der
Brüggstraße gelegene, später zu Beerdigungszwecken bestimmte
Areal, vermittelst Erstellung von. Schächten (Probelöchern) auf
die Wasserverhältnisse zu prüfen. Das daherige Resultat - bewies,
daß auch dieses Terrain, namentlich in niederschlagreichen
Zeiten,. in bezug auf Wasserverhältnisse sich zu Beerdigungs-
zwecken keineswegs besser eignet, als das eingefriedigte, weiter
oben liegende.

Oeffentliche Uhren.
Im Berichtsjahre sind in bezug auf die Anzahl der elek-

trischen Uhren keine Veränderungen zu verzeigen.

Turmuhren.
Es wäre angezeigt die Uhr im Zeitglockenturm, welche

bekanntermaßen infolge ihres Alters in bezug auf regelmäßigen
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Gang zu wünschen übrig läßt, durch eine moderne ersetzen zu
lassen.

Oeffentliches Läuten.
In dieser Beziehung ist im Berichtsjahre keine Veränderung

eingetreten.
Seebadanstalt.

Der Dienst wurde, wie schon seit Jahren, durch einen Bad-
meister, eine Badmeisterin und eine Kassiererin besorgt.

Eröffnung der Badanstalt : 3. Juni. Schluß derselben :
17. September.

Es wurden folgende Gebührenmarken verabfolgt :
à Fr. —. 10 (Schülerbäder) 	 4870

71
	 15 (Bäder für Erwachsene) 	 3016

n -. 40 (Einzelbäder) 	 17
71

	 — (Abonnemente für Schwimmbassin) 	 76
„	 4. — (Saisonabonnemente für Schüler) 	 2

6. — (Saisonabonnemente für Erwachsene) 	 4
71

Total 7985

Kontrollwesen.
In die Schriftenkontrollen wurden eingeschrieben :

a) Kantonsbürger, Einzelstehende und Familien mit
Wohnsitzscheinen .	 	  324

b) Kantonsbürger, Einzelstehende mit Heimatscheinen 898
c) Kantonsbürger, Familien mit Heimatscheinen • • 304
d) Kantonsfremde, Aufenthalter 	  1441
e) Kantonsfremde, Niedergelassene 	  234
f) Ortsburger 	 	 21

Total 3222
Abgemeldet haben sich :

a) Kantonsbürger, Einzelstehende und Familien mit
Wohnsitzscheinen 	 	 317

b) Kantonsbürger, Einzelstehende mit Heimatscheinen 847
c) Kantonsbürger, Familien mit Heimatscheinen , 	  253
d) Kantonsfremde, Aufenthalter 	  1379
e) Kantonsfremde, Niedergelassene 	  186
f) Ortsburger • • •	 . . ..	 13

Total 2995
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Einschreibungsanzeigen von zugezogenen Kantonsbürgern sind
erlassen worden . .	 	  . 698

Wohnsitzscheine für hier Wohnsitzberechtigte zum Auf-
enthalt in einer andern Gemeinde des Kantons
wurden ausgestellt . . 	 	  144

Anfragen betreffend die Stimmberechtigung über neu Ein-
gezogene bei den Behörden ihres frühem Wohnortes
zuhanden des Stimmregisterführers wurden erlassen 751

In die Anmeldungskontrolle wurden eingetragen :
a) Kantonsbürger  •	 . 1413
b) Kantonsfremde . .	 .	 . . 1119

Abschläge, d. h. Verweigerung der Einschreibung in das
Wohnsitzregister an Kantonsbürger wegen unvoll-
ständiger Schriften, erfolgten 	 	 29

Aufforderungen zúr Schrifteneinlage wurden erlassen :
a) An Kantonsbürger 	  444
b) An Kantonsfremde . • 	 467

In den Schriftenkontrollen wurden gebucht :
a) Domizilveränderungen	 	  2481
b) Todesfälle . .	 320
c) Geburten . 	  487
d) Trauungen • • • 	 	 . 313

Nachforschungen zur Ermittlung des neuen Aufenthalts-
ortes von fortgezogenen. Kantonsbürgern, behufs
Löschung in den Wohnsitzregistern wurden erlassen 1069

Der Polizeiinspektion wurden wegen Nichteinlage der
Schriften rapportiert . 	 	 	 152

Gesuche an die kantonale Armendirektion um Erteilung
der Ermächtigung zur Vornahme der Löschung von
Kantonsbürgern in den Wohnsitzregistern .	 . 117

Niederlassungsbewilligungen für Kantonsfremde wurden
gemäß der Fremdenordnung vom 21. Dezember 1816
bei der kantonalen Polizeidirektion ausgewirkt . . 187

(Die ' daherige Kontrollgebühr des Staates beträgt
per Niederlassungsbewilligung Fr. 5.25 und die Ge-
meindegebühr 75 Ct.)

Aufnahmegesuche in die Spitäler von Biel und B ern und
in die Entbindungsanstalt in Bern wurden ausgestellt 1154
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Nachschlagungen sind besorgt worden
a) Dem Zivilstandsamt . . . 	 865
b) Der Stadt- und Staatspolizei . 	 	  2085
c) Dem Sektionschef 	  515
d) Dem Postbureau .	 	  2235
e) Privaten	 842

Die sub litt. a bis d verlangten Nachschlagungen
wurden unentgeltlich besorgt, während diejenigen
sub e nach Tarif bezahlt wurden.

Ausgestellte Anmeldungen von Militärpflichtigen an d e- n
Sektionschef . . . . 	 535

Ausgestellte Familienscheine . 	  683
Ausgestellte Altersausweise für Arbeiter und Arbeiterinnen

zum Eintritt in Fabriken .	 174
Ausgestellte Schulausweise . . . 	 62

Das alljährlich zuhanden des Kreiskommandos anzu-
fertigende Verzeichnis wies pro 1910 an stellungspflichtigen
Rekruten der Stadt Biel 288 Mann auf.

Korrespondenzen.
An solchen sind eingegangen 4507, und abgegangen 4496.

Feuerwehr.
Feuerwehrstab.

Der Feuerwehrstab erledigte in 6 Sitzungen die laufenden
Geschäfte.

Versammlungen der Offiziere und der Offiziere mit den
Unteroffizieren haben je 1 stattgefunden.

Personalbestand.
Bestand auf 1. Januar 1910 	 	 364 Mann
Abgang im Laufe des Jahres wegen Wegzug etc.	 98 „
Bestand auf Ende des Jahres .. 	 266 Mann

Rekrutenaushebung.
Wie gewohnt wurden auch im Berichtsjahre 2 Aushebungen

vorgenommen, die eine für das Zentrum und die andere für die
Löschzüge III bis VIII, mit einem achttägigen Interval.
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Sämtliche seit der letzten Aushebung neu in die Gemeinde
eingezogenen, im feuerwehrdienstpflichtigen Alter stehenden Auf-
enthalter und Niedergelassenen, sowie die ins dienspflichtige
Alter vorgerückten Söhne von Ortsniedergelassenen, zusammen
930 Mann, wurden per Karte aufgeboten.

Uebungen.

Nach dem aufgestellten Uebungsplan sind folgende Uebungen
abgehalten worden :

1 der Cadres sämtlicher Abteilungen
1 der Cadres und Rekruten sämtlicher Abteilungen
2 der Cadres und Rekruten sämtlicher Abteilungen und der

Rohrführer
6 des Zentrums und der Löschzüge, inkl. Hauptübung mit

Inspektion durch die Behörden
i Alarmübung (24. November, abends 8 Uhr).
Auf Wunsch des Chefs des Leiternkorps wurde am 7. August

1 Spezialübung dieses Korps abgehalten.

Brandfälle.

Im Gemeindebezirk sind folgende Brandfälle zu verzeigen :
Den 7. Januar: Im Hause der Geschwister Chopard an der

Logengasse Nr. 3. Alarmiert wurde das Zentrum (Brandwache,
Rettungskorps, Sappeurkorps und Löschzüge I und II).

Den 4. Juli: In den Häusern Nr. 46 und 48 Untergasse,
ersteres dem Herrn Louis Leuenberger und letzteres der Frau
Wwe. Brack-Renfer angehörend. Alarmiert wurde das Zentrum
(Brandwache, Rettungskorps, Sappeurkorps und Löschzüge I
und II), sowie die Löschzüge V und VII.

Den 2. Dezember: Im Hause Nr. 12 an der Juravorstadt
(Wildermettbesitzung), Eigentümerin Einwohnergemeinde Biel.
Alarmiert wurde das Zentrum (Brandwache, Rettungskorps,
Sappeurkorps und Löschzüge I und II).

Das ganze Feuerwerkorps mußte niemals alarmiert werden.
Außerhalb des Gemeindebezirkes war die Feuerwehr nicht

im Falle, Hilfe zu leisten.
Bei Uebungen und Brandfällen sind 5 mehr oder weniger

schwere Unfälle vorgekommen. Die betreffenden Feuerwehrleute
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wurden für die Dauer ihrer daherigen Arbeitsunfähigkeit,von der
schweizerischen Feuerwehrkrankenkasse, woselbst die städtische
Feuerwehr versichert ist, nach den statutarischen Bestimmungen
vergütet. Diese Vergütung reicht in den meisten Fallen kaum
aus zur Deckung des Lohnausfalles, geschweige denn der Arzt-
und Apothekerkosten, in welchen Fallen der Krankenkassen-
fonds in Anspruch genommen werden muß.

Bestrafungen.

Dem Regierungsstatthalteramt mußten zur Bestrafung durch
den Polizeirichter, nach Anleitung des Art. 31 des Dekretes
über Löscheinrichtungen und den Dienst der Feuerwehr vom
21. Januar 1884 verzeigt werden wegen :

1. Nichterscheinens bei den Ersatzaushebungen 108 Mann
2. Nichterscheinens bei den Reserveübungen	 83 77

3. Unentschuldigten Ausbleibens bei Uebungen  14 „ 

Total 205 Mann

Dispensationen.

Laut Bezugskontrolle sind 3985 Feuerwehrdienstpflichtige
vom aktiven Dienst dispensiert und zur Bezahlung der Feuer-
wehrdispensationstaxe angehalten worden.

Krankenkassenfonds.

Das daherige Vermögen betrug auf 31. Dezember 1909
Fr. 2786. 65.

Anläßlich der Wassergröße am 19. Januar erhielt die Feuer-
wehr von den Herren Louis Brand & Frère, Omega Watch & Co.
in der Gurzelen als Anerkennung für die ihnen geleistete Hilfe
ein Geschenk von Fr. 100. —, welche dem Krankenkassenfonds
einverleibt wurden.

Dieses GeSchenk verdient umsomehr noch speziell verdankt
zu werden, als die genannte Firma nebstdem die Verpflegung
und Löhnung der Mannschaft tibemahm.

Dem Fonds wurde ferner zugewendet der Kapitalzins von
Fr. 115. 45 und die gemäß Art. 32 des obenstehend zitierten
Dekretes der Ortspolizeikasse zufallenden Bußen im Betrage von
Fr. 700. —.
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An die Feuerwehrmannschaft wurde in Ergänzung der
Unterstützung der schweizerischen Feuerwehrkrankenkasse (siehe
Alinea 9 des Berichtes über Brandfälle hiervor) in 2 Fallen
Unterstützungen geleistet im Betrage von Fr. 33. —.

Der Saldo dieses Fonds betrug laut Sparheft auf die
Ersparniskasse der Stadt Biel (Hauptbuch Nr. 45, Fol. 383)
Fr. 3669. 10.

Neuanschaffungen von Material und Uniformierung.

Im Berichtsjahre wurden neu angeschafft
1 Fackel;
1 Karren zum Transport des Scheinwerfers ;
6 Rauchbrillen mit Essigflaschen ;
400 m Hanfschläuche ;
60 Stück Blusen.

Ehrenmeldung.

Beim Brande der Häuser an der Untergasse Nr. 46 und 48,
am 4. Juli, gelang es Herrn Spenglermeister Straub, gew. Rohr-
führer der Feuerwehr, mit Hilfe des Herrn Wirt Manz, Leutnant
des Sappeurkorps, einen gelähmten, kranken Mann, der sich auf
das Dach eines der brennenden Häuser flüchtete und bereits
vom Feuer ergriffen war, mit eigener Lebensgefahr vom sicheren
Tode zu erretten.

In Anerkennung dieser edlen wie kühnen Tat verabfolgte
der Regierungsrat den beiden Herren die Rettungsmedaille.

Bemerkungen.

Bereits vor 8 Jahren wurde mit der Bekleidung und Aus-
rüstung der Mannschaft der verschiedenen Korps successive
begonnen. Namentlich mußten die Hosen wieder successive neu
ersetzt werden. Der verfügbare Kredit reicht indessen zu diesem
Zwecke nicht aus, infolgedessen darauf Bedacht genommen
werden muß, im nächstjährigen Budget und in den folgenden
einen besonderen Posten . von wenigstens Fr. 1200. — einzu-
stellen, welcher Betrag zur Neubekleidung von ca. 25 bis
30 Mann per Jahr ausreicht.
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Gesundheitspolizei.
Sanitätskommission.

Die Kommission ist im Berichtsjahre in bezug auf den
Personalbestand unverändert geblieben.

Dieselbe hielt 2 Sitzungen ab, in denen 6 Geschäfte be-
handelt wurden.

Gemeinsam mit der Polizeikommission wurde ein Augen-
schein aufgenommen.

Präsenzen der Mitglieder 15 und Absenzen 6.

Gesundheitszustand der Bevölkerung.

Im Berichtsjahre herrschten unter den Kindern beständig
mehr oder weniger ansteckende Krankheiten (vide nachstehendes
Tableau). Von schweren epidemischen Krankheiten blieb die
Ortschaft verschont.

Der Polizeiinspektion wurden im Berichtsjahre zuhanden
des Regierungsstatthalteramtes und der kantonalen Direktion
des Gesundheitswesens folgende Falle ansteckender Krankheiten
gemeldet :	 Fälle

Diphtheritis	 60
Scharlach	 132
Masern	 7
Keuchhusten	 8
Varizellen	 18
Parotitis	 9
Trachom	 1

Total 235

Das obenstehende Tableau kann wie gewohnt nicht auf
Vollständigkeit Anspruch machen, indem einige Aerzte die an-
steckenden Krankheiten entweder gar nicht oder nur selten
anmeldeten.

Der Grund, daß den fortwährend herrschenden Kinder-
krankheiten nicht Einhalt getan werden konnte, ist zwar nicht
in der Nichtanmeldung der ansteckenden Krankheiten zu suchen,
wohl aber in dem Umstande, daß in vielen Fällen gar kein
Arzt konsultiert wurde und die Kinder vorzeitig in Berührung
gesunder Kinder kamen.
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Im Kinderspital wurden 48 Fälle von Diphtheritis und
105 Fälle von Scharlach behandelt, die übrigen Fälle blieben
in Privatbehandlung.

Desinfektionen

von Wohnungen kranker oder verstorbener Personen, welche
mit ansteckenden Krankheiten behaftet waren, sind durch den
städtischen Sanitätspolizisten 94 vorgenommen worden.

In 87 Fällen wurden die daherigen Kosten bezahlt,, während
in 7 Fällen wegen Armut der betreffenden Personen auf eine
Vergütung verzichtet werden mußte.

Lebensmittelpolizei.
Wie in den früheren Jahren, so auch im Berichtsjahre,

war der bis dahin mit der Handhabung der Lebensmittelpolizei
immer noch betraute Polizeiinspektor, infolge Mangel an der
nötigen Zeit, nicht in der Lage, das Bundesgesetz betreffend
den Verkehr mit Lebensmitteln und Gebrauchsgegenständen vom
B. Dezember 1905 in gewünschter Weise zu handhaben. Die
daherigen Schauen mußten sich auf Stichproben beschränken.
Diese Schauen gaben im allgemeinen zu keinen Aussetzungen
Anlaß. In einem Falle mußte wegen Milchfälschung Strafanzeige
eingereicht werden.

Mass und Gewicht.
Wegen anderweitiger dienstlicher Inanspruchnahme konnten

auch im Berichtsjahre die Nachschauen betreffend Maß und
Gewicht im Sinne des § 6 der Vollziehungsverordnung zum
Bundesgesetz über Maß und Gewicht vom 24. Januar 1877 nicht
strikte durchgeführt werden. Die gelegentlich gemachten
Schauen in den Geschäften gaben zu keinen Aussetzungen Anlaß. ,

Der Markt war dagegen einer permanenten diesbezüglichen Kon-
trolle unterstellt.

In 3 Fällen wurden Strafanzeigen eingereicht, nämlich
wegen Gebrauchs ungesetzlicher Wagen.

Viehseuchenpolizei.
Im Berichtsjahre sind der Polizeiinspektion keine Fälle von.

ansteckenden Krankheiten unter dem Viehstand. des Gemeinde-
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bezirks Biel zur Anzeige gelangt. Auch die an den Jahrmärkten
bei den Eingängen zu den Marktplätzen vorgenommenen sani-
tarischen Untersuchungen des Marktviehes gaben zu keinen Be-
anstandungen Anlaß.

Dem Wasenmeister wurden 18 herrenlos aufgefundene
Hunde, gemäß Art. 57 der bundesrätlichen Vollziehungsver-
ordnung vom 14. Oktober 1887 zu den Bundesgesetzen über
polizeiliche Maßregeln gegen Viehseuchen vom B. Februar 1872,
19. Juli 1873 und 1. Juli 1886, zur sechstägigen Fütterung und
nachherigen eventuellen Beseitigung übergeben.

Handhabung des Gesetzes betreffend den Schutz
von Arbeiterinnen.

Die im Berichtsjahre durch die städtischen Polizeiorgane
(Polizeiunteroffiziere) besorgte Inspektion der unter das Gesetz
betreffend den Schutz von Arbeiterinnen vom 23. Februar 1908
fallenden Geschäfte, die sich namentlich auf die Abschnitte II
und V (Allgemeine Schutzbestimmungen und Lohnauszahlung)
erstreckte, gab zu keinen Bemerkungen Anlaß. Was dagegen
die Einhaltung der Arbeitszeit anbelangt, mußte bei den per-
manent gemachten Nachschauen konstatiert werden, daß diese
Vorschriften, namentlich seitens der Magazininhaber, nicht durch-
wegs befolgt wurden. Letztere beschäftigten 'ihr weibliches
Personal, hauptsächlich an Samstagen, nach 8 Uhr abends, so
daß die Stadtpolizei veranlaßt war, in 48 Fallen Strafanzeige
einzureichen. Ob auch die hiesige Staatspolizei zur Einreichung
von solchen veranlaßt war, entzieht sich unserem Wissen.

Handhabung des Fabrikgesetzes.
Wegen Widerhandlung gegen das Bundesgesetz betreffend

die Arbeit in den Fabriken vom 23. März 1877 mußten vier
Fabrikbesitzer zur Bestrafung verzeigt werden, nämlich 1 wegen
Widerhandlung gegen Art. 14 und 15, resp. wegen Arbeiten-
lassen an Sonntagen und 3 wegen Widerhandlung gegen Art. 3,
resp. wegen Nichteinholung der Betriebsbewilligung.

Eidgenössische Volkszählung.
Der Bundesrat hat auf 1. Dezember eine eidgenössische

Volkszählung angeordnet. Zur Durchführung derselben wurde
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durch die Polizeiinspektion die Stadt in 119 Zählkreise ein-
geteilt.

Der Gemeinderat wählte per Zählkreis je einen Zählbeamten.
Die Zählung ergab folgendes Resultat :

Bewohnte Wohnhäuser 	  1,767
Anzahl der Haushaltungen 	  5,532
Geschlecht:

Männlich .	 11,363
Weiblich .	 . 12,358

Familienstand:
Ledig 	 	 	  13,603
Verheiratet	 .	 ...	 8,613
Verwitwet 	  1,321
Geschieden 	 	 182

Konfession:
Protestantisch 	  18,839
Katholisch 	  3,960
Israelitisch . . .	 423
Andere oder keine 	 	 499

Muttersprache :
Deutsch	 	  14,691
Französisch	 	  8,236
Italienisch	 627
Romanisch	 14
Andere 	 	 153

Heimat:
Bürger der Zählgemeinde. . 	 .. 764
Bürger anderer Gemeinden des Zählkantons 	 13,467
Bürger anderer Kantone 	  6,584
Ausländer . ..	 2,906

Wohnbevölkerung . 	  23,583
Ortsanwesende Bevölkerurg 	 	 • • . . . 23,721

Gemäß Beschluß des Gemeinderates wurden die Arbeiten,
das Zählgeschäft betreffend, folgendermaßen honoriert :

a) Für die Erhebungsarbeiten der Zählbeamten Fr. -. 04
per Zählkarte

b) Für die Arbeiten vor und nach der Volkszählung der An-
gestellten der Polizeiinspektion per Ueberstunde Fr. 1. —

c) Für Kopie der Volkszählung Fr. — . 02 per Zählkarte.
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Finanzdirektion.

V or steh er: Herr Finanzdirektor Taller.

A. Fitìanzkotntnission.
Im Bestand der Finanzkommission sind im Berichtsjahre

die folgenden Veränderungen eingetreten.
Ausgetreten : HH. Arthur Courvoisier und M. Kälin.
Dieselben wurden ersetzt durch die HH. A. Hauler, Kauf-

mann, und Stadtrat L. Ludwig.
Die Kommission hat die ihr überwiesenen Geschäfte in

10 Sitzungen behandelt, wobei der Besuch derselben ein sehr
regelmäßiger war.

Es wurde den Behörden in den nachstehenden Geschäften
Bericht erstattet und Antrag gestellt :

1. Unterhandlung mit der Erbschaft Römer auf Erwerbung
des Strandbodens und Antragstellung zum Ankauf desselben.

2. Gesuch der Kirchgemeinde auf Gewährung eines zweiten
Anleihens von Fr. 20,000. — zur Deckung der Kosten für den
Umbau der Kirche. Antrag auf Entsprechung und Uëberlassung
des in gleicher Höhe bestehenden Amortisationsfonds auf dem
ersten Anleihen zu den für dasselbe geltenden Bedingungen.

3. Antragstellung betreffs Verteilung der im Budget ein-
gestellten 5000 Fr. als Teuerungszulage an die Arbeiter.

4. Regulativ betreffend die Besoldung der Schul- und Kanzlei-
abwarte.

5. Regulativ betreffend die Entschädigungen für Amts- und
Dienstverrichtungen an die nicht ständig im Dienste der Ge-
meinde stehenden Personen.

6. Eingabe der Primarschulkommission betreffend Erstellung
einer neuen Turnhalle wird empfohlen.
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Betreffs des von der Gleichen geäusserten Wunsches, es
möchte die Erstellung eines neuen Primarschulhauses ins Auge
gefaßt werden, fand die Finanzkommission, es sei das Bedürfnis
für einen solchen Neubau nicht nachgewiesen. Laut der Auf-
stellung der Schulverwalter sei die Zahl der Primarschulkinder
in den letzten 2 Jahren um über 80 zurückgegangen und zudem
seien die einzelnen Schulklassen zum größten Teil ungenügend
besetzt, so dass über 500 Schulplätze in den verschiedenen Schul-
klassen leer seien. In Anbetracht des Umstandes, daß der ein-
zelne Schulplatz ein Kapital von mindestens 300 Fr. repräsentiere,
möchte der Wunsch ausgesprochen werden, die Primarschul-
kommission sei einzuladen, auf möglichste Ausnützung der vor-
handenen Schulplätze zu halten.

Der Antrag auf das Begehren der Primarschulkommission
ging dahin, es sei auf die Vorlage erst dann einzutreten, wenn
der Beweis einer ungenügenden Zahl von Schulplätzen und der
rationellen Ausnützung der vorhandenen erbracht sei.

7. Bezüglich des im Geschäftsbericht 1909 erwähnten Be-
gehrens der Neuerstellung und Dezentralisierung des Feuer-
wehrdepots und Erstellung eines Steigerturmes wurde dem
Gemeinderat beantragt, den Feuerwehrstab um eine detaillierte
und motivierte Eingabe mit Anträgen über die Platzverhältnisse
zu ersuchen.

B. Mietvertrag bezüglich des Stadttheaters.
Derselbe wurde, nachdem ein erster Antrag auf Entrichtung

eines angemessenen Mietzinses vom Theaterkomitee abgelehnt
worden, aúf eine weitere zehnjährige Periode und zwar unent-
geltlich erneuert.

9. In Betreff der im Stadttheater zu erstellenden Zentral-
heizung wurde Ausführung und Teilung der daherigen Kosten
mit dem betreffenden Komitee beantragt.

10. Vorberatung der Budgets pro 1911.
11. Rechnungspassationen. Ueber das Resultat der Gemeinde-

rechnung wird nachstehend Bericht erstattet.
12. Aktienbeteiligungen.
Es lagen diesbezüglich 3 Gesuche vor und zwar : Für die

Erstellung einer Schmalspurbahn Biel-Meinisberg ; der Antrag
lautete auf Selbsterstellung der Teilstrecke im Gemeindebezirk
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und Beteiligung an der übrigen Strecke mit 50,000 Fr. Das
Gesuch über Beteiligung an die Erstellung der Bahn Biel-Täuf-
felen-Ins konnte im Berichtsjahre noch nicht behandelt werden.
An die zu rekonstruierende A.-G. für Dampfschifffahrt auf dem
Bielersee wurde eine Aktienbeteiligung von 10,000 Fr. zu über-
nehmen beantragt. Infolge Ueberzeichnung durch Private wurden
dann im Jahre 1911 hievon nur 8500 Fr. beansprucht.

13. Als wichtigstes Geschäft, welches die Finanzkommission
im Berichtsjahre beschäftigte, muß die Konversion des Anleihens
von 41/2 Millionen vom Jahre 1900 bezeichnet werden.

Laut den Anleihensbestimmungen konnte dasselbe erstmals
auf den 1. Oktober 1910 gekündet werden.

In Anbetracht des Umstandes, daß sich erfahrungsgemäß
der Kapitalmarkt im Frühjahr viel aufnahmsfähiger zeigt, als
in spätem Jahreszeiten, beschloß der Gemeinderat im Januar 1910
auf den Antrag der Finanzdirektion, dieselbe mit der Einleitung
von Verhandlungen mit Bankinstituten zu beauftragen und Vor-
kehren zu treffen, um eventuell eine vorzeitige Konversion durch-
zuführen.

Diesem Beschluß entsprechend wurden mehrfache Be-
sprechungen mit der Kantonalbank Bern als Vertreterin des
Syndikats Schweiz. Banken abgehalten und schließlich die Be-
dingungen für die Konversion des Anleihens 1900 und Emit-
tierung eines neuen Anleihens festgesetzt wie folgt :

Offerte an die Inhaber der bezüglichen Titel zur Konversion
auf den 1. April 1910, wobei die Einlösung des per 1. Ok-
tober 1910 fälligen Coupons auf der alten Obligation bei der
Konversionsanmeldung vorgesehen war, gegen neue 4 °/o Obli-
gationen, bis 1915 unkündbar, innerhalb 45 Jahren zu amorti-
sieren, beginnend mit 1. Oktober 1920. Vergütung auf den zur
Konversion angemeldeten Titeln 1 °/o.

Zur Beschaffung der Mittel zur Einlösung der nicht kon-
vertierten Obligationen, welche auf 1. Oktober 1910 zur Rock-
zahlung zu künden waren, Ausgabe eines gleichen Betrages an
4 °/o Titeln gemäß der Konversionsofferte und Uebernahme dieses
Betrages vom Banksyndikat fest zum Kurse von 99 °/o. Zins-
genuß der neuen Obligationen ab 1. Oktober 1910. Der ent-
sprechende Betrag wurde von den Banken Werth 2. April 1910
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zur Verfügung gestellt und bis zur Verwendung zur Einlösung
der gekündeten Obligationen von der . Kantonalbank Bern à
33/4 0/o verzinst.

Zur Konversion sind angemeldet worden 1,794,000 Fr. oder
ca. 40 °/o. Die Kosten der Konversion und Neuemission ergeben.
sich aus nachfolgender Aufstellung :

Provision und Kursverlust . 	 . Fr. 45,000. —
Stempel und Druckkosten	 	  ,, 5,645. 25
Einzugsprovision auf eingelöste Obligationen . 	 n	 3,111. 40
Zinsdifferenz auf Neuemission . .. 	 ,,	 5,034. 05
Zins auf Coupons per 1. Oktober 1910 der kon-

vertierten Obligationen 	 807.20,, 
Total Fr. 59,597. 90

welche auf drei Jahresbudgets zu verteilen beschlossen wurde.
Die Finanzoperation ist zur Zeit (Ende Juni 1911) noch

nicht vollständig durchgeführt, indem 71 Titel noch ausstehend
sind.

Die Gestaltung des Kapitalmarktes in der zweiten Hälfte
des Jahres 1910 und im laufenden Jahre hat bewiesen, daß ein
weiteres Abwarten nicht zum Vorteil der Gemeinde ausgefallen
wäre, indem sich die Leihverhältnisse für langfristiges Geld stets-
fort verschlechtert haben.

14. Von den anläßlich der Beratung des Geschäftsberichtes
1909 von der Geschäftsprüfungskommission aufgestellten und vom
Stadtrat angenommenen Postulaten sind der Finanzkommission
die nachstehenden zur Antragstellung überwiesen worden :

a) Dem Stadtrat Bericht und Antrag einzubringen, ob der
Bezug der Feuerwehrtaxen und die Verwaltung des
Fonds der Feuerwehr in Zukunft nicht durch die Stadt-
kasse zu erfolgen habe (Postulat Nr. 10).

b) Die Frage zu prüfen, ob nicht der Steuerbezug anders
geordnet werden könnte (Postulat Nr. 11).

Zu a hat die Finanzkommission in Uebereinstimmung mit
der Polizeikommission Zustimmung beantragt, und hat der Ge-
meinderat auch diese Anträge genehmigt. Dementsprechend wird
auch der Bezug der Feuerwehrtaxen pro 1911 vor sich gehen.
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Der Feuerwehrfonds ist dem geäußerten Wunsche entsprechend
der Stadtkasse zur Verwaltung übergeben worden und wird nun
alljährlich über denselben Rechnung abgelegt werden.

Was den Steuerbezug (Punkt b) anbelangt, so ist die Finanz-
kommission der Ansicht, es beim jetzigem- Modus, d. h. der
Möglichkeit der Einzahlung durch Postcheckconto oder der di-
rekten Einzahlung auf der Stadtkasse zu belassen. Der Gemeinde-
rat hat . diesem Antrag beigestimmt.

15. Die Gemeinderechnung 1909 wurde vom Stadtrat in
seiner Sitzung vom 14. Juli 1910 genehmigt. Auf die seitens der
Geschäftsprüfungskommission gemachten Bemerkungen wurde
derselben unterm 30. August 1910 brieflich Auskunft erteilt.

Kassarevisionen wurden im Laufe des Jahres 2 vorgenommen
und zwar auf der Stadtkasse, Gas-, Wasser- und Elektrizitäts-
werk, Schlacht- und Kühlhaus, Straßenbahn, Armenbureau und
Polizeiinspektion.

Dieselben gaben zu keinen weitern Bemerkungen Ver-
anlassung.

Ueber das Resultat der Gemeinderechnung 1910 gibt die
nachstehende Aufstellung Auskunft.



Rechnung der Einwohnergemeinde	 Biel pro 1910

Eii: r a.hmneri Ausgaben.
Einnahmen Mehr als

budgetiert

Weniger

budgetiertiert

j

budgetierte
Ausgaben

wirkliche

Mehr als
budgetiert

Weniger
als

budgetiertbudgetierte wirkliche

416 120.—'
428 650.65 12 530.65

'
1 I. Bauwesen 	

H. Kapitalzinse 	

136,712.—
479,595.—

145,849.95
479 292.60

9,137.95
302.40

27,052,— 11,111.90 15,940.10 III. Schulwesen	 	 427,224.— 406,749.— 20,475.-

32,028.— 34,981.90 2,953.90 IV. Verschiedene Beiträge	 .	 . 13,130.— 12,761.35 368.65

58,250.— 62,732.20 4,482.20 V. Armenwesen	 	 103,400.— 112,518.60 9,118.60

59,285.—

2,000.—

70,851.85

1,230. —

11,566.85 ,

770.— ;

VI. Verwaltungskosten . 	 .	 .
VII. Polizeiwesen 	

VIII. Steuern und Versicherungen

142,050.—
47,450.—

5,200.—

146 408.35
51,012.55
3,983.30

4,358.35
3,562.55

1,216.70

5,202.—

3,000.—

9,425.20

2,886.25

4,223.20

113.751
IX. Gemeinderatskredit .	 .	 .	 ,

X. Außerordentliche Ausgaben

5,000.—
17,000.—

5,112.80
17,560.—

112.80
560.—

14,100.— 14,606.10 506.10 XI. Unvorhergesehenes:

2,500.— 2,580.85 80.85 A usser•ord. Rauarbeiten
Staatsstraßen	 .	 .	 .	 .	 5.930.20

694,980.— 719,028.90 24,048.90
Abbruch Stampfe	 417.25
Strandboden	 .	 .	 .	 .	 1,467.95
Rathausumbau	 .	 .	 .	 17,278.80
Beaumontweg-Korrekt.	 2,280.80

1,314,517.— Beutlerhaus-Renovation	 4,522.50

1 ,358,085 80
Scheibenstand .	 .	 .	 .	 1,108.50 

5,930.20 5,930 2q
Aborte Schulhaus Neu-

marktstraße	 1,977.10
1,364,016.—

.	 .	 .
Heizung Theater .	 .	 .	 3,130.30

60,392.65 38,113.40
16,823.85 16,823.85 Kapitalanlagen

43,568.80 43,568 80
Aktienankauf	 .	 .	 .	 .	 2,010.
Liegenschaftserwerb	 .	 23,216.50

1,364,016.- 1,364,016.— Total Un vorhergesehen. 63,339. 90
Budgetierte Ausgaben	 	 1,376,761.—

Wirkliche Ausgaben 	 1,381,248.50

Unvarbergesene	 	 63,339.90 63,339.90

Totale Ausgaben	 	 1,444,588.40
Mehr als budgetiert	 	 26,850.25

Weniger ats budgetirt 	 22,362.75 22,362.75

4,487.50 4,487.50
Bleibt weniger als budgetiert . 4,487.50

1,444,588.40 1,444,588.40 26850.25, 

1. Ertrag der Gemeindeanstalten

2. Miet- und Pachtzinse .

3. Kapitalzinse 	

4. Polizeigebühren 	
5. Staatsbeiträge 	

6. Schulgelder

7. Verschiedenes .

B. Kanzleigebühren 	

9. Stadtkassegebühren

10. Katastergebühren 	

11. Gemeindesteuern 	

12. Ausserordentliches:

Aus Fonds für
Staatsstraßen Fr. 5930.20

Budgetierte Einnahmen 	

Wirkliche Einnahmen 	

Ausserordentliche Einnahmen . 	

Totale Einnahmen • 	

Mehr als budgetiert 	

Weniger als budgetiert 	

Bleiben mehr als Budget , . . 	
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Bilanz_
Die Total-Einnahmen in ordentl. Rechnung betragen 1,364,016.—
Die Total-Ausgaben in ordentl. Rechnung betragen  1,444,588.40 

ergibt einen Ausgabenüberschuß per 31. Dez. 1910 von Fr. 80,572.40
zuzüglich des Passivsaldos pro 1909 von . . . . „ 8,264.95

ergiebt einen Passivsaldo per 31. Dezember 1910 von Fr. 88,837.35

In der vorstehenden Rechnungsaufstellung sind die Budget-
beträge entsprechend dem s. Z. aufgestellten Budget eingestellt.
Durch die Verstaatlichung des Technikums haben dieselben eine
Veränderung erlitten und es haben sich die Einnahmen auf

Fr. 1,298,270.— und die Ausgaben auf
1,353,139.-  und damit auch der Ausgaben-Ueberschuß auf
71,

54,869.— reduziert.
71

Gegenüber dem rektifizierten Budget erzeigt die Rechnung
folgendes Resultat :

Rechnung	 Budget ,	 Mehr als Budget

Einnahmen :	 Fr.	 Fr.
ordentliche 	  1,358,085.80 1,298,270.—
ausserordentliche 	 	 5,930.20	 5,930.20

1,364,016.— 1,304,200.20	 59,815.80
Ausgaben:

ordentlich 3 . . . . 	 1,381,248.50 1,353,139.—
unvorhergesehene . 	 . ., . . 	 	 63,339.90
Nachkredite ..	 63.339.90

	

1,444,588.40 1,416,478.90 	 28,109.50

Ausgabenüberschuß 	 	 31,706. 30
'7 im ordentlichen Budget	 54,869.---

Nachkredite . . . .	. . 63,339. 90
ab ausserordentl. Einnahmen 5,930. 20	 57,409.70
Total Ausg.benüberschuß nach Budget 	 	 112,278.70
Nach Rechnung beträgt derselbe 	 	 80,572.40
Besserstellung gegen Budget 	 	 31.706.30

Fr.
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Kreditüberschreitungen.

Es sind auf den nachstehenden Posten gegenüber den Budget-
ansätzen effektive. Kreditüberschreitungen eingetreten :

I. Bauwesen.	 Fr.
a) 1. Unterhalt der Gebäude . 	 . . 3,785. -

2.der Anlagen . . . .	 347.15
71

3.des alten Totenhofes	 22.10
71

4.des neuen Totenhofes 262.90
71

b) 1.der Straßen . .	 609.95
71

2.der Trottoirs . .	 1,327.n 

3. . n	 des Werkzeuges • .	 702.75
4. Besoldung der Wegmeister 	 . 939.65
5. Kehrichtabfuhr . . . 	 . .	 333.35

c) Unterhalt der Kanalisation . 	 285.25
) Expertisen 	  250. -
e) Mobiliaranschaffungen • 	  407. -

9,272. 95

II. Kapitalzinse.
1. Provisionen 	 	 227.40

III. Schulwesen.
3. Gymnasium 	  2,517. 60
9. Primarschulen.

e) 1. Heizung und Beleuchtung	 1,478.65
2. Unterhalt der Lokale . . . 1,043. 60
3. Anschaffung v. Schulmaterial 609.10
5. Austrittsprüfungen und Feste 	 133.65

12. Handfertigkeitsunterricht 	 43.15
14. Allgemeine Unkosten 	 . .	 14.40

f) Gedruckte Lehrmittel 	  632. 20
6,472. 35

IV. Verschiedene Beiträge.
1. a) Heizung und Beleuchtung der

Wohnung des Abwartes . 	 105.35

V. Armenwesen.
1. Armenpflege .. •	 • •	 10,334. 60

Uebertrag 26,412.65
4

Fr.
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Fr.

--Uébertrag 26,412.65

^

VII. Polizeiwesen.
a) 1. Besoldung der Polizisten	 6.20
e) Einquartierung .. .	 	 3,634. 05
g) 2. Feuerwehr, für die Mannschaft 898.30

3. Unterhalt des Materials .	 . .	 175.55
4. Materialanschaffungen - . . .	 50.40	 4,764. 50

VIII. Gemeinderatskredit	 . .	 112.80
IX. Auf3erordentliche Ausgaben.

	1. Aktienbeteiligung Prägélzbahn . . 	 600. 
Total effektive Kreditüberschreitung 37,550. 20

Vom . Stadtrat und Gemeinderat bewilligte oder zu be-
willigende Nachkredite

Bauarbeiten.
1. Herstellung der . Staatsstraßen . 	 5,930. 20
2. Abbruch der alten Stampfi 	 	 417.25
3. Herstellung des Strandbodens 	  1,467. 95
4. Rathausumbau . . 	 •	 17,278. 80
5. Korrektion des Beaumontweges	 2,280. 80
6. Renovationsarbeiten Beutlerhaus . 	 4,522. 50
7. Reparaturen im Scheibenstand . . . . 1,108. 50
B. Abortanlage im 3. Stock, Schulhaus Neu-

marktstraße 	  1,977. 10
9. Heizungsanlage im Theater . . . 	 3,130. 30

38,113. 40
Kapitalanlagen.

1. Erwerbung von Aktien (Reitschule) . . 2,010. —
,2. Erwerbung von Liegenschaften :	 •

Alte Stampfi von Mühlethaler-Stocker 15,716. 50
Straßenterrain von Bolliger . . . . 7,500.—

Total zu bewilligende Nachkredite für außerordentliche
Ausgaben . . = . :y 	  63339. 90,

VI. Verwaltungskosten.

	

b) 1. Sekretariatskosten 	 .	 607.15
	8. Betreibungskosten 	  . 1,151. 45

	

e) Druckkosten . . . .	 .	 .	 383. —
d) Handänderungs- und Rechtskosten 3,518, 65 .

	  5,660. 25

25,226. 50
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Kapitalverhandlungen

Einnahmen
Fr.

. Ausgaben
Fr.

Kapitalamortisationen Kapitalanlagen	 .
Darlehen an Kirchgemeinde 2,396.45 Amortisationsfonds für Dar-
Titel Thommen 500.— lehen Kirchgemeinde ." 	 . 2,396.45
Titel Ritter 	 500.-- Lötschbergbahn-Aktien . 	 . 10,000.--1

Kapitalaufnahmennahmenf Prägelzbahn-Aktien	 .	 .	 . 600.—

zur Erwerbung des Strand- Reitschul-Aktien	 .	 ,	 .	 . 1,500.—

bodens 	 99,060.— Aktien B. K. W.	 .	 .	 .	 .

für Beitrag Bezirksspital	 . 88,000.— Beitrag Bezirksspital .	 .	 . 88 00088,000.—

Zuschuss aus laufender Erwerb v.Lieàenschaften
Verwaltung	 .	 .	 .	 . 126,726.50 Alte Stampfi	 .	 .	 .	 .	 . 15,716.50

Terrain Bolliger an der Du-
fourstraCe 	 7,00.-

.
Strandboden .	 .	 .	 .	 .	 . 99,000.—

Kapitalamortisationen
Anleihen 1886 .	 .	 .	 ,	 . 60,000.—

„	 1897	 .	 .	 .	 .	 . 10,000.—

,,	 1907 	 11,000.—

. Hypothekarkasse:
auf Darlehen 1893	 .	 . 3,000.—

71	 7 1	 1894	 .	 . 3,000.—
auf Beutlerhaus.	 .	 ..	 . 500.—
auf Reinhardthaus .	 .	 ,

Burgergemeinde Rathaus	 .
400.—

4,000.—

317,122.95 311,122.95

Vermögensaufstellung per 31. Dezember 1910.
Akticreri

I. Ortsgut
Städtische Werke und Liegenschaften 	  6,826,045. 30

Kapitalien und Fonds 	 	 	  816,698. 55

Ausstehende Rechnungen des Stadtbauamtes .	 1,520. 40
Beweglichkeiten, Mobiliar usw 	  138,100. —

Marchzinse 

	

	 	 455. —
Ausstände an Gemeindesteuern und Staatsbeiträgen 330,177. 75

Total Ortsgut 8,112,997.



2. Gymnasium
Kapitalien	 • • • •	 67,750.65
Gerätschaften und Lehr-

mittel 	
	

10,000. —
Kadettencorps 	  19,000. 
Marchzinse 	
	

145.60
Aktivrestanz •	 322.40

3. 1V'lädchensekundarschule
Kapitalien . . . . • •	 43,186. 90
Lehrmittel . .	 . . .	 10,000. —
Aktivrestanz	 •	 4,144. 80

4. Handelsschule
Lehrmittel 	

5. Kanalisationsrechnung
Aktivrestanz 	

6. Museum Schwab
Sammlungen . . .

7. Stadtbibliothek
Bücher .
Kapitalien 	

97,218. 65

57,331. 70

3,700. —

118,655. =

93,750. --

24,896. ----
758. 05	

25654. 05,
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Total Ortsgut 8,112,997.

II.. Spezialfonds.

1. .Primarschulgut
Liegenschaften . 	 . .
Kapitalien • ;
Gerittschaften und Lehr-

mittel . .	 . —
Marehzinse 	

1,100,000. --
254,159.90

61,025. 
2,278.90 1 417,463. 80

B. Schülerbibliothek
Bücher ...
Aktivrestanz •

5,672. —
64.50

5,736. 50   
Uebertrag 1,819,509. 70 8,112,997. —



Uebertrag 1,819,509. 70 8,112,997. —
9. Suppenanstalt

Kapitalien . .	 2,945. 65
Mobiliar • • • • .	 •	 600. — 3,545. 65

Total Spezialfonds 1,823,055. 35
Summa Aktiven 9,936,052. 36

Pa.ssiven._
1. Konsolidierte Anleihen

Anleihen 1886 Saldo 4, .	 • • . 1,962,000. —
Anleihen 1897 Saldo . . 	 . .	 1,090,000. —
Anleihen 1900/1910 . . . 	 • • 4,500,000. —
Anleihen 1907 Saldo 	  • 989,000.

2. Hypothekarkasse Bern Saldo 	 	 162,300. —
3. Hypothekarschulden . . 	 .	 771,326. 40
4. Marchzinse . . . 	 . .	 65,313. 20
5. Passivsaldo Rechnung 1910 . . .	 88,837. 35

Summa Passiven  9,628,776. 95
Reines Vermögen 307,275. 40

Infolge Abtretung des Technikums mit Gebäuden, Lehr-
mitteln und Kapitalien an den Staat Bern hat das Vermögen
des Ortsgutes gegenüber dem Vorjahre eine erhebliche Vermin-
derung erlitten.

a. Steuerwesen.
In die Staatseinkommensteuerkommission wurden infolge

Demission zwei Ersatzwahlen vorgenommen.
Die Trennung in 2 Sektionen wurde im Berichtjahre bel-

behalten. Die Einschatzungen wurden in 13 Sitzungen vorge-
nommen und in 2 Plenarsitzungen die Antrage für die zu Handen
der Bezirkssteuerkommission eingelangten 325 Rekurse formuliert.

Steuernachlaßgesuche sind während des Jahres 171 eingelangt
und zuhanden der kantonalen Steuerbehörden begutachtet worden.

Bezüglich der Steuereinschatzungen sowie des Staatssteuer-
und Gemeindesteuerbezuges verweisen wir auf die nachstehen-
den Aufstellungen.
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I. Staatssteuerbezug.

a) Einkommensteuer.

Taxation
Fr. 8,132,900.—

n	 20,400;—
^ 341,800.—

Ab Konzessionsgebühren
Netto Steuerbetrag
Eingegangen sind
Verblieb an Ausstand

in 3540 Posten.
Die Bezugsprovision betrug

Steuerbetrag
Fr. 280,585.05

^	 938.40
n 19,653.50

Fr. 301,176.95
n	 54.45

Fr. 301,139.25
n 214,234.80

Fr. 86,904.45

Fr. 6,427.05

1910
Taxation	 Steuerbetrag

Fr. 8,608,800.— Fr. 297,003.60
»	 20,100.—	 n	 924.60

	

^ 368,300.—	 n 21,177.25
Fr. 319,105.45

^	 37.70

Fr. 319,067.75
- n 211,826.20
Fr. 107,241.55

in 4010 Posten.
Fr. 6,354.80

1909

Verteilung der Steuerp flichtigen :
1909
6032

5
92

22
4

435
Total 6290

1910
6495

^
^

99
1

28
3

130

6761

Rohes Steuerkapital
Schuldenabzug
Schuldenüberschuß
Bleibt Schuldenabzug

b) Vermögenssteuer.
1. Grundsteuer

1909
Fr. 78,724,140

45,474,120
1,625,160

43,848,960

1910
80,136,420

46,418,880
e 1,645,330

44,773,550	 44,773,550

n
n
n 43,848,960

Reines Steuerkapital Fr. 34,875,180
Das gesamte Grundsteuerkapital beträgt pro

Steuerpflichtiges
Steuerfreies

35,362,870
1909	 1910

Fr. 78,724,140 80,136,420
n 5,339,200	 5,679,710

Vermehrung im Jahre
an steuerpflichtigem
an steuerfreiem

Total
Anzahl der Grundeigentümr

Total Fr. 84,063,340	 85,816,130
1909	 1910

Fr. 1,636,990	 1,412,280
n 468,980	 340,510

Fr. 2,105,970	 1,752,790
1909: 1278; 1910: 1272. 
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„ „

Die Staatsgrundsteuer betrug pro
ab Steuerkapital

â Fr. 2.30 pro Mille
Eingegangen sind
Ausstand
Bezugsprovision

2.
ab Steuerkapital

à Fr. 2.30 pro Mille
Eingegangen sind
Ausstand
Bezugsprovision

Steuerpflichtige

Fr.	 80,212.90
� 66,297.20

Fr.	 13,915.70
1,325.95

Fr.	 71,893.15
» 69,365.20

Fr.	 2,527.95
• 1,387.30

332

Fr.	 81,334.60

n 	 . 64,447.40

Fr. ,	 16,887.20
1,288.95

Fr.	 73,613.03
^	 70,742.33

Fr.	 2,870.70
^	 1,414.85

327

1909	 1910
Fr. 34,875,180.—	 Fr. 35,362,870.—

Kapitalsteuer
Fr. 31,257,888,—	 Fr. 32.005,665.—

Gebäude
KI. I

n II
III

Feuergef.
Nachbezug I

,,	 II

e) Brandsteuerbezug
1 909

Gebäude 2519

Taxation
Fr. 69,565,600.—
n 119,400.—
n 3,406,200.—

n 9,764,600.—
n 4,101,000.—

n

„

Brandsteuer
83,478.72

28.66
408.74

2,343.50
5,222.67

954.23
1,016.60

Fr. 93,453,14
Rückerstattungen	 n 	 217.10

Nettobezug	 Fr. 93,236.14
Eingegangen sind	 „ 81,248.76
Ausstand
Bezugsprovision der Stadtkasse

Bestand der Bezirksbrandkasse
„	 „	 n

nach Entnahme von Fr. 22,121.18
IHydrantenanlage in Magglingen.

1910
2547

Taxation	 Brandsteuea

	

71,364,300.--	 71,364.30

	

119,400.—	 23.88

	

3,398,500.—	 339.85

	

9,765,600.—	 1,953.12
4,222,000.— 5,291.67

948.77
447.70

Fr. 80,369.29

n 316.89

Fr. 80,052.40,,
„ 67,521.87

Fr. 12,530.53
, 929.90

Fr. 292,252.89
» 292,263.04

der ' Erstellung der

Fr. 11,987.38
n	 1,066.55

auf 31. Dezember 1909
,, 31. Dezember 1910

zur Deckung der Kosten

II. Gemeindesteuerbezug. 	 .

Zur Einschatzung des nur tellpflichtigen Einkommens III.
Klasse hat die Gemeirldesteuerkommission 1 Sitzung abgehalten.

Die gegen diese Taxationen eingelangten 8 Rekurse wurden
direkt vom Gemeinderat erledigt.



Ausstände vor 1908 .
Ausstände pro 1908 .
Steuern pro 1909 .
Von Saisonarbeitern
Nachsteuern 	

pro 1909
Fr.

19,640.50
▪ 296,034.05
▪ 396,195.20

3,309.15

Total 1909
Budget .

Gegen 4909 sind pro

Total 1910 719,028. 90
694,980.—

24,048.90
worden

r. 715,178.90
, 669,670.--

Mehr als Budget . . . 45,608.90
19,630. 551910 mehr vereinnahmt
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An Gemeindesteuern sind vereinnahmt worden :
pro 1910	 Gegen 1909
p	 Plus	 Minus

Fr.	 Fr.	 Fr.

vor 1909 21,987.05 2,846.55
pro 1909 306.255.25 10,221.20
pro 1910 381,497.85

2,225.95
7,062.80

14,697.35
1,083.20

weniger	 15,780.55 15,780.55

Bleiben Mehr 	 	 3,850.—

Die Ausrechnung des gemeindesteuerpflichtigen Einkom-
mens und Vermögens ergiebt für das Jahr 1910 folgendes Resultat :
Einkommen I. Klasse 	  Fr. 8,608,800. -- à Fr. 4,95 Fr. 426,135. 60

„ II.	 n	 20.100.-- à n 6,60 „	 1,326. 60
• III.	 n	 n	 662,300.— à „ 8,25 n 45,864. 75

Grundeigentum 	  n 79,421,120.— à n 3,30 „ 262,089. 70
Grundpfändliche Kapitalien . ..	 „ 10,867,140.— à n 3,30 n 35,861. 50

Fr. 770,978. 15
Im Ganzen sind vereinnahmt worden n 719,028. 90

Differenz Fr. 51,949. 25

welche dem grösseren Steueraustand pro 1910 als im Vorjahre
entspricht insbesondere befindet sich im Ausstand das Gemeinde-
steuerbordereau der Volksbank mit Fr. 12,065. 45.

Der bereits im letzten Geschäftsbericht erwähnte Anstand
mit der Gemeinde Leubringen bezüglich unserm Anspruch auf
einen Teil der von der Drahtseilbahn Biel-Leubringen bezahlten
Einkommensteuern konnte auch im Berichtsjahre nicht erledigt
werden. Die Angelegenheit wird hierorts nicht ausser Augen
gelassen. Betreibungsbegehren für rückständige Gemeindesteuern
pro. 1910 wurden 1912, Fortsetzungsbegehren 869 und Ver-
wertungsbegehren 110 gestellt.
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C. Stlidtische Unternehmungen.

Die Kommission des Gas-, Wasser- und Elektrizitätswerkes, in
deren Bestand keine Veränderung eingetreten Ist, hat im Berichtsjahr
8 Sitzungen abgehalten.

Es wurden von ihr die nachstehenden Geschäfte behandelt.

I. Gaswerk

1. Die in der Stadtratssitzung anläßlich der Budgetberatung 1910
gegen den Betriebsassistenten Kägi erhobenen Einwendungen wurden
von der Kommission des eingehendsten geprüft und deren Haltlosig-
keit nachgewiesen. Die Interpellanten haben denn auch den Rück-
zug der gemachten Anträge erklärt.

2. In Uebereinstimmung mit der Arbeiterschaft wurde eine Dienst-
ordnung aufgestellt und in Kraft erklärt.

3. Mit einer schweizerischen Versicherungsgesellschaft ist die
bereits im vorjährigen Geschäftsbericht erwähnte Haftpflichtver-
sicherung gegenüber Drittpersonen für Schäden, verursacht durch die
Einrichtungen des Gas- und Wasserwerkes, zum Abschluß gelangt.

4. Die Direktion wurde angewiesen sich zur Verrechnung der
Frachten bei den Bundesbahnen einen Konto-Korrent eröffnen zu lassen.

5. Ein von der Gemeinde Mett eingelangtes Gesuch um Aus-
dehnung der Gasversorgung in ihren Gemeindebezirk wurde der Di-.
rektion zur Vornahme der notwendigen Erhebungen über voraus-
sichtlichen Gaskonsum überwiesen.

6. Das Benehmen, welches der bisherige Gasmeister insbesonders
anfangs Oktober gegen die Direktion einzunehmen für gut fand, er-
zeigte, daß ein Zusammenarbeiten der beteiligten Personen nicht mehr
verlangt werden konnte und auch unmöglich geworden war. Die
Kommission, nach gründlicher Prüfung der Vorkommnisse, mußte dem
Gemeinderat den Antrag auf Einstellung und Entlassung dieses An-
gestellten einreichen.
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Diese Behörde hat auch ihrerseits eine eingehende Prüfung der
Zwischenfälle vorgenommen und entsprechend den von Seiten der
Kommission gemachten Anträgen Beschluß gefaßt.

Die Stelle wurde zur Neubesetzung zur Ausschreibung gebracht
und als Nachfolger Herr E. Hauser, gew. Gasmeister in Chaux-de-fonds
gewählt, welcher seine Tätigkeit mit Anfang Januar 1911 begonnen hat.

7. Im Zusammenhang mit den Behauptungen des gewesenen Gas-
meisters hatte der Gemeinderat beschlossen, über die Anlagen und
Installationen des Werkes eine Expertise einzuholen.

Die Kommission, in Anbetracht des Umstandes, daß die Ver-
größerung des Werkes schon in frühern Jahren als nahe bevorstehend
bezeichnet wurde und nun in letzterer Zeit wegen starker Konsum-
zunahme dringend geworden ist, beschloß, die Direktion mit der Aus-
arbeitung bezüglicher Vergrößerungsprojekte zu beauftragen und dann
die vom Gemeinderat vorgesehene Expertise in Verbindung mit den
vorzulegenden Projekten über Neugestaltung des Werkes zu verlangen.

Der Gemeinderat hat sich dieser Ansicht angeschlossen.
B. Im Verwaltungspersonal ist die bereits erwähnte Neubesetzung

der Gasmeisterstelle durch Herrn E. Hauser anzuführen. Ferner ist
ausgetreten Herr von Dach und an seine Stelle als Kanzlist gewählt
worden Herr Ed. Schaffner, Biel, mit Antritt auf 1. Juni 1910.

Ueber den Gang des Gaswerkes, sowie über den technischen
Betrieb und die Rechnungsergebnisse verweisen wir auf nachstehenden.

. Bericht der Direktion.

Allgemeines. Die Entwicklung des Gaswerkes hat im Berichts-
jahr, trotzdem die Bautätigkeit in der Stadt Biel eine geringe war,
einen günstigen Verlauf genommen. Am Ende des Jahres konnten
wir eine Abonnentenzunahme von 270 verzeichnen. Der gesteigerte
Gasverbrauch stützte sich in der Hauptsache auf die vorteilhafte Ver-
wendung desselben zu Koch- und Heizzwecken, aber auch das Be-
leuchtungsfach hat durch die Einführung des „Grætzinlichtes", welches
gegenüber dem Stehgas mancherlei Vorzüge bietet, einen neuen Impuls
erhalten. Zur Zeit steht die Gasglühlichtbeleuchtung, in ihrer neuesten
Ausbildung in Bezug auf Leuchtkraft und Wirtschaftlichkeit, an der
Spitze aller Beleuchtungsmittel. Doch ist keineswegs in Abrede zu
stellen, daß die elektrische Metallfadenlampe, welche in Bezug auf,
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Bequemlichkeit und vorteilhafte Montierung den Vorrang gegenüber
dem Gaslichte einnimmt, letzteres bei vielen Abonnenten verdrängte
hat. Die verkäufliche Gasabgabe . nahm gegenüber derjenigen im Vor-
jahr um 178,798 m3 zu, also um 9,3 °/o. Infolgedessen haben die er-
zielten Einnahmen für die Gasabgabe das Betriebsergebnis günstig.
beeinflußt. Der Betriebsüberschuß von Fr. 264,830. 25 übersteigt den
im Budget vorgesehenen Betrag um einige tausend Franken.

Neubau und Unterhalt des Gaswerkes. Für die Naphtalin-
auswaschung des Gases gelangte die im Budget 1910 vorgesehene
Waphtalinwascheranlage, die aus einem Standartwascher und dem zu-
gehörigen Nachkühler besteht, zur Ausführung. Die Lieferung dieser
Apparate wurde der Firma „Compagnie pour la fabrication des comp-
teurs et matériel d'usines à gaz" in Genf übertragen. Diese Neuein-
richtung mit einer Pelton-Wasserturbine zum Antrieb des rotierenden
Waschers, sind eine Ergänzung der Reinigungsapparate und fanden
auf einem kleinen Platz im Apparatenhaus ihre Aufstellung. Das zur
Naphtalinwascheranlage gehörende Reservoir zur Aufnahme des Wasch-
öles wurde aus einem früher„ Ammoniakbehälter hergestellt und
direkt unter den Fußboden des Apparatenhauses plaziert. Die ganze
Anlage konnte anfangs September in Betrieb genommen werden. Ihre
Probe hat sie bereits seit mehreren Monaten gut bestanden, indem
die Versuche gezeigt haben, daß das im Gas enthaltene Naphtalin
zum grössten Teil im Waschöl zurückbehalten wird. Die für den
Betrieb lästigen, früher hauptsächlich im Leitungsnetz vorgekommenen
Naphtalinverstopfungen sind mit dem Gebrauche dieser vorzüglichen
Einrichtungen nach und nach verschwunden.

Als wichtigste Unterhaltungsarbeiten, welche im Laufe des
Jahres ausgeführt wurden, sind folgende zu nennen :

1. Der Anstrich der Gasbehälterglocke Nr. 2 und des Behälter-
daches Nr. 1, wie auch des Dachstuhles im Retortenhaus.

2. Auf dem Kamin der Gasbehälterheizung und des Dampfkessels
wurden die Blitzableiterstangen von der Mitte an die Peripherie ver-
setzt und zugleich am Dampfkesselkamin einige Verstärkungsringe
angebracht.

, 3. Ofen Nr. 1 erhielt einen neuen Einbau, dessen Ausführung
der Firma „Martin & Pagenstecher, Mühlheim a. Rh." übertragen wurde.

4. Zum Überschreiben der Gas-, Wasser- und Elektrizitätsquit-
tungen und der bezüglichen Einzugslisten wurde ein Adressograph mit
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elektrischem Antrieb angeschafft diese schnell arbeitende Maschine
hat sich bis dato bestens bewährt.

Gaserzeugung. in der strengsten Produktionszeit während des
Winters waren 6, im Sommer 4 Retortenöfen in Betrieb. Es wurden
total 2,476,500 Kubikmeter Gas erzeugt (1909 : 2,381,750 m3).

Gaserzeugung pro Retortentag . . 	 180,8 m3 (200)
„	 n Ofentag	 .	 1,429	 „ (1,521,8)
n	 n Arbeiterschicht	 586,1 n • (570,7)

Mittleres Gewicht pro Retorte . . 	 155,5 kg (153 kg).

Qualität des Gases. Das Gas wurde auf seinen Heizwert und
Leuchtkraft untersucht ; die Durchschnittresultate ergaben 5227 obere
Kalorien und 10,9 Hefnerkerzen.

Destillationsmaterial. Für die Gasbereitung waren erforderlich
Steinkohlen . .	 . .	 	  7,302,550 kg (7,104,115 kg)
Boghead . . . . . . ... . . . . . .	 50,000 n	 (30,350 „ )
100 kg Destillationsmaterial ergaben . 	 33,68 m3 (33,38 m3).
Für . das Destillationsmaterial wurden verausgabt

Fr. 242,106. 30 (248,753. 30)
an Arbeitslöhnen zur Gasbereitung . 	 n 32,762. 30 (32,481. 20)

oder es kosten
100 m3 erzeugtes Gas an Destillationsmaterialien . Fr. 9.77 (10.44)
100verkauftes	 n	 n	 n 11.55 (12. 97)7777

100 n erzeugtes 17 7, Arbeitslöhne 	  „ 1.32 (1. 36)
100verkauftes n n 	 •	 n 1.56 (1.69)77

Gasabgabe. Die Gasabgaben betrugen :
1908	 1909

	
1910

2,240,900 m3	 2,381,400 m3	 2,476,300 m3
Größte Gasabgabe in 24 Stunden (31. Dezember) . . • 	 10,200 nm3
Kleinste Gasabgabe in 24 Stunden (19. Juni) . 	  4,280 n
Stündliche Maximalabgabe im Winter . . , 	 1,350

n Minimalabgabe n	 n	 50 n
„	 Maximalabgabe „ Sommer .	 . . . •	 820 n

n Minimalabgabe „	 „	 30 n
Größte Monatsabgabe (Dezember) • • • • • ▪ .	 .. • 282,450
Kleinste	 n	 (Juni) s , • • s • ... • • • .162,210
Mittlere Tagesabgabe •	 , • ,	 •	 6,784 n
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Die Gesamtabgabe verteilt sich :
1. Privatgebrauch :	 1910 m s 	1909 m3

a) Koch- und Heizgas 1,551,493 = 62,65 O/0 1,394,784 = 58,57 °/o
b) Leuchtgas 	  530,505 — 21,42 „ 	 511,789 — 21,49 „
c) Motoren •	 .. 	 	 13,363 = 0,54 „ .	 9,999 -- = 0,42 „.
Verkauftes Gas	 2,095,361 	 84,61 °/0 1,916,572 = 80,48 °/o

	

2. Oeffentl. Beleuchtung . 225,690 = 9,11 „	 235,000 -=- 9,87 „
3. Selbstverbrauch . •	 34,821= 1,40 „	 34,573 = 1,45 „
4. Gasschenkungen	 15,145 = 0,61 „	 14,872 = 0,62 „
5. Gasverlust	 . . .	 105,283 ^ 4,27 „	 180,383 =  7,58  „

Totale Gasabgabe . . 2,476,300 =--100 °/0 	 2,381,400 = 100 °/o
Mehrvorrat i. d. Behälter 	 200	 350
Production ... . . 2,476,500	 2,381,750

Die Gesamtabgabe war im Betriebsjahre also um 94,900 m 3 höher
als im Vorjahr. Die Abonnentenzahl ist von 4002 auf 4272 gestiegen.

Gemäß . der Volkszählung vom 1. Dezember 1910 betragt die
Bevölkerung von Biel 23,605, mit den mit Gas versorgten Außen-
gemeinden 29,963, somit beläuft sich der Verbrauch pro Kopf und
Jahr für die Stadt auf 104,9 m 3, mit Einschluß der Außengemeinden
auf 82,6 m3.

An die Außengemeinden wurden abgegeben
Madretsch • • . . . 84,941 m3 (72,539 m3)
Nidau . .	 53,768 „	 (49,058 „ )
Leubringen 	  29,034 „ (28,786 „ )
Mett . 	  .	 .	 7,299 7, 	 8,269 „ ) 

Total 175,042 m3 (158,652 m3)

Gasschenkungen wurden an das tit. Wildermeth-Spital 13,775 m3,
an die Konzerte zu gunsten des Spitalbazars, der Suppenanstalt und
des Kadettenkorps 304 m 3 gemacht.

Die Brutto-Einnahmen aus der Gasabgabe betrugen Fr. 452,189.65
(1909 : Fr. 414,170. 95).

Oeffentiiche Beleuchtung. Auf Ende 1910 waren an das Netz
angeschlossen :
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4 Laternen mit Schnittbrennern entspr. 4 Flammen ganznächtig

	

481	 ,,	 „ Glühlichtbrennern „ 328 	 „
und 220

	

14	 „	 „ Greetzinbrenn. entspr. 23
und 13

499 Laternenträger 	 588 Flammen.

Außer Betrieb waren :
9 Stück Glühlichtlaternen und 5 Stück Schnittbrennerlaternen.

Mit Zünd- und Löschapparaten versehene Laternen :
135 Laternen mit automatischen Zünd- und Löschapparaten;
56

71
Ferndruckapparaten.

7?

Für den Unterhalt der Glühlichtlaternen wurden verbraucht :
2239 Glühkörper, oder per Flamme und Jahr -= 4,08 Stück;
1869 Glascylinder,	 „	 „	 ,,	

77 	
3,41	 „

Persoiìalbestand für die öffentliche Beleuchtung : 1 Laternenchef,
2 Laternenbesorger und 7 Anzünder.

Koks. Ausgewiesener Verkauf . . 3,036,462 kg
Unterfeuerung der Retorten 1,192,844 „

„ Dampfkessel 373,180 777?

Heizung der Gasbehälter . . 	 39,900
Selbstverbrauch	 15,300 „  4,657,686 kg
Inventardifferenz	 162,000 „ 

Totale Produktion 4,819,686 kg

Aus 100 kg Destillationsmaterial (Boghead nicht inbegriffen)
waren 66 kg Koks erhältlich. Zur Unterfeuerung der Retortenöfen
waren 16,18 kg Koks per 100 kg Destillationsmaterial erforderlich.
Mit der Dampfkesselfeuerung wurde eine 4,9 fache Verdampfung erzielt.

Nebst unserem eigenen Koks gelangten von auswärts noch
34,610 kg zum Verkauf. Die Bruttoeinnahmen aus dem verkauften
Koks betragen Fr. 107,574. 70 (104,350. 35).

Die verhältnismäßig geringe Winterkälte hat den Verkauf nach-
teilig beeinflußt, indem zur Erreichung eines größeren Absatzes die
Preise mehrmals herabgesetzt werden mußten.

71

„

.	-

halbnächtig
ganznächtig
halbnächtig
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Teer. Ausgewiesener Verkauf . . . 	 . . . 417,635 kg
Inventardifferenz . . . 	 32,000 „ 

Produktion 449,635 kg

Aus 100 kg Destillationsmaterial waren 6,1 kg Teer erhältlich.
Die Bruttoeinnahmen betragen Fr. 11,603. 25 (9,021. 79).

Ammoniak. Ausgewiesener Verkauf 43,300 kg konz. NH3.
Durchschnittsgehalt = 23,24 °/o 	 10,065,50 kg 100°/o NH3
Inventardifferenz 	 1,400,00 „ 

Produktion 11,465,50 kg

Aus 100 kg Destillationsmaterial waren 0,15 kg reines N H 3 zu
gewinnen. Der Bruttoerlös beträgt Fr. 11,565. — (Fr. 7,946,65).

Weitere Nebenprodukte wie : Schlacken total 336 Tonnen, Cha-
motteabfälle total 20 Tonnen und Reinigungsmasse total 33,97 Tonnen
ergaben einen Bruttoerlös von Fr. 1,277. 75.

Arbeiterverhältnisse. Das Arbeiterpersonal setzte sich fol-
gendermaßen zusammen :

a) Betrieb : 12 Retortenhausarbeiter, 2 Dampfkesselheizer und
Maschinisten, 14 Hofarbeiter, 4 Handwerker (Schmied, Maurer und
Schreiner), total 32 Mann.

b) Installationsgeschäft : 6 Monteure, 5 Hilfsmonteure, 1 Schmied,
1 Mechaniker, 5 Erdarbeiter, total 18 Mann.

Betriebsunfälle kamen im ganzen bei 17 Arbeitern, mit total
1 79 Unfall-Tagen vor. Die Unfallversicherungsgesellschaft hatte für
den Lohnausfall und die Aerztekosten die Summe von total Fr. 1,353.30
(835. 60) zu entrichten. Die Verletzungen betreffen :

Fremdkörper im Auge . . 	 4 Fälle
Quetschungen . .	 ,	 9 „
Rippenbruch links 	  1 Fall
Überdrehung der Lendenmuskulatur	 1 „
Muskelzerrung . .	 	  2 Fälle
Distorsion der linken Hand . . .	 1 Fall
Verätzung der linken Bindehaut 	 . .	 1 „
Stichwunde in dem rechten Handgelenk .	 1 „
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Die Unfälle ereigneten sich an folgenden Wochentagen :
Montag 	  3 Fälle
Dienstag 	  5
Mittwoch 	  1 Fall
Donnerstag .	 3 Fälle
Freitag . .	 2
Samstag 	  5 n
Sonntag .	 1 Fall

Die Werkkrankenkasse wies per Ende Dezember 1909 ein Ver-
mögen von Fr. 138.25 auf. Unterstützungen aus dieser Kasse wurden
an Arbeiter für 248 Krankheitstage mit total Fr. 630.50 (309. --) ver-
abfolgt. Die freiwillige Unterstützung an die Werkkrankenkasse be-
lief sich auf Fr. 400. —.

Es kamen folgende Krankheiten vor :
Karfunkel am Unterschenkel, Gelenkrheumatismus
Brustfellentzündung 	
Bronchialkatarrh 	
Leberkrankheit .
Urticaria . . .
Rheumatismus .
Verstreckung 	
Nervenkrankheit . .	 	
Luftröhrenentzündung 	  1
Lungenkatarrh .
Magenkatarrh.

An 54 Arbeiter wurden 266 bezahlte Ferientage gewährt, inklu-
sive die 4 obligatorischen Feiertage. Die an die Arbeiter bezahlten
Löhne betragen total . 	 . . . • • • ... • • . • • Fr. 2,601. 80.
26 Arbeitern wurden 65 Diensttage (Militärdienst) mit n	 703.75
bezahlt.

Lohnauszahlung erfolgte für einen verstorbenen Arbeiter (Muster,
Chr.) während 3 Monaten Fr. 365. —, und an einen mit 30 Dienst-
jahren zurückgetretenen älteren Arbeiter (Kolb, Ludwig) Fr. 780. —.

Installationsgeschäft. Das Leitungsnetz wurde in den nach-
genannten Straßen erweitert :

1 Arbeiter
1
1
1
1	 n

2 Arbeiter
1

n

n
1 n

n
1

n



Brüggstraße
Nidau . .
Nidau . .
Rosenheimweg
Bianostraße 	
Alpenstraße
Nelkenstraße .
Rosenheimweg 	
Weyermattstraße 	
Brüggstraße 	
Alpenstraße 	
Höheweg . .
Juravorstadt .
Nidau 	

100 mm Durchm.

	

100 ,,	 „

	

75 11	 17

	

75 ,1	 11

	

75 ,7	 71

100 77

	

75 n	 11

	

120 n	 11

100 77

	

75 11	 r,

	

60 11	 n

	

100 11	 n

	

180 11	 n

	

50 !1	 77

Total

115
106
92
20,50

121
14,50
99
8,70

145,50
66
29,50

258
190,50
28,10

1294,30 Meter

m
29

189
1,866
1,324

812.50
7,192.15
1,302

10,211.15
589.10

3,457.73
11,546.80

344.40
1,332.15

600.90
426.80
517
282

m

	

mm	 m

	

350	 29
	300	 189

	

250	 1,866

	

200	 1,324

	

180	 622

	

150	 7,192.15

	

120	 1,293.30

	

100	 9,769.25

	

90	 589.10

	

75	 3,059.23

	

70	 11,546.80

	

60	 314.90

	

50	 •	 1,304.05

	

40	 629

	

30	 426.80

	

25	 517

	

20	 282

197.10

28.10

Leitungen

von

Bestand am

1. Januar 1910

Während des Jahres 1910
ausser Betrieb

verlegt	 gesetzt

Bestand am

1. Januar 1911

Total	 40,953.58 1,294.30 225.20 42,022.68

5

m.

190.50

8.70
639

398.50

29.50
28.10
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Das Leitungsnetz wies pro 31. Dezember 1910 folgenden Be-
stand auf :



TotalNov . Dez.Ogt,MaiAprilMärz Sept.Aug.JuniJan. Feb. Juli

3078256 326198 297 272366265 190201 289202216
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Hausanschlüsse wurden ausgeführt :

Monat
Länge von der Hauptleitung bis zum Hahn im Keller,

galvanisierte Rohre
Total verlegt

11/4"
11/2"
	 2i'	 21/2' m

Januar	 .	 .	 .
Februar	 .	 .	 . 19.95 19.95
März	 .	 .	 .	 . 35.60 35.60
April	 .	 .	 .	 . 27.50 17.60 45.10
Mai 	 49.35 9.30. 58.65
Juni	 .	 .	 .	 	 48 48
Juli 	 .	 15.60 14.75 30.35
August	 .	 .	 . 16.55 -.60 7.20 24.35
September . 	 . 72.80 72.80
Oktober	 .	 .	 . 57,45 41.50 101.80 200.75
November • .	 . 76.40 49.90 4.70 131.65
Dezember	 .	 ,

Total

97.90 0.65 97.90

517.10 133.65 113.65 0.65 765.10

Die Anzahl der zur Erledigung eingegangenen Aufträge für In-
stallationen und Reparaturen verteilte sich auf die Monate wie folgt :

Gasmesser. An das Netz waren pro Ende Dezember 1909 an-
geschlossen :

Leuchtgasmesser 	  1093 Stück mit 7988 Flammen
Koch- und Heizgasmesser .. . 3179 „	 „ 17007	 „

Total 4272 Stück mit 24995 Flammen
Anzahl Flammen der öffentlichen Beleuchtung 	 	 588

im Gaswerk 	  1157) 71

Total 25698 Flammen
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Automatische Gasmesser waren bis Ende Dezember 1910 207
Stück angeschlossen.

Zur Nacheichung gelangte der Jahrgang 1902, nämlich :
flg.	 3	 5	 10	 20	 30	 50	 100 

Stk. 153	 44	 35	 12	 7	 6	 1

Vor Ablauf der gesetzlichen Frist mußten aus den Jahrgängen
1903/1909 21 Gasmesser von 3 bis 20 flg. zur Reparatur und Nach-
eichung an die Gasmesserfabrik eingesandt werden.



Einnahmen

I. Gaskonsum
a) Abonnenten
b) Oeffentliche Beleuchtung .

II. Verwertung der Nebenprodukte
a) Koks . .
b) Teer 	
e) Ammoniak 	
d) Schlacken, Graphit etc.

III. Installation
Privateinrichtung und Waren-

verkauf 	

IV. Skonto und Kursgewinne .

V. Gasmessermiete 	

Total

Ausgaben

I. Oeffentliche Beleuchtung
a) Arbeitslöhne
b) Unterhalt 	

II. Gasfabrikation
a) Destillationsmaterial .
b) Gasreinigung 	
e) Arbeitslöhne
d) Reparaturen u. Erneuerungen
e) Fabrikunkosten . 	

Uebertrag

- 68

A. Betriebs4echnung
Ergebnis,. Budget

Fr. Ct. Fr. Ct.

452,189 65 450,000 --
54,013 85 57,500 -

107,574 70 120,000 -
11,603 25 10;000 -
11,565 -- 6,400 -

1,277 75 1,200 -
.

124,020 75 130,000 -

3,163 85 3,000 -

3,669 20 2,500 -

769,078 - 780,600 -

12,811 50 14,500 -
5,091 95 .5,000 -

242,106 30 275,000 -
2,582 10 2,000 -

32,762 30 32,000 -
31,868 15 26,800 -

7,881 70. 7,000 -

-335,104 - 362,300



Ausgaben

Uebertrag

III. Nebenprodukte
a) Koks 	
b) Teer 	
e) Ammoniak 	
d) Schlacken, Graphit etc. 	

IV. Verwaltung
a) Gehalte 	
b) Steuern 	
e) Unkosten 	

V. Gasmesser
Revision und Neueichung . .

VI. Werkzeuge . .

VII. Unterhalt der Leitung 	
VIII. Installation

a) Material 	
b) Arbeitslöhne 	
e) Werkzeuge 	
d) Gehalte 	  . .

IX. Ausserordentliche Löhnungen . .

Total

Die Betriebseinnahmen betragen .
Die Betriebsausgaben betragen .

ßetriebsüberschuß
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pgeb►nis Budget

Fr. Ct, Fr, Ct.

335,104 - 362,300 -

12,970 80  10,000 -
396 - - 500 -

4,204 15 2,600 -
374 35 1,000 -

23,791 30 22,466 -
7,964 65 7,000 -
2,728 95 2,684 -

4,463 05 7,500 -

2,498 70 2,500 -

5,413 40 5,000 -

70,269 85 70,000 -
22,171 70 20,000 -

716 80 1,000 -
6,450 - 6,450 -- i

tl

4,730 05

504,247 75 521,000 -

769,078 - 780,600 ----
504,247, 75 521,000 --

264,830 25 259,600 -



Soll Haben.•

Ct.Fr.Fr. Ct.

Einnahmen

I. Gewinnsaldo pro 1909 . . .

II. Betriebsüberschuß pro 1910 .

III. Zinsen	 .

Ausgaben

I. Netzerweiterung, Anlagekosten .

II. Gasmesseranschaffungen . . .
III. Oeffentliche Beleuchtung, Selbst-

kosten 	

IV. Verzinsung des Anlagekapitals
51/2 °/o von Fr. 1,288,840. 20 .

V. Verzinsung des Betriebsfonds
51/2 °/o von Fr. 55,090. 55 . .

VI. Einlage in den Erneuerungsfonds

VII. Abschreibungen :
a) 6 °/o von Fr. 1,288,840. 20 An-

lagekapital 	

b) 10 °/o von Fr. 159,599. 70 Gas-
messer. . . .	 •	 •

VIII. Reingewinn 	

IX. Vortrag auf neue Rechnung .

79

264,830

1,457

75

25

55

15,564

16,219

65

70

54,013 85

70,886 20

3,030

5,000

77,330 40

15,960

8,293

69

40

35

266,367 266,367 55.55
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B. Gewinn. und Verlust-echnung



Akti

I. Kassa
Barbestand . .

II. Guthaben
a) Bankkonto
b) Postcheck-
e) Abonnenten
d) Debitoren
e) Elektrizitäts

III. Wertschriften .
IV. Waren

a) Fabrikation
b) Installation

V. Apparate (Gasm€

Buchwert pro
1910 . . .

10°/oAbschreibl

Anschaffungen
VI. Mobilien . .

VII. Immobilien, Masc
Buchwert pro J

1910 . . .
Abschreibung 6

Netzerweiterun
1910 . .

VIII. Terrain .
IX. Umbau .

71 —

C. IÇapita1-echnung
Soll Haben

a Fr. Ct. Fr. Ct.

.	 .	 .	 	 1,353 75

2,210 --
md Girokonto . 2,194 65

.	 .	 .	 .	 .	 . 54,562 05
31,838 75

werk 	 11,409 --
_ 10,000 —

	 	 52,002 10

sser)
53,386 —

L. Januar
. Fr. 159,599. 70
tng „	 15,960. —

Fr. 143,639. 70
„	 16,219.70 159,859 40

•	 •	 •	 •	 }	 . 1,266 60

,hinen	 etc.
L. Januar
.	Fr.929,127.85
°/o	 „	 77,330.40

Fr. 851.797. 45
g
.	 „	 15,564.65 867,362 10
	 	 146,000 —
	 	 12,014 40

Uebertrag 1,405,458 80



Soll Haben

Uebertrag

Passiva

I. Kapitalien
a) Gemeindekapital .
b) Betriebsfonds 	
c) Erneuerungsfonds . • •
d) Leitungsnetzreserve

II. Laufende Rechnungen
a) Kreditoren 	
b) Wasserwerk 	
c) Stadtkasse 	

Ill. Gewinnsaldo
Vortrag auf neue Rechnung .

Fr.

1,405,458

1,405,458

Ct,

80

80

Fr. Ct.

1,227,334 15
55,090 55
15,000 —
1,924 20

28,588 05
31,952 50
45,500 —

69 35 

1 ,405,458 80
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II. Wasserwerk.

An Geschäften, dieses Werk betreffend, hat die Kommission
folgende behandelt :

1. Im Anschluß an das im letzten Geschäftsbericht erwähnte
Gesuch um Wasserabgabe aus der Hauptleitung zum Reservoir be-
antragte die Direktion successive Verlängerung der Leitung in der
Reuchenettestraße. Die Kommission konnte sich jedoch diesem Vor-
schlag nicht anschließen und verlangte, es solle vielmehr die Er
stellung einer Abzweigung direkt unterhalb vom Reservoir in Aus-
sicht genommen werden. Die Angelegenheit konnte, schon der Kosten
wegen, nicht weiter verfolgt werden.

2. Gegen den im Geschäftsbericht 1909 erwähnten Schuldner,
welcher Anerkennung und Bezahlung der Ueberwasserquittungen ver-
weigerte, wurde gerichtliche Klage eingereicht. Der Entscheid stund
auf Ende des Berichtsjahres noch aus.

3. Um beim Unterbruch der Hauptzuleitungen in das städtische.
Verteilungsnetz Wasser aus der Römerquelle in dasselbe abgeben zu
können, wurde die Direktion beauftragt, eine Verbindung der Römer-
quelle mit dem Hauptverteilungsnetz durchzuführen.

4. Auf ein Gesuch des Bezirksspitals wurde, in Anbetracht des
Zweckes der Anstalt und deren schwachen finanziellen Mittel, be-
schlossen, derselben dre Bezahlung des Ueberwassers zu erlassen,
trotzdem dem Spital schon auf den reglementarischen Gebühren ein
Nachlaß von 50 °/o eingeräumt ist.

5. Ein anläßlich der Budgetaufstellung eingereichtes Gesuch eines
Angestellten um Versetzung in eine höhere Besoldungsklasse konnte
schon der Konsequenzen wegen nicht empfohlen werden.

6. Die Konzession zur Vornahme von Installationen wurde mit
der Beschränkung auf . das Gebiet der Gemeinde Mett allein einem
dortigen Berufsmann erteilt.

7. Der Kommission wurde folgendes, vom Stadtrat anläßlich der
Beratung des Geschäftsberichtes 1909 erheblich erklärtes Postulat Nr. 5
zur Antragstellung überwiesen :

„Der Gemeinderat wird eingeladen, dem Stadtrat über die Ver-
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sorgung des obern Teiles des Bergquartiers mit städtischem Wasser
Bericht und Antrag einzubringen."

Die heute bestehende Anlage, welche in Privathänden sich be-
findet, wurde besichtigt und die Direktion mit der Ausarbeitung be-
züglicher Anträge und Projekte beauftragt.

Die Angelegenheit befindet sich gegenwärtig im Stadium der
Kommissionsberatung und werden bezügliche Anträge demnächst ge-
stellt werden.

B. Aus dem Betriebspersonal ist der Angestellte Wasser auf Ende
des Jahres ausgetreten. Die Stelle wurde pro 1911 neu besetzt.

9. Bezüglich der Herstellungskosten des im technischen Berichte
erwähnten Unterbruches der Quellenzuleitung in Friedliswart einigte
man sich mit der Burgergemeinde dahin, daß solche die Hälfte der
Uferversicherungsarbeiten mit Fr. 5856.20 übernahm und bezahlte.

Der nachstehende Bericht der Direktion gibt über den Betrieb
im Berichtsjahr Auskunft. Es folgen ferner im Anschluß die Rechnungs-
aufstellungen über das Ergebnis und den Stand des Werkes pro 1910.

Allgemeines. Im Berichtsjahr sind, entsprechend der schwachen
Bautätigkeit in der Stadt und in den Außengemeinden, nur wenige
Wasseranschlüsse erstellt worden. • Am Ende des Jahres waren 2044
Liegenschaften mit 1450 Abonnenten an das städtische Wasserleitungs-
netz angeschlossen.

Der Wasserkonsum für häusliche und gewerbliche Zwecke weist
eine Zunahme auf, dagegen ist der Wasserverbrauch für Motoren, von
welchen ein großer Teil im Laufe des Jahres durch Elektromotoren
ersetzt wurden, namhaft zurückgegangen. Die Einnahmen aus der
Wasserabgabe sind demnach zufolge obiger Tatsachen, sowie infolge
des reduzierten Wasserbezugs der Gemeinde Nidau und der schweiz.
Bundesbahnen, sowohl gegenüber dem Budget, als auch gegenüber
dem Rechnungsergebnis pro 1909, zurückgeblieben.

Einen wesentlichen finanziellen Schaden brachte das im Januar
eingetretene Hochwasser mit sich, indem durch die außerordentlich
starken und plötzlich eingetretenen Niederschläge, verbunden mit
einer intensiven Schneeschmelze, die Schüß über die Ufer getreten war
und einen Teil unserer Quellenzuleitung in Friedliswart fortgeschwemmt
hatte. Die Absturzstelle befand sich beim Schacht Nr. 3, vis-à-vis der
Papierfabrik Rondchâtel im Walde der Burgergemeinde Biel.
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Um die Wasserzufuhr möglichst rasch wieder herzustellen, wurde
eine provisorische Leitung erstellt, deren Montierung bei dem ab-
normalen Wasserstande der Schuss mit großen Schwierigkeiten ver-
bunden, aber dennoch in relativ kurzer Zeit vollendet war. Die Wasser-
zuführung nach der Stadt wurde somit nur 52 Stunden unterbrochen,
während dieser Wassernot man die Stadt zum Teil mit der Römer-
wasserquelle und zum Teil mit derjenigen von Nidau notdürftig ver-
sorgen konnte.

Für die definitive Instandstellung der Quellenleitung einigte man
sich, das Leitungstracé ca. 10 Meter bergeinwärts zu verlegen und
gleichzeitig das Abrutschgebiet, um dasselbe vor weitern Rutschungen
und vor dem Wasserzutritt der Schüß zu schützen, mit einer Stütz-
mauer zu sichern. Die neue Verbindungsleitung mit einer Lange von
80 Metern erstellte man aus 70 cm Zementröhren und verlegte die-
selben teilweise in einen Stollen von zirka 7 1 /2 Metern größter Tiefe.
Am 28. August konnte die reparierte Leitung dem Betriebe übergeben
werden. Die Ufersicherungen, in einem festen Steinwurf in das Fluß-
bett und einer starken Stützmauer bestehend, letztere in Trocken-
mauerwerk ausgeführt, wurden anfangs Dezember zu Ende geführt.
Die Reparaturkosten, inkl. derjenigen für die Wiederinstandstellung der
Leitung und der Ufersicherungsarbeiten, belaufen sich auf Fr. 21,692. 65.
Sämtliche Arbeiten wurden Herrn Baumeister H. Bösiger übertragen
unter der Leitung des Stadtbauamtes.

Wassererguß. Mit Ausnahme der am 20. Januar an der Quellen-
leitung vorgekommenen Störung war die Wasserzufuhr durch die
beiden Quellen während des ganzen Jahres normal. Die Schwarz-
brunn- und Römerquelle lieferten beständig mehr Wasser, als der Ver-
brauch des Versorgungsgebietes betrug.

Die Messungen ergaben folgenden Erguß :
1. Erguß der Schwarzbrunnquelle beim Eintritt in das

Reservoir . , .	 • •	 . . . • ... • , • 4,154,795 m3

2. Erguß der Römerquelle-Stadtbrunnen (öffentliche und
Privatbrunnen, inkl. Verlust) 	 	 524,546 „

Gesamterguß 4,679,341 m3

Die Temperaturmessungen ergaben :
Schwarzbrunnquelle, Minim. 8 o Cel., Max. 8,6 o Cel., Mittel 8,28 o Cel.
Römerquelle

7,	
8 ,6	

7,
9,1	 „	 „	 8,89 „
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Die vom Kantonschemiker unterm 13. August durchgeführte
chemische und bakteriologische Untersuchung der beiden Quellen er-
gab folgendes Resultat : „Die verschiedenen Wasserproben von den
städtischen Quellen, vom Reservoir und aus den Verteilungsleitungen
in der Stadt, zeigen alle einen hohen Reinheitsgrad."

Wasserabgabe. Die während der Hochwasserperiode zum Ent-
leeren der Kelleranlagen vielerorts verwendeten Wasserstrahlpumpen,
sowie der große Verlust im Leitungsnetz, haben den Wasserkonsum
im Berichtsjahr stark gesteigert, so daß er den Verbrauch der letzten
Jahre bedeutend überstieg.

Die Messungen ergaben folgendes Resultat :
1. Austritt aus dem Reservoir im Tagesmittel 7883 Mi-

nutenliter, korrigierte mittlere Abgabe in 24 Stunden
5911 Minutenliter . .	 	  3,106,880 m3

2. Wasserverbrauch der öffentlichen und Privat-Römer-
Wasserbrunnen, inklusive Verlust 	 	 524,546 „

Gesamtabgabe 3,631,426 m3

Der Konsum beträgt demnach pro Kopf und Tag der Bevölkerung
im ganzen Versorgungsgebiet mit den Außengemeinden 320 Liter
(1909: 198 Liter).

Nachweis der Gesamtwasserabgabe.

a) Für öffentliche Zwecke :

Wasser für . öffentliche Gebäude, Schulhäuser usw. nach
Schätzung . . • • •	 . .. .. 	•	 80,000 in3

71
	 14 Brunnen (Schwarzbrunnquelle) nach

Messung . . • • . • • • • • .. . . . . 	 108,638
„	 „ 16 Brunnen der Römerquelle nach Messung 166,504 „
„	 „ 2 Springbrunnen nach Schätzung 	 110,000 „
„	 n Straßenbesprengungen nach Schätzung . 	•	 31,800 „
„	 n Kanalspülungen nach Schätzung 	 	 55,700 „
71 	 4 Bedürfnisanstalten nach Schätzung . . 	 	 12,000 „
n	 71Feuerlöschzwecke und Uebungen • 	 900 

565,542 m3



11 71

1,121,780 m3

278,042
408,329

73,117
94,016

26,314 „

60,000 m3

n

11

n

n

Anzahl Anzahl

Räume unter 40 m2

über 40
80

71„
	 120 „

Küchen 	
Keller 	
Dachzimmer 	
Badzimmer 	
Waschküchen
Glättezimmer	 •	 •
Abtritte .	 .	 ..
Pissoirs 	

22,260
187
36
16

6,991
301

1,274
618

1,110
24

6,394
198

Bureaux und Verkaufs-
läden 	

Vorratsräume
Werkstätten 	
Feuerhahnen . . .
Pferde und Großvieh
Stallungen . .
Personenwagen .

Bebautes Gartenland
Hofflächen . .

1,560
440

1,895
206
487

82
123

m2

169,230
360

n

n. 11

n

n
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b) Privatgebrauch :
Wasser für 2044 Abonnements für Haus und Garten .

46 Privatbrunnen nach Schätzung . .7171

71 	 gewerbliche Zwecke nach Messung . .
23 Wassermotoren nach Messung . .

Überwasser . . .

c) An die Gemeinde Nidau:

Wasser nach Messung 

	

	

d) Selbstverbrauch:

' Im Gas- und Wasserwerk, Spühlung des Reservoirs,
Rohrleitungen, Einschwemmen von Leitungsgaben

e) Verlust:
Infolge Undichtheiten, Rohrbrüchen .	 	  .1,004,286 m3

Gesamtverbrauch 3 631 426 m3

Die Wasserabonnements enthielten folgende Wasserzins zahlende
Einheiten

Installationsgeschäft. Das Hauptleitungsnetz wurde erweitert
in nachstehenden Straßen:

>



m
641
824
438

1,588
5,989.75

11,651.23
16,409.07

278.80
1,610.70

86.25
468

87.30
284
710
218

m

254.50
55.50

337.90
7.80

28.40

70.30

	

mm	 m

	

350	 641

	

300	 824

	

250	 438

	

200	 1,588

	

150	 5,735.25

	

120	 11,595.73

	

100	 16,071.17

	

75	 271

	

70	 1,610.70

	

60	 57.85

	

50	 468

	

40	 17

	

30	 284

	

25	 710

	

20	 218

754.40 41,284.10

Leitungen
von

Bestand am
1. Januar 1910

Während des
Jahres 1910 verlegt

Bestand am
1. Januar 1911

Total 40,529.70
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Bubenbergstraße
Rosenheimweg 	
Lindenweg ..
Alpenstraße . .
Nelkenstraße .
Güterstraße . . 	
Oberer Kanalweg 	
Rosius . 	
Bözingenstraße .
Centralstraße . .
Mahlenwald 	
Alpenstraße .
Höheweg .

120 mm Durchmesser
45 7,

100 77

120 71

100 7)

100 ,,

	

100 „	 „
75	 77	 7,

75	 7,	 77

100 77

	40 77	 „

	60 77	 „

150 77

Total

42 m
28,80
85 „
13,50„
98,85„
40,55„
35 „
4,60 „
3,20„

78,50 „
41,50„
28,40 „

254,50 „

754,40 m

71

In das Leitungsnetz wurden eingebaut :
7 Stück Unterflurhydranten u. 1 Überflurhydrant, sowie 8 Stück Schieber.

Die Gesamtzahl der Hydranten ` betrug per 31. Dezember 1910 :
382 und die Gesamtzahl der Schieber 317 Stück.

Das Leitungsnetz wies per 31. Dezember 1910 folgenden Be-
stand auf :
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Hausanschlüsse kamen zur Ausführung :

Länge der Hauptleitung bis zum Hahn im Keller
iu galvanisierten RöhrenMonat Total

1" 11/4" 1 1/2 "	 Gl 11

44.60

44.60

26.90

26.90

6.15
28.50

34.65

Januar .
Februar
März
April
Mai
Juni .
Juli .
August .
September
Oktober .
November
Dezember

Total

89.40
21.60

117.25
34.80

36.30
6.85

120.45
115.65

542.30

19.40

32.35

103.25
2

40.50

197.50

24.90
123.90
21.60

149.60
39.80

6.15
239.55

8.85
120.45
158.05

892.85

5.50
34.50

5

1.90

46.90

Die für die Installation eingelangten Aufträge betrugen 1140

und verteilen sich wie folgt :

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept, Okt. Nov, Dez, Total

96 79 89 88 102 89 89 107 103 102 90 106 1140

Wassermesser. In neue Liegenschaften wurden 28 Stück und
in bestehende 105 Stück neu eingesetzt.

In der Reparaturwerkstätte kamen total 494 - neue und alte
Wassermesser zur Prüfung, wovon inbegriffen sind :
184 Wassermesser, welche zur vorzeitigen Reparatur zurückgezogen,

	

133	 „	 welche neu eingesetzt wurden,

	

156	 71
	 zur ordentlichen Revision und Prüfung

gelangten,

	

19	
7)

	 als Baubrunnen-Wassermesser dienten.
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Von 2 Abonnenten wurde eine Nachprüfung von 2 Wassermessern
verlangt, welche ebenfalls auf unserem Eichapparat vorgenommen
und deren Genauigkeit damit konstatiert wurde.

Inventarbestand der Wassermesser am 31. Dezember 1910:
Hausmesser 	 	 1998 Stück
Motorenmesser	 21 „
Gewerbemesser 	 42 n
Gemeinde-Wassermesser . 	 2 n
Baubrunnenmesser 	 	 6 n
Etagenmesser	 11 n
Am Lager 	 145 ,, 

Total 2225 Stück



Einnahmen

. Wasserzinse
a) Wasser im Abonnement .
b) Industrie- und Ueberwasser
c) Römerquelle 	

Total

Ausgaben

I. Unterhalt der Quellenleitung . .
II. Unterhalt der Leitungen und öffent-

lichen Brunnen
a) Schwarzbrunnenquelle
b) Römerquelle 	

III. Wassermesser
a) Unterhalt und Reparaturen
b) Gehalt des Mechanikers .

IV. Verwaltung
a) Gehalte . .	 ..
b) Steuern und Assekuranzen
c) Verwaltungsunkosten . .

V. Werkzeuge . .	 .
Total

Die Betriebseinnahmen betrugen .
Die Betriebsausgaben betrugen . 	.

Ueberschuss
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A. etriebsechriung

Ergebnis Budget

Fr. Ct. Fr. Ct.

168,460 50 170,000 —
31,326 25 38,000 -

1,080 — 1,000 —
200,866 75 - 209,000 —

1,646 30 1,500 —

.
6,256 30 5,000 —

588 35 900 —

3,364 70 2,000 —
2,605 85 2,650 —

14,602 85 13,486 —
3,179 40 3,000 —
1 ,984 60 1,764 ^ —

696 95 400 —

34,925 30 30,700 =

200,866 75 209,000 —
34,925 30 30,700 --

165,941 45 178,300 —

6



Soll Haben

168.639 15

i

15 168,639

Fr.
E innahmen

I. Gewinnsaldo pro 1909
II. Ueberschuss der Betriebsrechnung

III. Zinsen	 	

Ausgaben

I. Wassermesseranschaffungen . .
II. Netzerweiterung, Anlagekosten

III. Baukonto Friedliswart : Wieder-
herstellung der Wasserleitung ;
Abschreibung pro 1910 . . .

IV. Volksbank Biel, Abschreibung .
V. Einlage in den Erneuerungsfonds

VI. Verzinsung des Anlagekapitals
5'/2 °/o von Fr. 695,507. 10

Vil. Abschreibung
2 °/o auf Fr. 695,507. 10

VIII.Reingewinn

IX. Vortrag auf neue Rechnung •

Ct.

85
45
85

Fr.

227
165,941

2,469

3,949
. 8.067

5000
1,249
5.000

38.252

13,910
92,837

372

Ct.

95

50

90

10

70
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B. Gewinn. und Ver1ust-Rechnung
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Aktiva

I. Kassa
Barbestand

H. Guthaben
a) Bankkonto
b) Ersparniskasse Biel
e) Abonnenten
d) Gaswerk

III. Wertschriften • .
IV. Baukonto Friedliswart, Vortrag
V. Baukonto

Buchwert pro 31. Dezember 1910

Passiva

I. Kapitalien
a) Gemeindekapital
b) Erneuerungsfonds .
e) Stadtkasse . .

II. Gewinnsaldo	 .
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C. IÇapita1echnung

Soll Haben

Fr. Ct. Fr. Ct.

526 55

4,998 —
12,104 85
5,047 95

31,952 50
20,000 —
15,742 85

693,6 13 95

693,613 95
65,000 --
25,000 —

372 70

783,986 65 783,986 65

 r :
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III.. Elektrizitätswerk.

Auf den 1. Januar 1910 ist entsprechend dem Stadtratsbeschluß
vom 12. November 1909 die Leitung des Elektrizitätswerkes • vom
Gas- und Wasserwerk abgetrennt und vorläufig provisorisch für ein
Jahr dem Direktor der Straßenbahn, Herrn O. Türke, unterstellt worden.

Gleichzeitig trat das revidierte Reglement mit neuem Tarif über
die Abgabe elektrischer Energie in Kraft. Durch den neuen Tarif
wurden die Preise der elektrischen Energie für Kraftzwecke um ca.
30 °/o, diejenigen für Lichtstrom um rund 10 °/o reduziert, so daß die
heutigen Preisansätze zu den niedrigsten der schweiz. Elektrizitäts-
werke gezählt werden dürfen.

Die Entwicklung des Werkes war im Berichtsjahre eine recht
erfreuliche. Der totale Anschlußwert weist pro 1910 eine Zunahme
von 22,1 °/o (1909 4,8 °/o) auf, und der Stromkonsum steigerte sich um
21,7 °/o (1909 1,5 °/o). Trotz den bedeutenden Tarifreduktionen war
es dank einer intensiven Acquisition möglich, aus der Stromabgabe
höhere Einnahmen als im Vorjahre zu erzielen und den Umsatz des
Installationsgeschäftes um ca. 50 °/o zu steigern.

In Würdigung der von der Direktion erzielten Resultate stellte
die Kommission bereits unterm B. September dem Gemeinderat, zu-
handen des Stadtrates, den Antrag auf definitive Trennung des Werkes
ab 1. Januar 1911 vom Gas- und Wasserwerk und Unterstellung mit
der städtischen Straßenbahn unter die Direktion des Herrn O. Türke.

Gleichzeitig wurde Neueinstellung der Stellung des Direktors in
Klasse I b des Besoldungsregulativs beantragt.

Diese Vorschläge wurden von den Behörden genehmigt.
Im Fernern wurden von der Kommission nachstehende Geschäfte

"behandelt :
1. Die Dienstordnung für die Arbeiter des Werkes wurde im

Einverständnis mit denselben aufgestellt.
2. Das Gesuch einer Installationsfirma mit hiesiger Vertretung

um Erteilung einer Konzession zur Vornahme von Installationen wurde
zu empfehlen beschlossen.
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41

65

168 132
138

35
6
8

3

261 335
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3. Das Begehren eines Angestellten um Versetzung in eine höhere
Besoldungsklasse konnte, wie übrigens auch bei den andern Ver-
waltungsabteilungen, konsequenzhalber nicht empfohlen werden.

4. Auf Veranlassung eines Installateurs wurde dem Gemeinde-
rat beantragt, im Tarif für Abnahme der Installationsarbeiten ein
Maximum der zu bezahlenden Gebühr festzusetzen.

5. Infolge der bedeutenden Zunahme der Privatinstallationen
mußte ein Nachkredit von Fr. 12,000. -- für Netzerweiterungen
empfohlen werden.

Nachstehender Bericht der Direktion gibt über den Betrieb des
Werkes, sowie über das Rechnungsergebnis und den Stand desselben
Auskunft :

A. Bau.
Leitungsnetz. Der Nachfrage entsprechend wurden im Laufe

des Berichtsjahres folgende Primär- und Sekundärleitungen für neue
Abonnentenanschlüsse verlegt :

a) Kabel.

3X40 3X t 00

93 65

Ort der Verlegung

Logengasse .
Freiestrasse .
Neumarktstrasse
Bahnhofstrasse .
Unionsgasse .
Centralstrasse .
Spitalstrasse .
Neuhausstrasse .
Seevorstadtstraße
Tanzmattenstrasse
Sesslerstrasse
Seestrasse . . .
Alpenstrasse
Juravorstadt
Neuengasse

Uebertrag

Kupferquerschnitte in mm3.

1X40

108

	

83	 18
47 53

	

28	 7
40

284 156 38
196 72

96
141 146
33 63 126
36

9

30

	

7	 14

1138

Einzel- ^.b

	

kanel	 0=q
D'

	

ni.	 m.

108 36
142 75
298 231
100 77
40 13

778 4'59
550 275
96 32

579 193
222 74
71 47

	

15	 9
8 8

30 10
24 10

3061 1549

40

40

Sekundär

3X10 3X25

Primär

1X10 3X10 1X10 1X20 1X25

272 421

144

292

436
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Ort der Verlegung

Kupferquerschnitte in mm
^1Muni-
Mel

m,

^ D
^ ^
^ 11

m.
Primal.	 Sekundär	 ^

1X10 8X101X101X201X251X40 3X10 3X25 3X40 3X100

Uebertrag
Mittelstrasse	 .	.
Kontrollstrasse	 .
Baustrasse	 .	 .	 .
Burggasse	 •	 •	 •

Kanalgasse	 .	.
Rochette	 .	 .	 .
Bözingenstrasse	 .
Höheweg	 .	 .	 .
Mattenstrasse ,	 .
Rüschlistrasse .	 .
Dufourstrasse .	 .
Photographengäßli
Hintergasse	 .	 .
Schützengasse	 .
Collegegasse	 .	 .
Wydenauweg . .
Diamantstrasse	 ,
Plänkestrasse .	 .
Eisengasse . 	 .	 .
Industriegasse	 .
Friedhofweg	 .	 .
Schtißpromenade
Wiesengasse	 .	 .
Marktgasse	 . .	 ,
Mattenstrasse .	 .

Total

40

40

1138
183
100

50
12

260

12

66

68
21
11

42
12
12
53

162

12
42

272

142

136

421
168
226

93

102

•

-

436

186

204

261
28
54
12

335
123
50

74

27
85
53

64
74

80
62

93

.

65 3061
502
572

12
50
86

279
260
306

12
27

151
53

204
21
11
64
74
42
12
12
53

162
80
74
42

1549
268
260

12
`	 17

78
93
87

102
4

27
107

53
68

7
4

64
74
14
4
4

18
54
80
66
14

2256 5501010 826 355 102 7 93 65 6222 3128

b) Freileitungen.

Schützengasse .	 . 2 X 4 + 3 mm. 210 m. 5 Stangen
Magglingen	 .	 .	 . 2 X 5 --1--- 4	 „ 310	

71
„

Höheweg	 . . .
Schützengasse .	 .

2 X 7 + 5 „
2 X 3 mm.

210	
71

28 „
,,

Magglingen	 .	 .	 . 2 X 3	 „ 50	 71 Stange
Beaumont . 	 .	 .	 . 2 X 7 + 5 mm. 420 „ 10 Stangen

Total 1228 m. 26 Stangen



Bestand

pro 1909

Zu-

wachs
Ende 1910

Bestand

pro 1909

Zu-

wachs

Anfanis

1910

Leitungen

Für Licht . .
Kraft . .

71

71

Für das alte Kabelnetz

Freileitungen

87576
22278

1496
3663
6058

1210711

40
24030
11579

1800

Primär Sekundär Total

Ende 1910 Ende 1910

24030
11619

1800

58904
9119

3030

63546
10659

4258

Total Bestand

4642
1540

1228

82934
20698

1496
3663
4830

113621
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Bestand am 31. Dezember 1910

B. Betrieb.

Umformer- und Haupttransformatorenstation. Die Zunahme der
Belastung der Lichttransformatoren erforderte den Anschluß eines
weitern Einphasentransformators von 100 Kw. Leistung, so daß nun-
mehr für die Transformation des Lichtstromes 4 Primärtransforma-
toren 7600/2100 Volt mit einer Totalleistung von 286 Kw. zur Ver-
fügung stehen. Für die Speisung des Kraftnetzes (Drehstrom) sind
9 Transformatoren 7600/2100 Volt mit einer Gesamtleistung von 558
Kw. angeschlossen.

Zur Vermeidung von Ueberschreitungen der von den Bernischen
Kraftwerken abonnierten Energie mußten in den Monaten November
und Dezember während den Abendstunden, in welchen Fabrikzeit und
Hauptbeleuchtungszeit zusammenfielen, sowohl der Reservegasmotor
als auch die Akkumulatorenbatterie zur Unterstützung herangezogen
und zeitweise auf das Aeußerste beansprucht werden.

Der Betrieb wickelte sich in normaler Weise ohne erhebliche
Störungen ab. Die Stromlieferung seitens der Bernischen Kraftwerke
war im Laufe des Berichtsjahres während 809 Minuten unterbrochen,
wovon 707 Minuten auf Unterbrechungen zur Vornahme von Repara-
turen und nur 102 Minuten als Betriebsstörungen in Betracht fallen.

Stromabgabe. Der totale Anschlußwert steigerte sich imBerichts-
jahre um 240 Kw., betrug somit Ende 1910 1324 Kw.; davon ent-



„
„
„
„
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fallen 788 Kw. auf das Drehstromnetz und 536 Kw. auf das Einphasen-
Wechselstromnetz.

Die Abonnentenzahl ist um 241 gestiegen und weist seit dem.
Jahre 1901 folgende Ziffern auf :

1901	 256 Abonnenten
1902	 319
1903	 377
1904	 404
1905	 465
1906	 504
1907	 546
1908	 586
1909	 629
1910	 870

Die gesamte Stromabgabe,
der Zähler bei den Abonnenten

Motoren
Privatbeleuchtung
Straßenbahn
Oeffentiiche Beleuchtung

Total : 917,049 Kwst. 1,115,945 Kwst.
Der Stromkonsum der Abonnenten steigerte sich also im Jahre

1910 um 198,896 Kwst.

Motoren. Es waren Ende 1910 insgesamt 290 Motoren mit einer
Leistung von 678,8 Kw. nach Krafttarif an das Netz angeschlossen
davon sind 602,7 Kw. abonniert und zwar 206 Motoren mit 553,8 Kw.
am Drehstromnetze und 84 Motoren mit 48,9 Kw. am Wechselstrom-
netze.

Der Anschlußwert der Motoren wies pro 1910 eine Zunahme
von 33,2 °/0 auf (1909 = 2,7 °/o) und der Stromkonsum stieg um 29,6 °/o
(1909 = 2,1 0/0). Die Motoren verteilten sich auf die einzelnen Indu-
strien und Gewerbe wie folgt :

Uhrenindustrie 	  129 Motoren.
Metallbearbeitung	 37	 „
Holzbearbeitung . . . . • •	 17	 „

Uebertrag 183 Motoren.

7,

deren Ermittlung nach den Angaben
erfolgte, verteilte sich wie folgt :

1909	 1910
513,146 Kwst.	 664,974 Kwst.
96,067143,494

71

252,298 7/ 238,357	 „
55,53869,12071 	 „
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Uebertrag 183 Motoren.
Graphische Gewerbe . . 	 13	 „
Diamant- und Glasschleifereien 	  11	 „
Metzgereien	 	  12
Bäckereien 	 	 8
Zuckerbäckereien . . . 	 	 5	 „
Kafferöstereien und -Mühlen	 17	 „
Bierbrauereien 	 	 2	 „
Aufzüge	 6	 „
Gebläse	 3	 „
Messerschmiede 	 	 2
Cigarrenfabrikation 	 	 3
Cartonagefabriken 	 	 2
Umformergruppen .	 3
Hafnereien . .	 2	 „
Pumpen 	  2	 „
Landwirtschaftliche Maschinen 	 3
Verschiedene Gewerbe . . . . 	 13	 „ 

Total 290 Motoren.

Privatbeleuchtung. Der Anschlusswert der an das Einphasen-
Wechselstromnetz nach Lichttarif angeschlossenen Stromverbrauchs-
objekte belief sich Ende 1910 auf 461,4 Kw. und steigerte sich somit
um 11,3 °/o (1909	 8,1 °/o).

Die Zunahme des Stromkonsums bezifferte sich auf 47427 Kwst.
war also um 48,3 °/o höher als im Vorjahre (1909	 9 °/o).

Insgesamt waren Ende 1910 folgende Installationen nach Licht-
tarif an das Netz angeschlossen :

9691 Glühlampen mit 227,515 Kerzen = 394,4 Kw.
75 Bügeleisen	 = 30,8
20 Heizkörper	 = 25,2 „
8 medizinische Apparate	 =— 7,5 „

44 Ventilatoren	 = 3,5 7,

Total 461,4 Kw.

Strassenbahn. An die städtische Strassenbahn wurden im Jahre
1910 insgesamt 238,357 Kwst. Gleichstrom, gemessen an den Speise-
leitungen in der Centrale, abgegeben.
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Den größten Tageskonsum wies der 26. Januar mit 1178,5 Kwst.
auf ; der kleinste war am 5. Mai mit 520 Kwst. zu verzeichnen.

Oef entliche Beleuchtung. Die öffentliche Beleuchtung bestand
Ende 1910 aus 18 Bogenlampen , 6 hochkerzigen Metallfadenlampen
und 6 Glühlampen mit einem totalen Anschlusswerte von 23 Kw.
Der Stromverbrauch derselben bezifferte sich auf 69,120 Kwst.

Die 6 Stück 1000kerzigen Metallfadenlampen wurden vorläufig
versuchsweise, zwecks Vereinfachung des Unterhaltes der öffentlichen
Beleuchtung, an Stelle von bisherigen Bogenlampen installiert und es
darf das Resultat dieses Versuches als sehr befriedigend bezeichnet
werden.

Installationsgeschäft. Das Installationsgeschäft war während des
ganzen Jahres sehr stark beschäftigt, so daß das Personal entsprechend
vermehrt werden mußte. Es wurden total 2194 Glühlampen, 67 Bügel-
eisen und Apparate, sowie 59 Motoren neu angeschlossen, wovon 77 °/o
durch das Werk selbst und 23 °/o von den Konzessionären installiert
wurden.

Personalbestand. Der Personalbestand war am 31. Dezember
1910 folgender :

Direktion 	  1
Technisches und Betriebspersonal 4
Buchhaltung und Kasse • •	 . 3
Installationsgeschäft 	  . .14

Total	 22

Es erkrankten im Laufe des Berichtsjahres 4 Arbeiter, welche
zusammen 78 Krankentage aufwiesen und von der Krankenkasse mit
Fr. 194.— entschädigt wurden.

Unfälle ereigneten sich 4, von denen jedoch nur einer schwererer
Natur war. Die Unfallversicherungsgesellschaft „Zürich" entrichtete
für dieselben insgesamt Fr. 873.45 an Entschädigungen.

Ueber die weitérn Betriebsverhältnisse geben die nachstehenden
statistischen und graphischen Tabellen Aufschluss.
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Fr.	 Cts.	 Fr.	 Cts.

1909	 1910i

Statistik über die Stromabgabe

Korst.	 Kwst.

42863 1 12615,

Stromabgabe in Kilowattstunden

Strassenbahn I Öfftl. Beleuchtung

1909	 1910	 1909	 1910

6213

4989

4809

3870

3352

2867

3063

3733

4611

5655

5938

6438

Kwst.

7755

6264

6120

4925

4068

3377

3714

4688

5184

7051

7577

8397

Kwst.

Totalverbrauch

Totaleinnahme aus
der Stromabgabe*

75

05

90

45

30

25

25

70

95

75

40

Monat

Januar

Februar

März

ArilP
Mai 	

Juni 	

Juli

August .g
SeptemberP
Oktober .

November

Dezember

1909
Kwst.

38877

38569

39217

38412

41067

43596

43949

44597

52176

43449

46555

42682

44341'

46317

52897

55503

54382

59851

62531

64218

60660

61381

60030

8742

6690

5310

4234

3857

3882

4756

6923

9440

13485

16133

Kwst.

18408

12526

10279

7528

6254

5850

6720

9042

11723

12321

19071

23772

Kwst.

26584

24239

24378

19232

19235

18411

19556

18919

17702

18614

21571

23857

Kwst.

25101

20478

19781

17359

17596

17542

18489

18226

18263

18927

22526

24069

1909
Kwst.

84289

76539

75094

66824

67888

68731

70450

72005

81412

77158

87549

89110

1910

Kwst.

82497

82709

83421

81151

88774

94487

99388

98959

110555

116268

15750
14071

13567

13360

13877

14433

16145

17467

20628

22021

19496

16902

14732

13124

13182

12652

13924

14526

16252

17135

21117

23911

70

80

70

90

85	 cs)
15

55

60

25

10

40

10,

Motoren
	 Privatbeleuchtung

1910	 1909
	 1910

94127 19196

83609 16514

Total 513146 664974 96067 143494 252298 238357 55538 69120 917049 1115945 197034 75 196959 10

75Mehr 151828 47427 13941 13622 198896 65.

* Inklusive Zählermiete.



Société
Genevoise

Landis
&

 G
yr

W
estingh

Lux

G
q

.-.^
a
i

e-I
ed

"*C
5

E-+
C
O

E-■
G

Y:
C
O

240 V
olt

Aubert
210 V

olt

120 V
olt

B
a
ta

u
ld

Is
a
ria

3
X
1
5
0

3
X
7
5

G
q

ct

crz

f-a)
rra)^

3
X
2
5

3
X
5
0

3
X
4
0

3
X
3
0

5
X
2
0

C
A

c
c

Société
Genevoise

Aron

3
X
1
5

Siem
ens

S
chukert

Landis
&

 G
yr

2
X
5
0

2
X
4
0

3
X
1
0

3
X
3

2
X
2
0

2
X
1
5

2
X
1
0

2
X
5

A. E. G
.

G
q

G
q

Aron
G

O
2
X
3
0

rGrZ
2
X
2
5

Stanley

2
X
2
0

2
X
1
5
 

^	
c
^

T
ru

e
b

2
X
1
0

A. E. G
.

00cc

2
X
5

^G
q

1
X
2
0

Siem
ens

S
chukert

Société
Genevoise

1X
5

Landis
&

 G
yr

1
X
1
5

1
X
1
0

GrD

—
 g

6
 —



Einnahmen

I. Stromabgabe
a) Private 	
b) Straßenbahn 	
e) Öffentliche Beleuchtung .

II. Installation
Privatinstallationen und Waren-

	

verkauf 	

	

III. Zählermiete	 • •

IV. Sconti- und Kursgewinne . .

Total

Ausgaben

I. Strommiete

II. Betrieb der Umformerstation
a) Arbeitslöhne .
b) Material 	
e) Unterhalt .

III. Unterhaltungskosten
a) Haupttransformatorensta;tion
b) Schalt-. und Transformersta-

tionen 	
e) Leitungsnetz 	

IV. Werkzeuge .

V. Elektrizitätszähler
Unterhalt 	

Uebertrag

— 93 —

A. Betriebsechnung
Ergebnis Budget

Fr, Ct. Fr, Ct.

160,902 60 140,000 —
26,219 25 28,000 —

8,521 20 8,000 —

93,516 95 55,000 —

5,353 45 4,500 —

1,089 40 400 —

295,602 85 235,900 —

58,368 — 58,368 —

6,677 65 6,500 —
1,946 35 1,500 —
1,477 20 900 —

484 70 800 —

1,328 70 2,000 —
687 85 900 —

1,399 15 800 —

1,425 35 500 —

73,794 95 72,268 —



Ausgaben

Uebertrag

VI. Oeffentliche Beleuchtung
Unterhalt 	

VII. Installation
a) Material . .
b) Arbeitslöhne
e) Werkzeuge 	
d) Gehalte
e) Mietzins 	

VIII. Verwaltung
a) Gehalte 	
b) Steuern . . .
e) Verwaltungsspesen • •

Total

Ergebnis

Fr.

73,794

4,037

60,155
16,837

269
5,827
1,200

8,485
3,822
7,454

181,883

Budget

Fr.	 Ct.

72,268

- 4,000

33,000
9,500

250
5,650

9,568
3,000
1,064

138,30095

Betriebseinnahmen 	

Betriebsausgaben .

Betriebsüberschuß

295,602

181,883

113,718

85

95

90

235,900

138,300

97,600

Ct.

95

40

10
70
10
20

90
50
10

— 94 —



Einnahmen

I. Gewinnsaldo pro 1909 . .

II. Üeberschuß der Betriebsrechnung

III. Zinsen 	

Ausgaben

I. Oeffentliche Beleuchtung .

II. Verzinsung
a) Anlagekapital 51/2°/0

von Fr. 1,023,845. 75
b) Betriebsfonds 5 1 /2 °/o

von Fr. 10,000. —

III. Einlagen in den Erneuerungsfonds
a) Strassenbahn-Centrale . .
b) Elektrizitätswerk

IV. Zähleranschaffungen

V. Abschreibungen
a) Netzerweiterung ., . . .
b) Volksbank, Verlust auf Gut-

haben. . . . ..
e) Apparate. 10 °/o auf

Fr. 53,009: 85
d) Anlagekapital

VI. Saldo auf neue Rechnung .

— 95

B. Gewinn. und Verlusti-Rechnung

Soll Haben

Fr. Ct. Fr.	 I Ct.

157 —

113,718 90

2,235 25

8,521 20

56,311 50

550	 	

4,767 15
5,000 —

6,931 85

20,973 60

2,588 10

5,301
5,137

—
50

,

29 25

1 1 6,11 1 15 116,111 15
_ ^ ^



Soll Haben

kktiva

nd	 .	 .	 .	 .	 	

Fr.

310

Ct.

95

Fr. Ct.

stand	 .	 	 662 70

onto	 	 7,102 80
enten 	 21,599 40
ren 	 30,452 45
en	 .	 .	 .	 	 52,766 75

Dillon	 	 46,730 20
gsnetz	 	 24,369 30

••
^	 .

pro 1. Januar	 Fr.

	  46,078. —
ngen	 .	 .	 	 	 - 6,931. 85

3,949

47,708

40

85

'

53,009. 85
ing 10 °/°	 .	 5,301.—

.^

). 1. Januar
•	 •	 •	 .	 .	 922,867.10
Eg

, 	 ,
.

.

.terung	 .	 20,973.60
943,840. 70

.ng dúrch
[. Verlust-

mg
20,973.60
1 5,137.50	 26,111.10 917,729 60

Uebertrag 1,153,382 40

I. Kassabesta

II. Wechselbe

III. Guthaben
a) Bankk
b) Abonn
c) Debito

IV. Wertschrift

V. Waren
a) Install
b) Leitun
c) Zähler

VI. Apparate
Buchwert

1910
Anschaffur

Abschreibe
VII. Baukonto

Buchwert
1910. 	 .

Vermehrui
Netzerwe

Abschreib
Gewinn-
konto :

a) Netzerweiter

b) Anlagekapita

— 96 —

C. IÇapita1echnung



Uebertrag

Passiva

I. Kapitalien

a) Gemeindekapital 	
b) Betriebsfonds 	
e) Erneuerungsfonds, Strassen-

bahn-Centrale 	
d) Reservefonds , Elektrizitäts-

werk 	

II. Laufende Rechnungen
a) Gaswerk 	
b) Diverse Creditoren
e) Stadtkasse 	

III. Saldo auf neue Rechnung •

— 97 —

Soll, Haben

Fr.

1,153,382

Çt,

40

Fr. Ct.

1,020,339 10
. 10,000—

42,766	 75

15,000 —

11,409 —
18,538 30
35,300 —

29 25

1,153,382 40 1,153,382 40
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IV. Städtische Strassenbahn.

Allgemeines.

Im Bestand der Aufsichtskommission ist im Berichtsjahr keine Aenderung
eingetreten, ebenso bezüglich des Verwaltungspersonals.

Die Kommission hat die ihr zufallenden Geschäfte in 5 Sitzungen be-
handelt. Als solche sind zu erwähnen :

1. Genehmigung der von der Betriebsleitung aufgestellten Dienstordnung
für das Fahr- und Werkstättepersonal.

2. Auf eine von der Betriebsdirektion gemachte Anregung zur Ver-
• längerung und teilweisen Verlegung der Kreuzung beim Bellevue konnte die
Kommission in Anbetracht der erheblichen Kosten nicht `eintreten. Die An-
gelegenheit wurde auf später zurückgelegt.

3. Die Instandstellung der Kreuzungen der S B B Geleise und des
Industriegeleises nach Nidau, wurde, weil dringlich, zu sofortiger Ausführung
beschlossen.

4. Die im letzten Geschäftsbericht erwähnten Anschaffungen der ge-
schlossenen Anhängewagen, sowie auch die Erstellung der Zentralheizung im
Depot wurden im vergangenen Jahre durchgeführt. Beide haben sich bis
dato bestens bewährt.

5. Als hauptsächlichstes Traktandum kann das Gesuch des Initiativ-
komitees für die Erstellung der Schmalspurbahn Biel•Meinisberg um Subven-
tionierung derselben, eventuell Mitbenutzung der Anlagen der städtischen
Straßenbahn, betrachtet werden.

Die Kommission hat dieses Gesuch des eingehendsten geprüft und ist
in Anbetracht der Stärkung und Erweiterung der bestehenden Straßenbahn-
linie zum Resultalt gelangt, es liege die Erstellung und der Betrieb der
Strecke Biel-Mett im Interesse der Stadt selbst und es sei deshalb der Bau
dieser Teilstrecke durch die Stadt in Aussicht zu nehmen.

Der zu gründenden Schmalspurbahn Mett-Meinisberg solle die Mit-
beniitznng der Strecke Mett-Bahnhof Biel gegen Vergütung für Verzinsung
und Abnützung der bezüglichen Anlagen gestattet werden.

6. Ein weiteres Gesuch um Subventionierung der Schmalspurbahn Biel-
Täuffelen-Ins, sowie der Mitbenutzung der bestehenden Anlagen der städtischen
Straßenbahn konnte im Berichtsjahr noch nicht erledigt werden.
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7. Der Kommission wurde folgendes, vom Stadtrat anläßlich der Be-
ratung des Geschäftsberichtes 1909 erheblich erklärtes Postulat, zur Antrag-
stellung überwiesen.

„Der Gemeinderat wird eingeladen : Den Ausbau des Netzes der Straßen-
bahn zu prüfen, unter Rücksichtnahme auf den Transport von Gütern mittelst
Rollschemel. Dabei sollen auch die Bestrebungen der seeländischen Gemeinden
um bessere Verkehrsverbindungen mit unserer Stadt tunlichste Unterstützung
finden."

Es wurden diesbezüglich dem Gemeinderat folgende Anträge gestellt :
In Anbetracht der heutigen Bahnhofverhältnisse, speziell mit Rücksicht

auf den Güterbahnhof und die Kreuzungen der Hauptlinien der S kann
vorderhand von der Einführung eines Rollschemelbetriebes auf der jetzigen
Straßenbahnstrecke keine Rede sein. Immerhin wird die Kommission bei
weiterem Ausbau des Netzes und bei Neuanlagen auf diese Wünsche. Rück-
sicht nehmen, soweit sie sich als ausführbar erzeigen.

Was den zweiten Teil des Postulates anbelangt, so sei auf die schon
vorgehend erwähnten Anträge zu den Eingaben der Schmalspurbahnprojekte
Biel-Meinisberg und Biel-Täuffelen-Ins verwiesen.

Was den technischen Bericht über den Betrieb, sowie das Rechnungs-
ergebnis (i s Jahres 1910 anbelangt, verweisen wir auf nachstehende Aus-
führungen der Betriebsdirektion, sowie auf die Rechnungsaufstellungen.

Ans den Letztern ergibt sich, daß die Betriebseinnahmen aus dem
Reisendenverkehr sich in erfreulicher Weise mit Fr. 8876, 80 gegenüber dein
Vorjahr gehoben haben. Es resultiert daraus, daß die bereits im zweiten
Halbjahr 1909 eingetretene Besserung in der Frequenz in erfreulicher Art
und Weise weiter fortgeschritten ist.

Technischer Bericht.

I. Bahnanlage.

I. Geleise. Die in den früheren Berichtsjahren durchgeführte Nach-
regulierung der Geleise und Unterkrampung der Schienenstöße wurde im Jahre
1910 fortgesetzt.

Anläßlich der Einwalzung der Kanalgasse durch das Stadtbauamt mußte
die Geleiseanlage von km. 2,25 bis km. 2,4 durchschnittlich um 12 cm ge-
hoben werden.

Ferner erforderte die Kreuzung mit dem Industriegeleise Nidau ein-
gehende Reparaturen.
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2. Leitungsnetz. Die im Laufe des Berichtsjahres vorgenommenen Inspek-
tionen der Leitungsanlage ergaben sehr befriedigende Resultate. Der Unter-
halt derselben gab zu keinerlei außerordentlichen Arbeiten Anlaß.

3. Hochbau. Zur Unterbringung eines Teiles des Rollmaterials mußte
im Vorhofe des Depots ein Schutzdach erstellt werden.

4. Rollmaterial. Im abgelaufenen Berichtsjahre passierten die Motor-
wagen Nr. 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9 die Hauptrevision und erhielten neue Ban-
dagen aufgezogen. An den Wagen 2, 5 und 11 wurde der Innen- und
Außenanstrich vollständig erneuert.

Am 24. März konnten die beiden neuen geschlossenen Anhängewagen
dem Betriebe übergeben werden. Dieselben sind zweiachsig, mit Kugellagern
versehen, haben 2,5 m Radstand und weisen 16 Sitz- und 22. Stehplätze auf.
Die totale Länge der Wagenkasten incl. Puffer ist 8,5 m, das Taragewicht
beträgt 4750 kg. Lieferant derselben ist die Wagonsfabrik Schlieren.

Der Bestand des Wagenparkes war somit Ende 1910 folgender :
12 zweiachsige Motorwagen

2	 77 	 Anhängewagen
5	 ,,	 offene	 „

19 Personenwagen.

1 Güterwagen
1 Salzwagen
3 zweiachsige Postwagen
3 einachsige	 „
1 Montagewagen
9 Spezialwagen.

Die von den Organen des Eisenbahndepartements periodisch vorgenom-
menen Inspektionen gaben zu nennenswerten Aussetzungen nicht Veran-
lassung.

II. Betrieb.

I. Fahrplan. Sommer- und Winterfahrplan blieben mit Ausnahme einiger
unwesentlicher Verschiebungen, welche durch die Frühzüge der Bundesbahnen
veranlaßt wurden, gleich wie im Vorjahre.

2. Taxordnung. Der Tarif blieb im Berichtsjahre unverändert.

3. Personalbestand. Auf 31. Dezember 1910 war der Personalbestand
folgender :
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Allgemeine Verwaltung :
Direktor 	
Buchhalter 	

Unterhalt der Bahn :
Streckenwärter .

Expeditions- und Zugsdienst :
Kontrolleur 	
Billeteure 	

Fahrdienst :
Depotchef 	
Wagenführer . . 	
Reparateure 	
Wagenwärter 	
Handlanger 	
Lehrling 	   

Total

Als Ersatzpersonal für den Fahrdienst fanden 10 Mann Beschäftigung.
Bei den Geleiseregulierungen waren 8 Mann tätig.

Im Bestande des definitiv angestellten Personals sind im Berichtsjahre
folgende Aenderungen eingetreten :

1 Angestellter ausgetreten,
2 Angestellte entlassen,
3 Neuanstellungen.

4. Unfälle. An Unfällen sind im Berichtsjahre zu verzeichnen:
2 Unfälle, von welchen Drittpersonen betroffen wurden
8 Verletzungen von Angestellen.

Die beiden Betriebsunfälle betrafen eine erwachsene Person und ein
Kind von 11 Jahren. Beide wollten im Moment der Durchfahrt des Straßen-,
Bahnwagens das Geleise kreuzen, wurden hierbei umgeworfen und verletzt.

Die 8 Unfälle von Angestellten waren sämtliche leichterer Natur.
Die Unfallversicherungsgesellschaft „Zürich" zahlte an diese 10 Unfälle

für Lohnausfall und Heilungskosten Fr. 712.85.

5. Krankenkasse. Die Jahresrechnung pro 1910 der Kranken- und
Unterstützungskasse zeigt ein nicht gerade erfreuliches Ergebnis. Während die
Kasse im vorhergehenden Jahre mit einem Aktivsaldo von Fr. 6,818. 80 Cts.
abschloß, weist der diesjährige Rechnungsabschluß einen Aktivsaldo von
Fr. 6,887. — auf. Die Zahl der Krankentage ist von 332 auf 456 an-
gewachsen, was einer Steigerung von 3 7, 3 O/o entspricht.



II. Unterhalt und Aufsicht der. Bahn :
Personalausgaben ,
Unterhalt der' Bahnanlage

. 2,757. 35
•3;267.10

• • • •

17

•

102

Es wurden t us der Kasse bezahlt :
An Krankengeldern .
An Arzt- und Apothekerkosten
An Abgangsentschädigungen .

... Fr. 1,609. 40

..%.. ^	 820. 65

• .. 
„	 88. 80

Im Laufe des Berichtsjahres erkrankten
8 Mitglieder je 1. Mal.
3	 ,,	 ,, 2

1 Mitglied	 4 „

Total .1,4 Mitglieder mit 456 Krankentagen.

Die durchschnittliche Anzahl Krankentage pro erkranktes Mitglied be-
trägt 32,5 Tage. Der Mitgliederbestand war am 31. Dezember 1910 32 Mann.
Neuaufnahmen fanden 3 statt, Austritte sind 2 zu verzeichnen.

6. Einnahmen. Die Einnahmen des Berichtsjahres weisen eine Zunahme
von Fr. 8,876. 80 Cts. auf, was einer Steigeung von 6,4 °/o gegenüber den-
jenigen des Vorjahres entspricht. Die Zahl der beförderten Personen ist von
1,150,720 auf 1,232,756, also um 7,1 °/o gestiegen.

Es wurden 961,694 oder 78 °/o der Passagiere mit Einzelbillets und
271,062 oder 22 °/o mit Abonnements befördert.

Dle'-durchschnittliehe tägliche Frequ'énz war 3;317 Reisende gegenüber
3,152 im Vorjahre.

Die Einnahmen setzen sich zusammen aus :
Fr. 106,607. 15 von Reisenden , mit Einzelbillets;
l7 	 ,,	 ,; Abonnements ;
77	 9,804.	 für den Posttransport und
77 	 sonstigèn Einnahmen.

7. Betriebsausgaben Die Betriebsausgaben im Betrage von Fr. 131,924.40
verteilen sich auf die einzelnen Dienstabteilungen wie folgt :

I. Allgemeine Verwaltung:
Personalausgaben
Sonstige Ausgaben' , •

• . Fr. 2,900. ---
1,379. 30

Zusammen Fr. 4,279. 30
oder 0,94 Cts, per Wagenkilometer (1909 = 1,05 Cts,).

Zusammen Fr. 6,024. 45
oder 1,32 Ctq. per Wagenkilometer (1909 = 1,60 Cts.)
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III. Expeditions- und Zugsdienst :
Personalausgaben
Sonstige Ausgaben 	

Zusammen
oder 7,53 Cts. per Wagenkilometer (1909

IV. Fahrdienst:
Personalausgaben
Stromverbrauch 	
Unterhalt des Rollmaterials 	

Zusammen
(oder 18,04 Cts. per Wagenkilometer (1909

V. Verschiedene Ausgaben
Versicherungsprämien, Krankenkasse usw. •

oder 1,31 Cts. per Wagenkilometer (1909

Fr 32,357. 50
„	 1,872. 80

Fr. 34,230. 30
--^ 7,00 Cts.)

Fr 26,877. 30
„ 26,219. 25
n 28 , 341.80

Fr. 81,438. 35
= 17,57 Cts.)

Fr. 5,952. —
-- 1,10 Cts. )

Die Totalausgaben per Wagenkilometer sind somit :
Allgemeine Verwaltung 	  0,94 Cts.
Unterhalt und Aufsicht der Bahn 	  1,32
Expeditions- und Zugsdienst 	  7,53
Fahrdienst . . .	 ..	 18,04
Verschiedene Ausgaben - . .	 .	 1,31

Total 29,14 Cts.
•

Dieselben betrugen im Vorjahre 28,32 Cts. per Wagenkilometer, haben
sich also um 0,82 Cts. gesteigert.

Erneuerungsfonds.

Dem Erneuerungsfonds wurden pro 1910 Fr. 9,000. -- zugewiesen.
Der Bestand des Fonds wies Ende 1910 Fr. 60,925. 35 auf.

Gewinn- und Verlustrechnung.

Die einzelnen Posten sind in der Rechnung detailliert angegeben und
bedürfen keines weitern Kommentars. Der Passivsaldo betrug Fr. 33,410. 65
gegenüber Fr. 37,188. 6 5 im Vorjahre.

Nachstehende . statistische Tabellen geben über die weitern Verkehrs-
und Betriebsverhältnisse Anskunft.

)1

)1



Uebersicht der Transporteinnahmen pro 1909 und 1910
Einnahmen

1909 	 1910

Wagenkilometer Beförderte Personen

1909	 1910

Monat

Januar .

Februar

März

April

Mai

Juni .

Juli

August .

September

Oktober

November

Dezember

38,306

34,614

38,312

37,057

38,324

37,689

39,198

38,803

37,441

38,259

37,000

38,366

38,308

34,645

38,218

37,022

38,660

37,718

38,766

39,114

38,459

38,534

37,122

38,304

94,874

80,660

91,643

92,003

99,851

• 92,583

100,465

105,902

97,086

105,538

86,454

103,661

109,353

88,033

89,969

91,831

99,614

97,391

107,930

110,709

117,506

109,220

101,064

110,136

Total

1909

Fr.

10,970. 75

9,431.70

10,595.85

10,721. 15

11,774. 90

10,931. -

11,896.35

12,622.90

11,502.90

12,271.15

10,113.55

11,808.40

12,556. 35

10,206.30

10,522.55

10,699.80

05

11,434. 30

12,690.60

13,041.05

13,890.85

12,687.95

11,563.25

12,539.35

Der BallnKilometer

1909	 1910
Fr.	 Fr.

2,186	 2,501

1,879	 2,033

2,111	 2,096

2,143	 2,131

2,345 2,328

2,177	 2,278

2,369	 2,528

2,515	 2,598

2,291 2,767

2,445 2,527

2,014 2,303

2,352 2,498

DBrWagenkilometer

1910	 1909 1910
Fr.	 Ct.	 Ct.

28,6

27,2

27,6

29,0

30,7

L9,0

30,3

32,5

30,7

32,1

27 3

30,8

32,8

28,1

27,5

28,9

30,2

30,3

32,7

33,3

36,1

32,9

31,1

32,8

Total 453,369. 454,870 150,720 1,232,756 134,640.60 143,517.40 29,5 31,8 26,827 28,588



Zvsamniensleilung der hetörderlen Reisenden 11111 EIDZQIh1IIQIIPN und Abonnements

Monat
Total Reisende Reisende

mit Einzelbillets
Reisende

mit Abonnement

Prozent der Reisenden mit Einnahmen
pro

PassagierEinselbillets Abonnements

1909	 1	 1910 1909 1910 1909	 1910 1909 1 1910 1909	 1910 1909	 1910

Januar 94,87 01 9,353 70,14470,744 82,168 24,130 27,185 74,6 275,1	 5,4 24,9 17,6 11,E
Februar 80,660 88,033 62,450 68,693 18,210 19,340 77 4 78,0 22,6 22,0 11,7 11,7

März . 91,643 89,969 70,683 69,209 20,960 20,760 77,1 76,9	 22,9 23,1 11,6 11,7

April 92,003 91,831 72,913 69,796 19,090 22,035 79,2 76,0L0,8 24,0 11,7 11,7

Mai Q9,851 99,614 77,371 77,654 22,480 21,960 77,5 78,0 22,5 22,0 11,1 11,7

Juni 92,583 97,391 75,033 78,811 17,550 18,580 81,0 80,2	 19 0 19,8 11,8 11,7

Juli 100,465 107,930 83,015 88,655 17,450 19,275 82,6 82,1	 17,4 17,9 11,8 11,8

August 105,902 110,709 86,072 89,769 19,830 20,940 81,3 81,1	 18,7 18,9 11,9 11,8

September 97,086 117,506 77,101 94,629 19,985 22,877 79,4 80,5 20,6 19,E 11,E 11,E

Oktober 105,538 109,220 81,088 84,855 24,450 24,365 76,8 77,7	 23,2 22,3 11,6 11,6

November 86,454 101,064 66,979 75,484 19,475 25,580 77,7 74,7	 22,5 25,3. 11,7 11,4

Dezember . 103,661 110,136 77,051 81,971 26,610 28,165 74,4 74,4 25,6 25,6 11,4 11,4

Total 1,150,720 1,232,756 900,500 961,694 250,220 • 271,062 78,2 77,9 21,E 22,1 11,8 11,7
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Durchlaufene Wagenkilometer

Wagennummer
Geleistete ^a^en^iiometer

-
Reçhnun^s-^aaIlgilomete

1909 1910 1909 1910

a) Motorwagen

1  40,9 1 3 41,044 40,913 41,044

2 43,335 3 2,047  43,335 32,047

3 38,870 38,498 38,870  38,498

 4 44,067  36,301 44,067 36,301

 5  . 44,724 28,502 . 44,724  28,502

 6	 ^ 	 ^^  32,225 39,915 32,225 39,9 1 5

7 36,425 	 ^ 40,832 ; 36,425 40,832

8 35,623 40,079 35,623 40,b79

9 41,747 37,891 41,747 37,891

 10 34,555 42,382 34,555 42,382

1 1 	 ^	 ^^ 31,440 28,928 . 31,440 28,928

12 25,299 41,378	 ;
_	 ä

25,299 41378, 

. 	,..,	 «..	 .	 ,.	 ......	 ,	 ..^.	 ^	 . 

b) Anhängewagen

41 -- 977 - 488
..	 ... ._	 _	 _.

42 .	 . - 973.	 . ---... 487

51 850 822
ï   

425 411

52 1,202 1,216 601 608

53 1,228 1,366 . 614 683

54 486 1,075 243 537

55 380 644 190 322

Total 453,369 454;g70 451,296 451,333



91 1 ■.	 1 90 •	 1'! 90'-1- ^■^ .
191Q

a • 'en ilométer in Kilometer •ro och	 ^ $ 7 ^^^ •	 •	 • 4	 •	 •, n :Râíüs •	 ^ ^	 •. ^
,

+ ^^m^erbrau

I

i	 Kilowattstunc^e •	 o

i

*•,	 :11

_
_i!---+

8 2 1

•	 • •	 •

.

•	 •	 .	 0 i

■
ik	 •	 , •	 ^_, _l__ j_

I

'	 ::

• • .	 i	 0: -.	 .,
'

•	 ^
' •.na u n i • raf^kén •r • oc^â^^^ IMP' `' • • D'0

' ■ . ^ —i i

is

, I	 j •

i II
I 	-- - ^-

1111.1.1111111.

i

'
^

^
-

-.a
^

.	
.

..- --j 1

^

L—
^. . 

i. ::^} .^^^ ■ -... ..	 I

1
Ir

--I
•_—-t•..^ .. •

_.
.. [L ^ I

.. ' -- •-
_

• ^- . '
—

_' - - ..^'-
.,. -^^..,

-^-

r

_^_
—

. ^^

-- —	 ^-11.4
- Í

— --	 -- r- ^ • --	 — i	 -—• ^

• ^	 .	 ^	 ^ .^} • t
•

—^ -  •.^ I-• r^^
r 7 —4^^	 I ^^	 ^Y^=^.	 r • ,	 .....^

•
. .^r^ ^

I ^
1-

j I I	 ^

1
1 	 t

1 2 â 4 5	 6	 7 8 9 10 ;11 12 13 14 15	 16 17 18 19 20; 21 22
l

23 24 25	 7 28 29 ; 30 31 32 33 34 35
,

36 1 37 1 38 ,   	 39 40 41 42 Í 43 44 1 45  46 47 48 49 50 51  52

Januar Februar März April Mai Juni	 Juli August September Oktober November Dezember

Woche

Monat

15,000

14,000

13,000

12,000

11,000

10,000

9,000

8,000

7,000

6,000

5,000

4,000

3,000

2,000

1,000

Woche

Monat

15,000

14,000

13,000

12,000

11,000

10,000

9,000

8,000

7,000

6,000

5,000

4,000

3,000

2,000

1,000

Graphische Darstellung der Betribsergebnisse pro 1910 und 1909



Züsammenstellung des Stromverbrauchs

Monat
:Stromverbrauc

in Kilowattstunden Stromkosten

1909.

gilo^àttstunden
per Wagenkilometer

1910

„

 'Centimes	 I
per Wagenkilometer

1909 1910 1909	 1910 1909	 1910
Fr. Ct. Fr. Ct.

Januar	 	 26,584 25,101 2,924 24 2,761 11 0.69 0,66 7,6 7,3
Februar 	 24,23P 20,478 2,666 29 2,252  ;58 0,70 0,59 7,7 6,5
März 	 24,378 19,782 2,681 58 2,176 02 0,63 0,51 7,0 5,6
April 19,232 17,359 2,ll5 52 1,909 49 0,52 0,47 5,7 5,2
Mai . 19,235 1.7,596 2,115 85 1,935 56 0,50 0,45 5,5 50
Juni 18,411 17,542 2,025 21, 1,929 62 0,49 0,46 5,4 5,1
Juli 	 19,556 18,488 2,151 16 2,033 68  0,50 0,48 5,5 5,3
August 18,919 18,226 2,081 09 2,004 86 0,49 0,47 5,4 5,2
September 	 17,702 18,263 1,947 22 2,008 93 0,47 0,47 5,2 5,2
Oktober 	 18,614 18,927 2,047 54 2,081 97 0,49 . 9,49 5,4 5,4
November 21,571 22,526 2,372 81 2,477 86 . 0,58 Q,60 6,4 ó,tí
Dezember 23,857 24,069 2,626 27 2,647. . 59 0,62 0,63. 6,8 6,9

Total 252,298 238,357 27,752 78 26,219 27. 0,55  0,52 6,1 5,7



Einnahmen
a) Betriebseinnahmen

1. Von Reisenden 	
2. Posttransport 	

Fr.

146,225

108

A. Betriebsrechnung pro 1910

I

Fr. Ct.I	 Fr.	 I Ct.

{

Ct.

143,517 40

b) Sonstige Einnahmen
1. Pacht für Reklameaffichen
2. Pachtzinse
3. Verschiedenes

Total Einnahmen
2,708 40

80

133,713
9,804

2,500
102
105

40

50
90

Ausgaben
I. Allgemeine Verwaltung

a) Personal
1. Betriebsleitung Fr. 4200. - Anteil .
2. Buchhalter

1,500
1,400 2,900

b) Sonstige Ausgaben
1. Bureaubedürfn., Drucksachen, Porti,

und Telephon . . . . . ..	 .
2. Beleuchtung, Reinigung und Heizung

der Dienstlokale . . • • • • • •
3. Ergänzung und Unterhalt des Inven-

tars	 . ..
4. Verschiedenes 	

Summa allgemeine Verwaltung

II. Unterhalt der Bahn
a) Personal

1. Betriebsleitung . . . 	
2. Geleiseaufseher, Geleisereiniger und

Ablöser . .
3. Dienstkleider

773 25

514

38 85
53 20 1,379 30

4,279 30

900

1,857 35
2,757 35

Uebertrag 2,757 35 4,279 30



Uebertrag

b) Unterhalt und Erneuerung der Anlage

1. Unterbau
2. Oberbau
3. Hochbau und Stationseinrichtungen .
4. Leitungsnetz . . . . .
5. Signale und Einfriedungen . . . .
6. Reinigung der Bahn von Schnee und

Eis

c) Sonstige Ausgaben

1. Ergänzung u. Unterhalt des Inventars
2. Verschiedenes . . .

Summa Unterhalt der Bahn

III. Expeditions- und Zugsdienst
a) Personal

1. Anteil Besoldung des Betriebschefs .
2. Kontrolleur
3. Billeteur
4. Dienstkleider	 .

b) Sonstige Ausgaben

1. Bureaubedürfnisse, Drucksachen und
Billets

2. Beleuchtung, Reinigung und Heizung
der Dienstlokale

3. Ergänzung u. Unterhalt des Inventars
4. Verschiedenes

Summa Expeditions- und Zugsdienst

1V. Fahrdienst
a) Personal

1. Anteil Besoldung des Betriebschefs .
2. Wagenführer . .
3. Dienstkleider
4. Verschiedenes

b) Stromlieferung und Materialverbrauch

1. Stromlieferung
2. Sanden der Linie 	

Uebertrag

Fr. Ct Fr.
2,757

Ct.

35
. Fr.

4,279
Ct.

30

261 15
1,616 70

88 70
308 55

4 50

857 65 3,137 25

80 65
49 20 129 85

6,024 45

900 —
3,996 35

26,233 05
1,228 10 32,357 50

1,384 30

330 30
155 70

2 50 1,872 80
34,230 30

900 —
25,028 65

864 8 5
83 80 26,877 30

26,219 25
— — 26,219 25

53,096 55 44,534 05

109



Uebertrag

c. Unterhalt der Wagen

1. Personal

a) Depotchef 	
b) Schlosser 	
c) Wagenwärter
d) Handlangerdienst 	
e) Dienstkleider 	

2. Materialverbrauch

a) Unterhalt mechanischer Teil .
b) Unterhalt elektrischer Teil . .
c) Werkstätte- und Depotunkosten
d) Ergänzung u. Unterhalt des Inventars

Summa Fahrdienst

V. Verschiedene Ausgaben

1. Gerichts- und Proze1kosten .
2. Feuerversicherung . .
3. Unfallversicherung . • 	 • •
4. Entschädigungen, Krankenkassebei-

träge 	
5. Verschiedenes

Summa verschiedene Ausgaben

Total Ausgaben

Die Betriebseinnahmen vom I. Januar bis
31. Dezember 1910 betrugen .

Die Betriebsausgaben vom I. Januar bis
3L Dezember 1910 betrugen

Betriebsaberschuß

110

Fr. Ct. ` Fr. Ct. Fr. Ct.
53,096 55 44,534 05

2,400 —
7,215 . 65
2,982 20
1,419 --

284 10 14,300 95

•

7,154 80
3,674 90
2,444 85

766 30 14,040 85

81,438 35

1,059 05
2,469 05 .

1,149 85
1,274 05

5,952 i .^-

131,924 40

146,225

._

80

131,924 , 40

14,301 40



Ct.

35

35

35

Bestand Ende 1909
Einlage für 1910 	

Ausgabe:
Keine

Saldo Ende Dezember 1910

111

B. Gewinn- and Verlustrechìnin
per 31. Dezember 1910.

Fr.

Einnahmen
1. Aktiv-Saldo des Vorjahres 	
2. Ueberschuß der Betriebseinnahmen 	
3. Ertrag der verfügbaren Mittel: Zinsen des Er-

neuerungsfonds . . .	 . . . . . . .
4. Beitrag der Gemeinde Nidau pro 1910 .
5. Passiv-Saldovortrag pro 31. Dezember 1910

Total

Ausgaben
1. Passiv-Saldo des Vorjahres . . . Fr. 37,188. 65

(Deckung desselben durch . die Stadtkasse)
2. Verzinsung des Anlagekapitals von Fr.842, 635.40

h 41 /2°/0 	 .	 .	 • • •

3. Abschreibung auf zu amortisierende Verwendungen
4. Einlage in den Erneuerungsfonds . .	 •

Total

14,301 40

1,981
1,225

33,410

55

65

50,918 60

37,918
4,000
9,000

60

50,918 60

Ct.

C. Erlleuerungsf ends
Fr.

Einnàhmen
51,925

9,000

60,925

60,925



I. Bahnanlage und feste Ei
a) Organisation un d Verw

1. Gehalte, Taggelder, Reiseauslag
2. Bureaukosten 	
3. Mobiliar, Instrumente, Meßgerät
4. Miete, Heizung, Beleuchtung u:

Bureaux 	
5. Allgemeine Rechtskosten
6. Verschiedenes 	

b) Verzinsung des Bauka

c) Expropriation und Terrai

d) Bauwesen

1. Unterbau
2. Oberbau 	
3. Leitungsnetz 	
4. Hochbau u. Stationseinrichtunge

pro 191

5. Telegraph, Signale und Verschi

Total Bahnanlage und

II. Rollmaterial
1. Personenwagen .

pro 191'
2. Gepäck- und Güterwagen . .

Ill. Mobiliar und Geräts
1. Für allgemeine Verwaltung . .
2. Für Bahnaufsicht und Unterhalt
3. Transportdienst 	
4. Für Werkstätten, Maschinen un c

Total Ausgab

Bauausgaben pro 1
I. D. 4. Centralheizung im Depot
II. 1. Geschlossene Anhängewagen

112

D. Nachweis über die Verwendung an Bauzwecken
pro Ende 1910.

lrichtungen
altung	 '

Fr. Ct. Fr. Ct.

n	 	 22,347 70
	 	 ,	 . 3,542 40

;	 ,	 .-	 ,	 ,	 ,	 .
td Reinigung der

43 40

1,607 10
,,,,,, 	 4330

68 85 27,652 75

pitals	 	 5,031 85

lankäufe	 •	 •	 •	 •	 ,

79,893 50

24,064 70

	 	 185,845 25

n Fr. 101,098.10
105,997 75

)	 „	 6,468.15 107,566 25

denes .	 ,	 .	 .	 ,

feste Einrichtungen

2,103 95 481,406 70
538,156 —

Fr. 202,387.10
i	 „	 20,073.30 222,460 40

chaften

10,972 40 233,432 80

506 --
3,227 30

99965
L Werkzeuge .	 ; 13,545 90 18,278 85

en auf Baurechnung 789,867 65

910
6,468 15

	 	 20,073 30

26,541 45



Aktiven
I. Baukonto

a) Bahnanlage und feste Einrichtungen
b) Rollmaterial 	
c) Mobiliar mid Gerätschaften 	

II. Zu amortisierende Verwendungen .

III. Verfügbare Mittel

a) Kassa-Saldo 	
b) Materialvorräte
e) Wertschriften

IV. Gewinn- und Verlustkonto

Passiv-Saldo 	

Total

Passiven
I. Anlagekapital

an die Einwohnergemeinde Biel

II. Schwebende Schulden

•	 Konto-Korrent-Schuld bei der Stadtkasse .

Ill. Spezialfonds

Erneuerungsfonds .

113

E. Bilanz pro 31. Dezember 1910
Fr. Ct. Fr. Ct.

538,156 —
233,432 80

18,278 85 789,867 65

57,000 —

1,098 25 -
30,821 —
60,925 35 92,844 60

33,410 65

973 122, 90

865,176 85

47,020 70

60,925 35

973,122 90

8



Einnahmen
1. Saldo der vorjährigen Rechnung
2. Beiträge der Mitglieder :

a) Eintrittsgelder 	
b) Regelmässige Beiträge

3. Beiträge der Verwaltung :
Regelmässiger Beitrag 	

4. Verschiedene Einnahmen :
a) Kapitalzinse 	
b) Bußen . . .
c) Verschiedenes	 . .

Total Einnahmen

Ausgaben
1. Krankenunterstützungen :

a) An die Mitglieder . . .
b) Arzt- und Apothekerkosten .

2. Abgangsentschädigungen an austre-
tende Mitglieder . . . .

Aktiv-Restanz pro 31. Dezember 1910
angelegt auf der Ersparniskasse Biel

114

F. Krankenkasse dar Tramwayangestellten pro 1910.
Fr. Ct. Fr. Ct. ' Fr. Ct.

6,818 80

15 —
1,149 85 1,164 85

1,149 85

264 85
5--
2 50 27235 ,

9,405 85

'

1,609 40 .
820 65 2,430 05

88 80 2,518 85

6,887 --

Total der Betriebsergebnisse 1909 und 1910
1909	 1910

Betriebslänge .. 	 .	 • •	 km 5,02	 km 5,02 .
Reisende 	 	 1,150,720	 1,232,756
Betriebseinnahme von Reisenden 	  Fr. 124,836. 60	 Fr. 133,713. 40
Entschädigung für Posttransport . . 	 •	 	  „	 9,804. —	 ,,	 9804. —
Anderweitige Einnahmen 	  „	 2,859. 35	 „	 2,708. 40
Total der Betriebseinnahmen 	  „ 137,499. 95	 „ 146,225. 80
Betriebseinnahmen per Kilometer .	 ,,	 27,390. —	 77	 28,588. —
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V. Schlacht- und Kühlhaus.

Zur Behandlung der ihr zufallenden .Geschäfte hat die
Kommission im Berichtsjahre 5 Sitzungen abgehalten.

Ueber die daherigen Verhandlungen sei folgendes angeführt
betreffend

A. Schlachthaus.
Die bereits im vorjährigen Geschäftsbericht erwähnte und

durch das eidgenössische Lebensmittelgesetz bedingte Revision des
Schlachthausreglementes wurde im Berichtsjahre erledigt. Die
Metzgerschaft, welche in weitgehender Weise zu den bezüg-
lichen Vorberatungen zugezogen wurde, hat sich nach Anbringung
der verlangten Abänderungen, soweit solche möglich waren, .mit.
dem vorgelegten Entwurf einverstanden erklärt.

In der Sitzung vom 20. Dezember 1910 hat denn auch der
Stadtrat das Reglement genehmigt und erfolgte auch im laufen-
den Jahre die regierungsrätliche Sanktion.

Der bis dato mit der Gemeinde Madretsch bestehende Ver-
trag ist durch die neuen gesetzlichen Bestimmungen hinfällig
geworden.

Unterhandlungen über Neugestaltung der Verhältnisse über
Mitbenutzung des Schlachthauses und Ausdehnung der Fleisch-
schau sind im Gange und fallen zum Teil in das Jahr 1911.

Gemäß den Bestimmungen des Art. 36 der kantonalen
Vollziehungsverordnung zom 20. Juli 1909 zum Bundesgesetz
über den Verkehr mit Lebensmitteln und Gebrauchsgegen-
ständen, sollen die bestehenden Schlachthausanlagen bezüglich
ihres Wertes taxiert werden.

Durch eine vom Gemeinderat bezeichnete Experten-
kommission, in welcher die Metzgerschaft 2 Vertreter hatte,
wurde die Schatzungssumme für die gesamte Schlachthausanlage
auf Fr. 350,000. --- festgelegt. Gegen die Höhe dieser Schatzung
sind keinerlei Einwendungen erhoben worden.
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Der Wunsch der Metzgerschaft betreffend gänzlicher Ver-
nichtung durch Verbrennung der Konfiskate und ungenießbar
erklärter Tiere soll anläßlich der im Schlachthaus durch den
Bahnhofumbau bedingten baulichen Veränderungen näher ge-
prüft werden.

Die eidgenössische Lebensmittelgesetzgebung schreibt die
Veranstaltung von Instruktionskursen (Fleischschaukursen) von
mindestens einwöchentlicher Dauer vor, zum Zwecke der Aus-
bildung derjenigen Fleischschauer, die kein schweizerisches tier-
ärztliches Diplom besitzen.

Der Unterricht in diesen Kursen, welche an einem öffent-
lichen, größern, unter Leitung eines Tierarztes stehenden Schlacht-
hause stattfinden müssen, soll durch Tierärzte (Bezirkstierärzte
oder Schlachthaustierärzte) erteilt werden.

Die Behörden der Stadt Biel haben in verdankenswerter
Weise der Direktion der Landwirtschaft des Kantons Bern die
städtische Schlachtanstalt zur Abhaltung dieser Kurse unentgelt-
lich zur Verfügung gestellt und dem Schlachthausverwalter die
Kursleitung gestattet.

In 18 Kursen 8 für deutsch und 10 für französisch
sprechende Kandidaten — wurden 140 Fleischschauer aus dem
deutschen und 199 aus dem französischen Kantonsteil instruiert.
3 dieser Kurse haben allerdings schon im Spätherbst 1909 statt-
gefunden.

Kursleiter waren, für den theoretischen Teil, Hr. Dr. Salvis-
berg, Kreistierarzt in Tavannes und für den praktischen Teil,
der städtische Schlachthausverwalter. Die Oberaufsicht führte
Herr Kantonstierarzt Eichenberger in Bern, welcher auch die
Prüfungen abnahm. Zu diesen Prüfungen wurden auch jedesmal
die Kreistierärzte der betreffenden Gegend eingeladen.

Als Gast hat an einem dieser Kurse Herr Kantonstierarzt
Bobbia in Bellinzona teilgenommen.

Der Direktor der Landwirtschaft des Kantons Bern, Herr
Regierungsrat Dr. Moser, beehrte einmal eine Prüfung mit seinem
Besuche.

Durch diese Kurse haben verschiedene Schichten der Be-
völkerung pekuniären Nutzen gezogen, indem die Kursteil-
nehmer in Biel Quartier nehmen mußten.



Zicklein
und Lämmer

19

Total
Spanferkel	 Großvieh

1941
2	 1972

Total	 Total
Kleinvieh	 der Stücke
13,246	 15,348
12,384	 14,476

1910
1909
Mehr
Weniger

--	 —	 —	 862	 872
19	 2.	 31
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Ueber die Frequenz des Schlachthauses geben nachstehende
Aufstellungen des Schlachthausverwalters Auskunft.

a) Geschlachtete Tiere.
Ochsen
411 

Kühe Rinder Kälber Schafe
824 565 4363 1063 

Ziegen Schweine Pferde
	98 	 7722 161

	

801 674 4210 797 53	 7303 120 376

35 23 —	 153 266 45	 419	 41
— — 109 —

Zuchtstiere
1910 141
1909 121
Mehr 20
Weniger —

b) Herkunft des Schlachtviehs.
Aus dem eigenen

Kanton
Stiere	 112
Ochsen	 63
Kühe	 693
Rinder	 415
Kälber	 3,773
Schafe	 364
Ziegen
	

96
Schweine	 5,754
Pferde	 122

Total

Aus andern
Kantonen

29
30

131
150
590
699

2
322
32

Aus dem

	

Ausland	 Total
141

	

318	 411
--	 824

565
4,363
1,063

98

	

1,646	 7,722

	

7	 161 

	

1,971	 15,34811,392	 1,985

c) Ergebnis der Fleischschau .

Stiere
Ochsen
Kühe
Rinder
Kälber
Schafe
Ziegen
Schweine
Pferde

Bankwürdig
Stück

141
411
796
563

4,312
1,063

92
7,699

152

Bedingt
bankwürdig

Stück

24
2

50

21
4

Einzelne Organe
mußten beseitigt

Ungeniegbar	 werden
Stück

1

5
2
5

Stück
60

188
579
133
206
481

5
402
52

Total 15,229
	

102
	

17
	

2,106
1909
	

(59)
	

(1,319)
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d) Tuberkulose wurde konstatiert bei :
Stück	 Im- Vorjahr

Stiere	 43 _L 30,50 °/0	 13,22 °/o
Ochsen	 33 '-ì- 8,03 0/0	 5,59 °/o
Kühe	 361 -- 43,81 °/0	 38,83 °/o
Rinder	 100- 17,70 0/0	 9,35 0/0
Kälber	 14 — 0,32 °/0	 0,33 °/o
Schafe	 •	 0,0 0	 0,25 0
Ziegen	 — 0,0 °/0	 9,43 °/0
Schweine	 75 — 0,97 °/ó	 0,60 °/o
Pferde	 — — 0,0 °/Ó	 0,0 °/o
Großvieh	 537 — 27,67 °/0	 20,84 °/0
Kleinvieh und Schweine 	 89	 0,67 0/0	 0,53 °/o
Total	 626 — 4,08 °/0	 3,32 °/0
Die konstatierten Tuberkulosenfälle haben, wie aus obiger.

Zusammenstellung zu ersehen ist, " im Berichtsjahr wieder zu-
genommen. Es ist dies größtenteils dem Grunde zuzuschreiben,
daß die eidgenössischen Vorschriften eine viel exaktere, aber
auch zeitraubendere Untersuchung vorschreiben. Bei den Schafen,
Ziegen und Pferden wurden in diesem Jahre keine. Fälle von
Tuberkulose beobachtet. • Der Prozentsatz war letztes Jahr bei
den Ziegen ein ganz abnormaler. Bei den Kühen sind bald,
wenn es so weiter geht, die Hälfte der Stücke mehr oder weniger
tuberkulös. Es werden aber gegen früher auch viel mehr so-
genannte Wurstkühe geschlachtet.

Das bedingt bankwürdige Fleisch wird zu einem niedrigeren
Preis, gemäß den. eidgenössischen Bestimmungen, auf der Frei-
bank verkauft, wo es immer Liebhaber in , genügender Zahl gab,
so daß der Absatz stets ein schlanker war.

Die als ungenießbar taxierten Tiere, sowie die konfiszierten
Organe, werden denaturiert der  Wasenmeisterei überwiesen.

Notschlachtungen haben 18 ausgeführt werden müssen und
zwar bei 3 Kühen, 2 Rindern, 2 Kälbern, 2 Ziegen, 4 Schweinen
und 5 Pferden.

Im ganzen wurden 16,902 Fleischuntersuchungen durch-'
geführt.

e) Schlachthauswage.
Sack	 Kg .	 Per Mick	 Im Varier

Viertel Fleisch	 ,	 797	 54,996	 69	 68
Großvieh geschlachtet	 602	 191,039	 317	 299

Uebertrag 1,399	 246,035



Kälber
Schafe lebend
Schafe geschlachtet
Schweine
Haute

Total

1.

Stierfleisch
Ochsenfleisch
Kuhfleisch
Rindfleisch
Kalbfleisch
Schaffleisch
Ziegenfleisch
Schweinefleisch
Pferdefleisch

- 119 -

Mick
Uebertrag 1,399

3,501
14

786
7,626

637

Kg.	 Per Stack	 Im Vorjahr
246,035

	

240,991	 69	 71

	

612 	44	 59

	

17,159	 22	 25

	

887,602	 116	 122

	

25,452	 40	 41
13,963	 1,417,851

f) Eingebrachtes Fleisch.
Frisches Fleisch

	

Inland	 Ausland
Kg.	 Kg.

	

3,181	 -

	

1,645	 4,010

	

34,650	 1,175

	

7,506	 5,137

	

16,378	 1,011

	

3,551	 44
2,637
8,685
3,250

	

Total 81,483	 11,377

Total
Kg.

3,181
5,655

35,825
12,643
17,389
3,595
2,637
8,685
3,250

92.860

13,323
9,278

Total 13,683	 8,918	 22,449
Von dem eingebrachten Fleisch wurden beanstandet :

a) Frisches Fleisch:
Kuhfleisch .	 1080 Kg.
Ziegenfleisch	 4
Pferdefleisch	 280 n 

Total 1364 Kg.
b) Fleischwaren:

Wurstwaren	 131 Kg.
Andere Fleischwaren	 21

g) Rriihwasser.
Es wurden gebrüht : 7682 Schweine, 1166 Köpfe, 1180 Füße

und 190 Ochsenmäuler. Total 10,218 (1909 10,033).
h) F atter.

Gefüttert wurden 262 Stück Großvieh, 5 Schafe, 2185
Schweine, ferner an 8 Kälber 62 Liter Milch.

Nachstehend folgt Rechnungsaufstellung pro 1910:

2. Fleischwaren
Wurstwaren	 5,605	 7,718
Andere Fleischwaren 8,078	 1,200

n

77

Total 152 Kg.



Einnahmen
1. Schlachtgebühren 	
2. Vieh- und Fleischschaugebühren
3. Waaggebühren .
4. Brühwassergebühren 	
5. Futter- und Stallgebühren
6. Diverse Einnahmen 	
7. Zins der Kuttelküche

Total Einnahmen

Fleischinspektionsgebühren auf ein-
gebrachtem Fleisch 	

Ausgaben

1. Besoldungen 	
2. Unterhalt der Liegenschaften

und Maschinen :
a) Unterhalt der Gebäude . .
b) Unterhalt der Maschinen .
c) Anschaffung neuer Geräte .

3. Heizung, Beleuchtung, Reinigung
a) Brennmaterial
b) Beleuchtung 	
e) Wasserzins . . .
d) Bureaureinigung . . . .. .

4. Rohmaterialien und Fournituren :
a) Brühwasserauslagen . . .
b) Futter- und Streumaterial .
e) Obligat. Schlachtmethode . .

5. Verwaltungskosten und Diverses :
a) Bureaufournituren	 • •
b) Brandversicherung	 •
c) Unfallversicherung . . 	
d) Grundsteuer 	

Uebertrag
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Betriebsrechnung 1910

Fr, Ct, Fr.  Ct,  

37,704 85
7,579 40
6,652 15
3,996 60

633 20
1,352 50
1,500 —

59,418 70

4,180 90 

13,779 50

2,093 95
370 90
209 45 2,674 30

4,479 95
1,997 45
4,835 30

200 — 11,512 70

145 80
251 65
250 90 648 35

619 60
244 05
60 --

1,158 25
2,081 90 28,614 85



Fr. Ct. Fr. Ct

2,081 90 28,614 85
227 90
300 — 2, 609 80

17,500 —
7,000 —
3,694 05 28,194 05

59,418 70

Uebertrag
e) Diverse Unkosten . . .
f) Wasenmeister . .

6. Verzinsung und Amortisation:
a) Zins auf Anlagekapital	 .
b) Kapitalamortisation . . .
e) Einlage in Erneuerungsfonds

Total Ausgaben
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Vermögensaufstellung pro 31. Dezember 1910.
Aktiven

Liegenschaften und Einrichtungen .
Wertschriften . .

Passiven
Erneuerungsfonds . . . . . . . 	 Fr.	 2,519. 35
Anlagekapital der Gemeinde 	  „ 343,000. —

Total Passiven Fr. 345,519. 35

Aus dem Erneuerungsfonds wurden die Kosten der Erstellung
von Hundeställen im Betrage von Fr. 1,174. 70 bestritten, wo-
durch sich dessen Bestand auf obige Fr. 2519.35 reduziert.

B. Kühlhaus.
In den für den Umbau. des Personenbahnhofes aufgelegten

Plänen war die Inanspruchnahme des Terrains des Kühlhauses
zu diesem Zweck vorgesehen und die Abtretung desselben von
der Gemeinde Biel zugestanden worden.

Es hat dies zur Folge, daß eine Verlegung der bestehenden
Kühlanlage vorgesehen werden muß,

Durch die im Dezember 1910 erfolgte Verschreibung dieser
Abtretung ist diese Angelegenheit in das Stadium der Aus,
f ährung gelangt, und es wird nun Sache der. Kommission sein,
den Behörden Anträge auf Neugestaltung der Verhältnisse zu
stellen.

Die Entschädigung für Abbruch und Verlegung der Kühl-
halle wurde mit den S B B vertraglich festgelegt auf Fr. 185,000-

Fr. 343,000. —
.	 „	 2,519. 35

Total Aktiven Fr. 345,519. 35



Einnahmen
1. Kühlzellenzins 	
2. Eisverkauf
3. Hackgebühren 	
4. Rückvergütung von Frachten .
5. Pachterträgnis
6. Diverse Einnahmen
7. Zins des Erneuerunsfonds . .

Total Einnahmen

Ausgaben
1. Besoldungen . . •
2. Unterhalt d. Liegenschaften usw.

a) Unterhalt der Gebäude
b) Unterhalt der Maschinen
e) Schmiermaterial usw.

3. Heizung, Beleuchtung usw.
a) Brennmaterial 	
b) Beleuchtung	 	
e) Wasserzins 	

Uebertrag
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Im Bestand des Verwaltungspersonals ist folgende Ver-
änderung eingetreten; Der Heizer A. Büttigkofer mußte im Laufe
des Sommers 1910 entlassen werden. Die Stelle wurde provisorisch
besetzt durch M. Hirsig, Schlosser.

Ueber den Betrieb des Kühlhauses ist folgendes zu erwähnen
Derselbe wurde eröffnet unterm 1. April und eingestellt den
24. Oktober.

Die Kühlzellen waren vermietet : 24 an Metzger, 8 an Bier-
brauereien„ 6 blieben unbenützt.

Der Eisverkauf betrug 581,810 Kg. gegen 401,315 im Vorjahr.
In der Fleischhackerei wurden 62,992 Kg. Fleisch -und

Schwarten gehackt (1909 : 62,484 Kg.).

Ueber das Rechnungsergebnis gibt nachstehende Aufstellung
Auskunft :

Betriebsrechnung 1910

Fr. Ct. Fr.	 , Ct.

• 8,616 25
11,636 20
3,149 60
1,441 90
1,500 — -

64 70
660 85

27,069 50

6,452 25

226 90
1,520 50 •

1,078 80 2,826 20

5,088 90
224 20

1,499 90 6,813 —
16,091 45
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Fr. Ct, Fr. Ct.

16,091 45

361 05
129 80
109 80
684 15

1,278 15
165 60 2,728 55

2,580 —
1,000 —
2,531 60
2,137 90 8,249 50

27,069 50.

Uebertrag
4. Verwaltungskosten und Diverses

a) Bureaufournituren 	 ..
b) Brandversicherung
e) Unfallversicherung
d) Grundsteuer 	
e) Frachten und Camionnage .
f) Diverse Unkosten . . .

5. Verzinsung und Amortisation
a) Verzinsung der Hypothek 	
b) Amortisation 	
e) Zins auf Anlagekapital . 	
d) Einlage in Erneuerungsfonds

Total Ausgaben

Vermögensbestand auf 31. Dezember 1910.
Aktiven

Liegenschaften und Einrichtungen .
Wertschriften ..

Hypothekarschuld 	  . . Fr. 63,500. —
Erneuerungsfonds 	  „. 19,737. 90 Fr. 83,237. 90
Anlagekapital der Gemeinde 

	

	 „ 56,257.40
Total Passiven Fr. 139,495. 30

Fr. 119,757. 40
„	 19,737. 90

Total Aktiven  Fr. '139,495. 30

Passiven
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Armendirektion.

Vorsteher: Herr Armendirektor . Friedrich.

A. Armenwesen,
Die Ortsarmenpflege wird ausgeübt durch die im Reglement

vom 16. Dezember 1898 vorgesehene Armenkommission und die
derselben beigegebenen Beamten und Angestellten. Für die durch
die neue Gemeindeordnung bedingte Revision dieses Reglementes
hat die Armendirektion einen Entwurf ausgearbeitet und es ist
derselbe von der Armenkommission beraten und angenommen.
worden, konnte aber nicht weitergeleitet werden, weil die Be-
ratung der Ausführungsbestimmungen zur Gemeindeordnung
durch den Gemeinderat zurückgelegt werden mußte.

Die Armenkommission behandelte in 14 Sitzungen 503
Geschäfte.

Im Personal der Armenpfleger und Armenpflegerinnen sind
mit Rücksicht auf die bevorstehende Neuorganisation keine
Aenderungen eingetreten.

Die Armenkrankenpflege wurde durch zwei Diakonissinnen
besorgt. Die einte gehörte dem Diakonissenhaus Bern an, trat
später aus demselben aus, was zu weitläufigen Verhandlungen
mit dieser Anstalt, dem Frauenkrankenverein und dem gemein-
nützigen Frauenverein, Sektion Biel, führte. Die zweite Schwester
hatte sich freiwillig in unsern Dienst gestellt, mußte aber Ende
des Jahres infolge Krankheit plötzlich entlassen werden. Mit
einem Antrag auf Anstellung einer Rotkreuzschwester konnte
sich der Frauenkrankenverein nicht einverstanden erklären. Eine
Einigung in dieser etwas schwierigen Frage konnte erst im
Januar 1911, gestützt auf ein weitgehendes und verdankens-
wertes Entgegenkommen der beteiligten Privat- und Wohltätig-
keitsvereine, erzielt werden. Auf diese Einigung werden wir im
Bericht pro 1911 zurückkommen.

Den Diakonissinnen und allen Personen, die auf dem Gebiete
der Armenkrankenpflege wohltätig gewirkt haben, werden ihre
guten Dienste bestens verdankt.
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Armenanstalten.
Unsere Pfleglinge in den Armenanstalten Frienisberg und

Worben sind durch den Armendirektor besucht worden und es
konnte mit Befriedigung konstatiert werden, daß dieselben gut
aufgehoben sind.

Auf Einladung des Burgerrates besuchte die Armen-
kommission die Domäne Gottstatt und gewann die Ueberzeugung,
daß sich diese Besitzung für Errichtung einer städtischen Armen-
anstalt eignen würde. Die Armendirektion hat in einem schrift-
lichen Vortrag vom B. Dezember 1910 an den Gemeinderat die
Bedürfnisfrage für eine städtische Armenanstalt eingehend er-
örtert und es hat letztere Behörde in ihrer Sitzung vom
30. gleichen Monats beschlossen, es sei die Errichtung einer
städtischen Armenanstalt für 200 erwachsene Pfleglinge , beiderlei
Geschlechts in Aussicht zu nehmen. Im fernern wurde zur
Prüfung der Frage, ob sich die Domäne Gottstatt für Errichtung
einer, den Bedürfnissen der Stadt Biel, sowie den modernen,
armenerzieherischen Anforderungen entsprechenden Armenanstalt
eigne, eine Expertenkommission eingesetzt, bestehend aus den
Herren Stadtbaumeister Huser, Friedr. Gerber, Verwalter in
Frienisberg, Rud. Zingg, alt Großrat in Dießbach und Armen-
direktor Friedrich. Die Kommission hat ihre Funktionen be-
gonnen und es wird die Frage im Laufe des Jahres 1911 den
Behörden unterbreitet werden könsien.

Ferienversorgung.
Die Ferienkolonien wurden organisiert und geleitet durch

die Hilfsgesellschaft für arme und kränkliche Schulkinder. Der
ordentliche Gemeindebeitrag von Fr. 500. — wurde geleistet
und für eine dritte Kolonie von rekonvaleszenten Kindern eine
fernere Subvention von Fr. 200. — aus der Spendkasse zuerkannt.
Es fanden im ganzen in 3 Abteilungen 141 Kinder in dem an-
mutigen Ferienheim in Prägelz Aufnahme. Der Aufenthalt dauerte
für jede Kolonie 3 Wochen. Trotz der naßen und oft sehr un-
freundlichen Witterung verfehlte dieser. Aufenthalt seine wohl-
tätige Wirkung auf die Kinder nicht. Die Gesamtausgaben be-
tragen Fr. 8,709. 21.
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Zum Geschäftsbericht pro 1909 brachte die Geschäfts-

prüfungskommission unter andern folgendes Postulat ein : „Die
Erweiterung der Ferienversorgung mit größter Unterstützung
durch die Gemeinde anzustreben und die Frage der Ausdehnung
derselben auf weibliche Angestellte einer Prüfung zu unter-
ziehen" (Postulat Nr. 8).

Dieses Postulat ist der städtischen Armendirektion zur
Prüfung überwiesen worden und es haben die von ihr gemachten
Erhebungen ergeben, daß von der Leitung der Ferienkolonie
Anstrengungen gemacht werden, um zu der bestehenden Kolonie
in Prägelz weiteres Terrain erwerben zu können, was aber mit
etwelchen Schwierigkeiten verbunden ist. Die Anlage und Ein-
richtung der erwähnten Kolonie eignet sich zur Unterbringung
von erwachsenen Personen nicht. Eine Erweiterung derselben
wird durch die zuständigen Organe geprüft und es wird die
Armendirektion nicht verfehlen, zur gegebenen Zeit Vorkehren
z u treffen, damit dem gestellten Postulat, soweit tunlich, Nach
achtung verschafft werden kann.

An die
Speisung dürftiger Schulkinder

hatte die Spendkasse pro Wintersemester 1910/11 keinen Bei-
trag zu leisten, indem die Ausgaben durch die ordentlichen
Einnahmen gedeckt werden konnten. Die Rechnung verzeigt
an Ausgaben Fr. 4,913,30 und an Einnahmen ebensoviel (1909/10
Fr. 3,395. 15). Die Suppenanstalt war in der Zeit vom 12. Dezem-
ber 1910 bis 15. März 1911 an 68 Tagen geöffnet und es wurde
die Suppe durchschnittlich an 565 Schüler (326 Knaben und
237 Mädchen) ausgeteilt. Die

Bundesschulsubvention
beträgt Fr. 2,524. -- wovon Fr. 2,180. 40 der Suppenanstalt zu-
gewiesen und Fr. 343.60 zur Anschaffung von Schuhen an
dürftige Schulkinder verwendet worden sind. Die Suppenanstalt-
kommission hat durch Beschluß vom 9. Juni 1910 der Ferien-
versorgung für Verabfolgung von Milch an schwächliche Kinder
einen jährlichen Beitrag von Fr. 600. -- aus der Bundesschul-
subvention zuerkannt, wovon pro Wintersemester . 1910/11
Fr. 300. — ausgerichtet worden sind.
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Die Gemeinde Biel subventionierte noch folgende Wohl-
tätigkeitsinstitutionen

Die Kinderkrippe mit Fr. 400. —, Kinderhorte Fr. 200. - -,
zwei Kleinkinderschulen Fr. 140. und die landeskirchliche
seeländische Stellenvermittlung mit Fr. 50. —.

Anstalt Gottesgnad, seeländisches Frankenasyl
in Mett.

Durch Beschluß des Stadtrates vom 12. Mai 1909 ist auf
Antrag der Armenkommission und des Gemeinderates an die
Erweiterung dieser Anstalt ein Beitrag von Fr. 17,612. 80, aus-
machend 80 Cts. per Kopf der Wohnbevölkerung, bewilligt
worden, zahlbar in drei Raten auf Rechnung der laufenden Ver-
waltung pro 1909, 1910 und 1911.

Die auf das Berichtsjahr 1910 entfallende Rate ist aus-
gerichtet worden.

Bezirksspital in Biel .
An diese Anstalt ist für 144 vermögenslose Patienten ein

Pfleggeld von zusammen Fr. 4,029. 90 aus der Spendkasse be-
zahlt worden.

Die Armendirektion hatte 309 Aufnahmsgesuche von in
Biel wohnhaften Patienten für Eintritt in das Bezirksspital zu.
kontrollieren und zu bescheinigen, wer für das. Pfleggeld auf-
zukommen habe. Diese Arbeit ist zeitraubend und oft mit
Schwierigkeiten verbunden, indem die betreffenden Personen
gewöhnlich nicht persönlich erscheinen und die über deren Ver-
hältnisse erforderliche Auskunft vom Ueberbringer des Gesuchs
nur selten erhältlich ist. Ganz gleich verhält es sich mit . den
Aufnahmsgesuchen für das Wildermett-Kinderspital. Deren Zahl
ist ebenfalls sehr groß ; es wird aber hierüber keine Kontrolle
geführt, sondern nur bescheinigt, ob der Patient oder seine Familie
armengenössig sei.

Sodann liegt der Armendirektion ob, über Patienten der
Bobgenannten Spitäler, welche aus andern Kantonen oder dem
Auslande stammen und die Verpflegungskosten nicht selbst be-
streiten können, sofort nach erfolgtem Eintritt in das Spital
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einen ausführlichen Bericht über ihre Familienverhältnisse an
die kantonale Armendirektion in Bern zu erstatten, damit diese
die Zahlung der Kosten gemäß Dekret vom 26. April 1898 über-
nimmt. Solche Berichterstattungen waren in 54 Fallen erforderlich.

Rechnungsergebnis der Ortsarmenpflege pro 1910.
Ausgaben Einnahmen Gemeindezuschuss

Fr.	 Fr.	 Fr.
1. Armenpflege der dauernd

Unterstützten 	 	 48,912. 23 30,335. 60 18,576.63
2. Armenpflege der vorüber-

gehend Unterstützten . . 51;984. 56 33,602. 93 18,381.63
Total 100,896. 79 63,938. 53 36,958.26

3. An Verwaltungskosten, Lehrlingsstipendien und ausserordent-
lichen Ausgaben wurden laut Spendkassarechnung veraus-
gabt Fr. 6,507.

Unterstützt wurden im Jahre 1910:
Dauernd Unterstützte 	 	  333 

Kinder . . .	 	  204
Erwachsene . • •	 	  129

Vorübergehend Unterstützte . 	  349
Kinder . .	 55
Erwachsene . 	  .91
Familien 	 	 . 171
Lehrlinge und Lehrtöchter 32

Nähere Mitteilungen betreffend die dauernd Unterstützten :
Kinder 	

Abgang
Zuwachs        

219

36
63  

Vermehrung 27
Eheliche 	  192
Uneheliche . •	 	  27

Bei Pflegeeltern 	  124
Bei den Eltern	 .	 	  84
In Anstalten 	  11
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Erwachsene 	 139 
Abgang	 18
Zuwachs 	 30

Vermehrung 12
Männer 	  51
Frauen 	  88

Ledig	 	  59
Verheiratet 	  24
Verwitwet oder geschieden 56

In Selbstpflege	 	  86
In Anstalten .	 	  53

Ursachen der Unterstützungsbedürftigkeit in 191 neuen
Fällen waren :

Verwaisung vor der Admission 	 	 3
Berufserlernung .	 	  19
Auswanderung 	 	 1
Grosse Kinderzahl 	 	 26
Tod eines Ehegatten und Ehescheidung 	  18
Vorübergehende Krankheit 	 	  38
Körperliche und geistige Gebrechen ..	 52

	

Zeitweise Arbeitslosigkeit und Obdachlosigkeit 	  12
Gefährdete Erziehung, Trunksucht, Unzucht, Arbeitsscheu

und böswillige Verlassung 	  17
Uneheliche Kinder . . .	 5

191

Strafanzeigen
wurden im Jahre 1910 eingereicht :
Wegen böswilliger Verlassung der Familie und Nicht-

erfüllung der Unterstützungspflicht in Fallen	 17
Wegen Arbeitsscheu 	 	 2
Arbeitshaus und Gefangenschaft wurde ausgesprochen in

Fallen 	
Begehren um Entzug der elterlichen Gewalt 	 	 1
Anzeige wegen Verleitung der Kinder zum Bettel . . 	 1

9
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Armengut.
Das Armengut beträgt Fr. 25,000. —. Dasselbe ist un-

verändert geblieben.

Spendgut.
Das Spendgut ist von Fr. 21,942. 65 auf Fr. 25,427. 45 an-

gewachsen, herrührend von der Kapitalisierung der Hälfte der
pro 1910 eingegangenen Rückerstattungen.

Auswärtige Armenpflege des Staates Bern.
Die Kosten für die auswärtige Armenpflege des Staates

Bern, welche von diesem ganz zu tragen sind, betragen
1. In 23 Fällen gemäß Art. 123 A. und N. G. Fr. 2607. '50
2. „ 18 7,,171 113 7777777777 2964.80 

Total Fr. 5572.30

An Unterstützungen für in Biel niedergelassene Bürger
;anderer Kantone und Ausländer sind auf Intervention der Armen-
direktion von den zuständigen Heimatbehörden in 140 Fällen
zusammen Fr. 26,306. — erwirkt und vermittelt worden (1909
Fr. 21,687. 30), was Unterhandlungen mit 1109 Gemeinden der
Schweiz und mit 2 Gemeinden des Auslandes erforderte.

Der Verkehr mit den auswärtigen Behörden vollzog sich
im allgemeinen befriedigend. Beschwerden gegen renitente Ge-
meindebehörden an die. betreffenden Kantonsregierungen kamen
noch vor, aber seltener, indem die Behörden zur Ueberzeugung
gelangten, daß wir nur in Fällen, wo tatsächlich Dürftigkeit
existiert, Hilfe verlangten.

In 5 Fällen sind wegen Mittellosigkeit und Verweigerung
der erforderlichen Unterstützung durch die heimatlichen Be-
hörden heimgeschafft worden 11 Personen, und zwar 3 nach
Italien, 3 nach Deutschland und 5 nach Frankreich.

Gesamtkassaverkehr.
Der Gesamtkassaverkehr für das Armenwesen pro 1910

beträgt Fr. 294,861, gegenüber Fr 309,871. 72 im Vorjahre.
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Korrespondenzen.

An Korrespondenzen sind versandt worden 2943 (1909 : 2790) .

Inspektorat.

Das Armeninspektorat wurde in diesem Jahre in gleicher
Weise ausgeübt wie im vorhergehenden. Für die Inspektion der
Pflegekinder und der unter Patronat Gestellten wurden an 69 Tagen
Reisen ausgeführt und 823 ausgehende Briefe kopiert.

Für Pflegekinder wurden 34 neue Pflegeorte besetzt ; es
mußten nämlich 24 Kinder neu verkostgeldet und bei 10
schon früher verkostgeldeten Kindern die Pflegeorte aus ver-
schiedenen Gründen geändert werden. Die Verpflegung dieser
Kinder war fast ausschließlich eine sehr gute ; dort, wo sich
irgendwelche Mängel bemerkbar machten, wurde der Pflege-
vertrag sofort gekündigt. Der Gesundheitszustand der Pfleglinge
war ein befriedigender ; bei allen auf dem Lande verkostgeldeten
Kindern konnte gegenüber ihrer frühem oft schwachen Gesund-
heit eine Kräftigung konstatiert werden ; freilich zählen wir
unter unsern Pflegekindern auch solche, die mit Schwäche-
zuständen belastet sind, verursacht durch Vernachlässigung im
zartesten Alter durch die Mutter selber oder durch Vererbung,
Doch auch für solche arme Geschöpfe finden sich liebevolle und
geduldige Pfleger, denen selbstverständlich ein höheres Pflege-
geld, als das normale, entrichtet werden muß. In zahlreichen
Fallen wurden Kinder, die in der Stadtluft als Taugenichtse
heranzuwachsen drohten, aufs Land in Pflege gegeben, gebessert
und zu brauchbaren Menschen erzogen. Sehr schwer hielt es,
größere, verdorbene Kinder, die erst im letzten Schuljahr von
der Armenbehörde zu versorgen waren, noch zu ändern ; bei
solchen, wie bei andern Unverbesserlichen, kam die Anstalts-
erziehung in Anwendung. Häufigere Entziehung der elterlichen
Gewalt würde in vielen Fallen die Verpflegung und Erziehung
der Pflegekinder erleichtern. An gutempfohlenen Pflegeorten für
größere und ganz kleine Kinder hat es nicht gefehlt ; nicht so
gesucht waren Kinder vom 3. bis zum 7. Altersjahr.
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Zu Anfang des Jahres waren dem Patronat unterstellt 15
Jünglinge und 9 Mädchen. Im Verlaufe des Jahres wurden neu
placiert 11 Knaben und 4 Mädchen und zwar von den Knaben
2 als Confiseure, je einer als Küfer, Schneider, Schreiner, Tape-
zierer, Wagner und Schlosser ; ein Knabe verblieb bei der Land_
wirtschaft, einer widmete sich mit Erfolg dem . Hoteldienst und
ein anderer besuchte weiter die Schule. Von den Mädchen wurde
éines als Nikleuse bei den frühern Pflegeeltern belassen und je
eines widmete sich der Schneiderei, Glätterei und Haushaltung.
Zur Auffindung von Lehr- und Haushaltungsstellen leistete die
seeländische landeskirchliche Stellenvermittlung gute Dienste.

Hilfsaktion für dieWassergeschädigten der Schweiz.

Im Juni 1910 haben verheerende Elementarereignisse
Schrecken und Unglück über große Teile unseres Landes ge-
bracht. Im Kanton Bern ist die Gegend von Signau durch
gewaltige Erdrutschungen, welche ganze Heimwesen vernichteten,
betroffen worden. Im Gebiete der untern Emme, im Haslital
und in den unmittelbar an der Aare gelegenen Quartieren der
Stadt Bern hat das Hochwasser in kaum je gesehener Weise
gewütet und enormen Schaden angerichtet, gegen welchen eine
Versicherung nicht möglich war. Zur Linderung der entstandenen
Not hat der Bundesrat eine eidgenössische Hilfsaktion angeordnet
und in Befolgung dieser Verfügung hat die Regierung des Kantons
Bern durch Beschluß vom 28. Juni 1910 eine Liebesgabensammlung
von Haus zu Haus in den Gemeinden veranstaltet. Mit der
Durchführung dieser Sammlung hat der Gemeinderat die Armen-
direktion beauftragt und diese hat den Stadtbezirk in diverse
Sammlungsquartiere eingeteilt und die erf,->rderliche Zahl Sammler
bezeichnet. Trotz der kaum überstandenen Krisis in der Uhren-
industrie leistete unsere Bevölkerung den Beweis ihrer Opfer-
willigkeit dadurch, daß die schöne Summe von Fr. 12,100. —
gesteuert wurde, welche am 7. September 1910 durch Einzahlung
auf der Kantonalbank, Filiale Biel, der Kantonsbuchhalterei zu-
handen der eidgenössischen Hilfsaktion zur Verfügung gestellt
werden konnte. An dieser Stelle verdanken wir den wohl-
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wollenden Spendern ihre Hülfsbereitschaft und den Sammlern
ihre Arbeit nochmals bestens.

Ausserordentliche Hülfeleistung für die Arbeits-
losen der Uhrenindustrie.

Die Direktion des Innern des Kantons Bern ist auf ein
Gesuch um Stundung der ersten Rata-Rückzahlung von Fr. 2,000.x,,
an die im Jahre 1909 zinsfrei vorgeschossenen Fr. 20,000.
nicht eingetreten. Die pro 1910 verfallene Rate mit Fr. 2,000. --
ist bezahlt und in der Spendkassarechnung als Ausgabe für
außerordentliche Hülfeleistung verrechnet worden. Die Armen-
direktion wird dafür sorgen, daß der seinerzeit aus Vertretern
von großem Gemeinden des Jura bestellte Ausschuß dem Großen
Rat des Kantons Bern ein Gesuch um teilweisen Erlaß der den
Gemeinden gemachten - Vorschüsse einreichen wird.

Allgemeine Bemerkungen der Armendirektion.

Wir können mit Befriedigung konstatieren, daß die Zahl.
der Hilfsgesuche von vorübergehend Unterstützten gegenüber
dem Vorjahre bedeutend abgenommen hat, was hauptsächlich
auf die günstigere Arbeitsgelegenheit in der Uhrenindustrie zu-
rückzuführen ist. In die verschiedenen Armenrechnungen mußten
aber diverse außerordentliche Ausgaben eingestellt werden, so
daß eine Budgetüberschreitung trotz aller Vorsicht leider nicht
zu vermeiden war. Im Armenwesen treten so viele, oft große
Ausgaben erfordernde Zufälligkeiten ein, die absolut nicht vor-
ausgesehen werden können. Trotz genügender Arbeitsgelegen-
heit gibt es immer wieder liederliche Elemente, die sich in
unverantwortlicher Weise der Familienvernachlässigung oder`
der böswilligen Verlassung schuldig machen. Solche werden
in erster Linie durch gütliche Vorstellungen zur Führung eines'
solidern Lebenswandels ermahnt und öfters ist man ihnen für
Beschaffung von Arbeit behülflich. Nur zu oft sind diese Be-
mühungen nutzlos, so daß Strafanzeige eingereicht und die
Versetzung der Fehlbaren in eine Arbeitsanstalt verlangt werden
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muß Wenn einmal das neue Armenpolizeigesetz, welches die-
erste Lesung im Großen Rat passiert hat, in Kraft ist, so werden
nach unserer Auffassung die Fälle von Familienvernachlässigung
geringer, indem dieses Gesetz den Gemeinde- und Armenbehörden
größere Kompetenzen und ein rascheres Einschreiten gegen
Personen , welche ihre Familienpflichten nicht erfüllen, er-
möglicht.

Ein weiterer Uebelstand in der Armenpflege ist der, daß
im Publikum vielfach die Auffassung verbreitet ist, erwachsene
und verdienstfähige Kinder haben keine Verpflichtung ihren
unterstützungsbedürftigen Eltern oder ihren jüngern Geschwistern
Hilfe zu leisten. Es wird ganz einfach behauptet, in erster Linie
sei es Sache der Gemeinde und des Staates, die erforderliche
Hilfe zu leisten und es werden Gesuche um Leistung eines
Verwandtenbeitrages oft in grober und unverschämter Weise
beantwortet. Gegen solche renitente Personen muß ebenfalls
strenge vorgegangen werden und es wird das neue Armenpolizei-
gesetz auch in dieser Beziehung eine Erleichterung und Ver-
einfachung des bezüglichen Verfahrens bringen. Möge es im
Interesse der Allgemeinheit bald in Kraft erwachsen.

Administrativstreitigkeiten mit andern Gemeinden betreffend
Uebernahme von Unterstützungsbedürftigen sind das ganze Jahr
hindurch eine größere Anzahl hängig und erfordern zeitraubende
Arbeit.

Schließlich sei noch erwähnt, daß die angestrebte und not-
wendige Trennung der Bureaulokalitäten für das Armen- und
Vormundschaftswesen auf 1. August 1910 durch Umzug vom
Rathaus in das frühere Amthaus in der Burg erfolgen konnte
und es ist mit der Reorganisation dieser Verwaltungsabteilungen
begonnen worden. Dieselbe kann nur langsam vollzogen werden,
indem das Personal mit den laufenden Geschäften voll be-
schäftigt ist. Wir konstatieren aber mit Befriedigung, daß der
Verkehr mit dem Publikum für jede Abteilung angenehmer
geworden ist.
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B. Vormundschaftswesen.
Bestand der Vormundschaftskommission : 5 Mitglieder.
Zahl der behandelten Geschäfte : 328 in 27 Sitzungen.

Geschäftsübersicht.
Passierte Vogtsrechnungen und Berichte .
Genehmigte vormundschaftliche Inventare und amtliche.

Güterverzeichnisse
Bevogtungen, Entvogtungen und Kuratorschaften
Erbschaftsausschlagungen . 	 . ..	 •
Andere Geschäfte . . ..	 . .

Total Geschäfte 328

Zahl . der Vogtschaften.
Auf 1. Januar 1910 existiertenVogtschaften

und Vermögensverwaltungen total 162 mit 352 Pupillen
Im Laufe des Berichtsjahres sind auf-

gehoben worden 	 8 „ 18	 „ 
Verbleiben 154 mit 334 Pupillen

Neu sind verordnet worden 	  24 „ 43
Bestand auf 31. Dezember 1910 178 mit 377 Pupillen

Von den verordneten Vogtschaften stehen unter Vormund-
schaft des städtischen Armeninspektors auf 31. Dezember 1910:
7 mit 27 Pupillen.

Der Wert des in 162 Verwaltungen befindlichen
Vermögens betrug auf 1. Januar 1910 Fr. 1,117,998. 35

Während der Berichtsperiode sind in 19 Vogt-
schaften und Verwaltungen herausgegeben
worden 	 „	 41,715. 75

Verbleiben Fr. 1,076,282. 60

	

Hinzugekommen sind in 23 Vogtschaften . . „ 	 60,613. 66 

Bestand auf 31. Dezember 1910 Fr. 1,136,896. 26

24

,	 16
.	 32
..	 15
, 241
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C. Fertigungswesen.
Die Fertigungskommission hat im Jahre 1910 in 31 Sitzungen

415 Geschäfte behandelt, nämlich :

211 Zufertigungsbegehren, Kauf-, Tausch-, Abtretungs- oder Tei-
lungsverträge. Gesamtsumme der Grundsteuerschatzungen
Fr. 9,040,700. —

164 Zeugnisse in Liegenschaftsbeschreibungen behufs Errichtung
von Pfandrechten.

15 Zeugnisse in Liegenschaftsbeschreibungen und in Gesuchen
um Darlehensübertragungen an die Hypothekarkasse des
Kantons Bern. Gesamtsumme der nachgesuchten Darlehen
Fr. 277,100. —, wofür die Gemeinde die gesetzliche Garantie
zu tragen hat.

9 Gesuche an die Hypothekarkasse um Entlassung von Pfand-
objekten aus dem Pfandverbande.

5 Zeugnisse in Akten über Errichtung oder Aufhebung von
Dienstbarkeiten.

11 Homologationen von letzten Willensverordnungen.
415 Total (1909: 456).

D. Naturalverpflegung und Arbeitsnachweis.

1. Naturalverpflegung.

Die allgemeine Wirtschaftslage hat sich in diesem Berichts-
jahr gegenüber dem vorhergehenden Jahr nicht gebessert, im
Gegenteil ; durch die fortwährend ungünstige Witterung ist eine
allgemeine Depression bereits in allen Gewerben fühlbar ge-
worden. Die ungünstigen Konjunkturen in der Uhrenindustrie
hatten für den Platz Biel und die sonstigen Zentren dieses Ge-
werbes nur nachteilige Wirkungen zur Folge. Das Baugewerbe
únd alle andern mit demselben in Zusammenhang stehenden Be-
triebe mußten stark unter dieser Depression leiden. In der Me-
tallindustrie ist auch keine wesentliche Aenderung zu verzeichnen.
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Alle diese Verumständungen brachten denn auch eine
große Zahl Arbeiter auf die Wanderschaft, so daß die Verpfle-
gungen gegenüber dem Vorjahr nur um 60 zurückgegangen sind.
Einzig im Monat Januar sind 893 Verpflegungen im Kostenbetrag
von Fr. 766.— verabfolgt worden. Die starken Regen- und
Schneefalltage haben die außerordentlich starke Belastung mit
sich gebracht. Die verschiedenen Monate weisen folgende Zif-
fern auf:

Monat	 Mittag-	 Nacht-	 Total	 Kosten
Verpflegungen

Januar	 • 254	 639	 893	 Fr. 766.
Februar	 145	 436	 58171558. —
März	 91	 280	 371	 71

325.50
April	 42	 215	 257	 ,, 236.—
Mai	 74	 219	 293	 7)

	 —

Juni	 31	 100	 131 .	 ,,	 115.50
Juli	 31	 164	 195	

71

August	 51	 124	 175	 ,, 149.50
September	 31	 150	 181	

71
165.50

Oktober	 39	 232	 271	
71

November	 58	 329	 387	 71

Dezember	 162	 413	 585	 ,, 494.

Total	 1009	 3301	 4310	 Fr. 3805.50

Diese Zahlen geben ein deutliches Bild, wie in den Winter-
monaten die Arbeitslosigkeit sich steigert. Von Jahr zu Jahr
nimmt auch die Zahl der arbeitslos werdenden landwirtschaft-
lichen Arbeiter zu. Schon im Monat November sprechen diese
letzteren zahlreich vor, in einem Zeitpunkt, in welchem auch
in den Städten die Arbeit in den industriellen Unternehmungen,
namentlich im Baugewerbe, zurückgeht. Je nach der Witterung
finden in den letzten zwei Monaten des Jahres ganze oder teil-
weise Betriebseinstellungen statt. Auf diese Weise bildet sich
das große Heer der Arbeitslosen und Wanderer in den Winter-
monaten. Es muß hier bemerkt werden, daß ein äußerst rück
sichtsloses Benehmen in dieser Beziehung auch dazu beitragen
muß, den Zuzug vom Lande in die Industrieorte zu fördern.
Bei etwas mehr Rücksicht auf die Zeitverhältnisse würde gewiß
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mancher landwirtschaftliche Arbeiter den Zug in die Stadt unter-
lassen, wenn er den ganzen Winter in seiner Stelle verblei-
ben könnte. Wie die Berufsstatistik zeigt, weisen die ungelern-
ten Arbeiter, die Knechte, Handlanger, Taglöhner, Erdarbeiter,.
die größten Ziffern auf, als Illustration zu obigen Ausführungen.
Die außerordentlich große Zahl von 170 Wanderern im Alter:
von über 60 Jahren dürfte bei etwas mehr Humanitätsgefühl
vieler Landgemeinden verschwinden. Diese Greise gehörten
in Wirklichkeit nicht mehr auf die Landstraße, überall, wo die-
selben anklopfen, heißt es zu alt, was manchmal auf die Be-
treffenden äußerst niederschlagend wirkt.	 -

Die Herbergsinhaber in Biel beklagten sich des öftern
schwer über den unsaubern Zustand der aus dem Jura her-
reisenden Wanderer. Dieser Umstand und die stets steigenden
Lebensmittelpreise veranlaßten die Herbergsinhaber, das Be-:
gehren um Erhöhung der Entschädigungen für die Verpfle-
gungen zu stellen, da die bisherigen Vergütungen bei den
bestehenden Vorschriften über die zu verabfolgenden Rationen.
in Quantität und Qualität ungenügend seien. Dieses Begehren
hat seine volle Berechtigung und eine angemeßene Erhöhung
ab 1. Januar 1911 ist sehr angezeigt. Auf den Grenzstationen -
wie Basel und Pruntrut dürfte eine strengere Kontrolle in Be-:
treff gültiger Ausweispapiere gehandhabt werden. Die Visita-
tionen in den Herbergen haben zu keinen wesentlichen Klagen
Anlaß gegeben, auch das Benehmen der Handwerksburschen ist
mit vereinzelten Ausnahmen als ein ordentliches zu bezeichnen.
Zweifelhafte und arbeitsscheue Elemente meiden die Station bei
der dermaligen Einrichtung immer mehr. Auf allen größern
Verpflegungsstationen sollten die alphabetischen Kontrollen ge--
führt werden, womit den Versuchen, die Kontrolleure mit dop-
pelten Schriften düpieren zu können, begegnet werden kann.
Die Neuerung der Vermittlungsstelle Biel für die Seeländischen
und jurassischen Verpflegungsstationen lebt sich nur langsam
ein. Einzig die Stationen Büren und Laufen pflegten einen
regelmäaigen Nachrichtendienst und es erfolgten auch entspre--
chend Vermittlungen. Alle anderen Stationen sind nachrichten-
los geblieben. An alle Kontrolleure sind von Biel aus deutsche:
und französische Zirkulare 'erlassen worden. Auch alle Zeitungen
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und Amtsanzeiger sind bedient worden. Gegen den Frühling
wird diese Vorkehr nochmals erfolgen, vielleicht mit dem Er-
wachen der Natur mit mehr Erfolg. Der kantonale Gefängnis-
inspektor, Herr Pfarrer Schafroth, hat am 21. Januar 1910 Bureau
und Herbergen inspiziert und folgenden Bericht der Kontroll-
stelle abgegeben :

„Kontrolle, Arbeitsnachweis und die beiden Herbergen in-
spiziert und in tadelloser Ordnung befunden. Der Kontrolleur
leistet Jahr für Jahr eine größere Arbeit, die alle Anerkennung,
auch die materielle, wohl verdient."

Altersstatistik pro 1910.

535 Reisende unter 20 Jahren ; 1550 Reisende 20 bis 30
Jahre alt ; 870 Reisende 30-40 Jahre alt ; 695 Reisende 40-50
Jahre alt ; 490 Reisende 50-60 Jahre alt ; 157 Reisende 60--70'
Jahre alt ; 13 Reisende 70-80 Jahre alt.

Statistik der Station Biel.

1. Zahl der Unterstützungen : Mittagsgäste 1009, Nachtgäste
3301, Total 4310.

2. Herkunft der Unterstützten : Schweiz 2665, . Deutschland
710, Oesterreich 410, Italien 140, Frankreich 220, andere Staaten
165, Total Ausländer 1645,

3. Zahl der konfiszierten Unterstützungswanderscheine 15.
4. Ueberweisung von Passanten an die _ Polizei : a) Wegen.

Zuwiderhandlung gegen die Statuten 25 ; b) Wegen ungenügen-
den Schriften 37 ; e) Wegen polizeilicher Ausschreibung 40.

5. Zahl der vermittelten Arbeitsanweisungen 2430.
6. Zahl der Nachtgäste vom 14./15. Juni 6 ; Zahl der Nacht-

gäste vom 14./15, Dezember 15.

2. Arbeitsnachweis.

Diese, Institution zeigt im Berichtsjahr gegenüber dem Vor-
jahr eine vermehrte Frequenz, sowohl in der männlichen als
auch in der weiblichen Abteilung. Immerhin muß bemerkt"
werden, daß die außerordentlich ungünstige Witterung bereits
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in allen Gewerben eine allgemeine Depression zur Folge hatte,
was auf den Arbeitsmarkt eine große Rückwirkung ausübte.
Die einzelnen Monate weisen folgende Frequenzziffern auf :

Offene Stellen	 Arbeitsuchende	 Besetzte Stellen

	

männlich	 weiblich	 männlich	 weiblich	 männlich	 weiblich

Januar	 69	 84	 156	 91	 64	 76
Februar	 122	 105	 100	 81	 111	 80
März	 177	 164	 104	 93	 150	 89
Äpril	 160	 147	 115	 124	 130	 115
Mai	 192	 129	 115	 89	 155	 80
Juni	 233	 133	 81	 78	 155	 70
Juli	 192 '	 127	 133	 70	 149	 62
August	 240	 116	 118	 82	 180	 78
September	 172	 117	 115	 100	 140	 88'
Oktober	 201	 86	 140	 123	 155	 72
November	 85	 68	 112	 115	 70	 59
Dezember	 52	 69	 95	 60	 47	 55

1895	 1345	 1384	 1106	 1506	 924
1909	 1597	 1243	 1213	 1115	 1368	 983

Die angemeldeten Arbeitsuchenden rekrutieren sich haupt-
sächlich aus Ansäßigen der Stadt Biel und den umliegenden
Gemeinden, worunter sehr viele Handlanger, Taglöhner, Maga-
ziner, Fabrik- 'und Hilfsarbeiter, alternde Uhrenarbeiter, ferner
Bauarbeiter. Die Bautätigkeit war bereits das ganze Jahr eine
flaue, was auf den Arbeitsmarkt eine allgemein ungünstige
Einwirkung hatte. Nachdem die Bahnhoffrage nunmehr ziem-
lich gelöst 'ist, wird die private Bautätigkeit und das Erwerbs-
leben überhaupt sich steigern. Im Berichtsjahr sind . an
Streiks, Sperren und , dergl. zu verzeichnen der Ausstand..
der Brauereiarbeiter, der Schneider, Lohnbewegung der Coif-
feure, Hafner, Schalenmacher und Termineure, sowie die
Generalaussperrung der Uhrenarbeiter. Diese Differenzen sind
durch gegenseitige Zugeständnisse beigelegt oder sonst erledigt
worden. Die mit dem seeländischen Wirteverein, Sektion Biel-
Nidau, gepflogenen Unterhandlungen betreffend Angliederung
eines separaten Stellenvermittlungsbureaus für das Hotel- und:



— 141 —

Wirtschaftspersonal haben sich zerschlagen. Eine besondere
Geschäftsführung konnte bei der dermaligen Einrichtung dem
Bureau nicht übertragen werden. Auch des Kostenpunktes wegen
war keine genügende Offerte erhältlich. Dem Begehren des
Wirtevereins kann nur im Falle einer Trennung der weiblichen
Abteilung in ein besonderes Lokal Rechnung getragen werden,
welche Frage bei der steten Zunahme der Frequenz und der
in Aussicht stehenden Geschäftsentwicklung infolge Bahnhof-
umbau in nicht allzu ferner Zeit ins Auge gefaßt werden muß.
Wenn die Wirtschaftslage eine bessere wird, so erfordert einzig
die männliche Abteilung eine volle Arbeitskraft, wenn alle be-
stehenden Vorschriften genau beobachtet und der Vorsteher seine
Pflicht erfüllen soll. Der Verkehr hat durch die Neuerungen
im Geschäftsbetrieb bedeutend zugenommen, die Korrespondenzen
mehren sich Monat für Monat, letzterem Punkte sollte namentlich
alle Aufmerksamkeit zugewendet werden können.

Die Bestimmungen des Bundesbeschlusses betreffend Sub-
ventionierung der Arbeitsämter sind im Berichtsjahr in Kraft
getreten.	 .

Das Reglement für das Arbeitsamt und die Naturalver-
pflegung wurde abgeändert und den eidgenössischen und kan-
tonalen Vorschriften angepaßt und diese Institution der Aufsicht
der städtischen Armendirektion unterstellt.

Diese Neuerung bringt dem Arbeitsamt vermehrte Ar-
beit, welche aber der Entwicklung der kommunalen Arbeits-
vermittlung nur förderlich sein wird. Im Juli des Berichtsjah-
res konnte ein geräumigeres Bureau-Lokal bezogen werden, das
dem Verkehr besser • dient. Im Bureau liegen auf : die Zentral-
vakanzenlisten schweizerischer Arbeitsämter, zweimal wöchent-
lich erscheinend, die Vakanzenliste der bernischen Verpflegungs-
stationen, der Bund, Grütlianer, Emmentaler-Blatt, Allgemeine
Volkszeitung, drei Lokalblätter, ferner die Metallarbeiter-, Holz-
arbeiter- und Coiffeurzeitung. In den Lokalblättern erscheint
abwechslungsweise wöchentlich ein Inserat über die angemeldeten
Vakanzen und Stellensuchenden.
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Personenfrequenz-Zusammenzug.

Zahl der Durchreisenden , und Verpflegungen . . 	 5510
Angemeldete Stellensuchende, männlich 	 1384

weiblich 	  11067/7/

	Vakanzen, männlich 	 	 1895

	

weiblich 	 1345
77

Total 11240

Ausgestellte Fahrtaxermäßigungsscheine 	 	 75
Unterstützungswanderscheine 	 	 210n 

Ausgegangene Korrespondenzen 	  2190
Eingegangene Korrespondenzen 	 	 1760

n
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Bauwesen.

V o r s t e h er: Herr Gemeinderat Moll.

A. Stadtbauamt.

Allgemeines.

Die Baukommission befaßte sich in 22 Sitzungen und Augen_
scheinen mit 160 Geschäften.

Eingereicht wurden 49 Baugesuche, davon 34 definitive
und 15 provisorische, sowie 9 Kanalisationsgesuche.

Terrainabtretung von Privaten an die Gemeinde erfolgte
in 20 Fallen.

Dampfschiffahrt auf dem Bielersee und Hafenanlage.

Nachdem die Gesellschaft Union-Erlach den Ankauf eines
noch betriebstüchtigen älteren Dampfers von der Genfergesell-
schaft beschlossen hatte, erfolgte im Laufe des Jahres eine Re-
konstruktion der „Union" auf breiterer Basis unter dem Namen
„Bielersee - Dampfschiffgesellschaft", die im Jahre 1911 einen
regelmässigen Dampferbetrieb mit dem umgebauten Dampfschiff
aufnehmen konnte. Bezüglich der Hafenanlage ist das im letzten
Geschäftsbericht erwähnte Gutachten des Hrn. Ingenieur Gros-
jean am 22. Juli 1910 eingetroffen, welches folgende Vorschläge
enthält

a) Verlängerung der rechten Ufermauer des Schüßkanals bis auf
die Höhe des westlichen Endes der Zihldamme.

b) Erstellung eines Wellenbrechers, welcher dort an den Leit-
damm der Schüß anschließt mit Richtung Restaurant Beaurivage.

e) Anlage des Landungssteges am verlängerten untern Quai.
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Im Verlaufe des Sommers hat das Stadtbauamt Aufnahmen
des Seegrundes im östlichen Seebecken anfertigen lassen. Diese
Aufnahmen haben ergeben, daß der Schüßkanal eine Rinne im
Seebecken ausgewaschen hat. Das Stadtbauamt schlug vor, diese
Rinne nach erfolgter Vertiefung und Verbreiterung als Einfahrt
für Dampfschiffe zu benützen.

Baukommission und Gemeinderat akzeptierten die Vorschläge
Grosjean und des Stadtbauamtes und erteilten letzterem den
Auftrag mit Herrn Bösiger in Unterhandlungen zu treten betreffend
Oeffnung des Untern Quai längs des Terrains Bösiger westlich
der Seestraße, gegen Abtausch von Terrain nördlich seiner Be-
sitzung.

Hochbau.

Gymnasiums-Neubauten. Die ersten Monate des Berichts-
jahres wurden zur Fertigstellung des Hauptgebäudes, der Turn-
halle und der Umgebungsarbeiten benützt, so daß die neue Anstalt
zu Beginn des neuen Schuljahres bezugsfähig war.

Unterm 23. April fand die Einweihung statt, zu welcher
Behörden, Korporationen, Lehrerschaften und Schüler eingeladen
wurden.

Die Anstalt enthält :

I. Hauptgebäude.

3 Klassenzimmer à 18 Schüler -- 54 Schüler

	

8
7/71 30	7/ = 240	 ,,

	

14„	
71 36	 71.` 504	 „

	

4„	 „ 42	 „	 = 168	 „ 

Total 29 Klassenzimmer	 für 966 Schüler
Ueberdies in den verschiedenen Stockwerken :

1 Lehrzimmer für Physik für 36 Schüler mit anstoßendem
Sammlungs- und Vorbereitungszimmer

1 Lehrzimmer für Chemie für 36 Schüler mit anstoßendem.
Laboratorium und Vorbereitungszimmer

1 Lehrzimmer für Naturgeschichte für 36 Schüler mit anstoßendem
Sammlungszimmer und Vorbereitungszimmer
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2 große Zeichensäle mit je einem Modellzimmer
1 Aula
1 Rektorzinimer
1 Lehrerzimmer
1 Lehrmittelzimmer
1 Warteraum
1 Abwartwohnung zu 3 Zimmern und Küche
1 Waschküche-
1 Heiz- und Kohlenraum
1 Werkstätte
1 Zielraum für Schießübungen der Kadetten
1 Transformatorenraum.

II. Turnhalle.
1 Halle . von 350 m2
1 Garderobe
1 Gallerie
Im Untergeschoß Raum für eine später zu erstellende Bäderanlage.

Die Abrechnung war am Schlusse des Berichtsjahres noch
nicht definitiv abgeschlossen; immerhin können wir erwähnen,
daß keine Kreditüberschreitung stattgefunden hat.

Städtisches Verwaltungsgebäude. Nachdem im Frühjahr die
5 hier untergebrachten Schulklassen auslogiert wurden, konnten
endlich die dringend notwendig gewordenen Umbauten vor-
genommen werden. Für Unterbringung des Armenbureaus, des
Zivilstandsamtes, Abortanlagen, Renovation usw. bewilligte der
Stadtrat einen Kredit von Fr. 16,535. —.

Schulhäuser. Im Schulhause an der Neumarktstraße wurden
im obersten Stock Aborte installiert, die Westfassade verputzt
und die Klassenzimmer des I. Stockes renoviert.

In der Turnhalle an der Wiesengasse wurde für den Ofen
der Garderobe ein neues Kamin aufgeführt.

Die Spenglerarbeit am Schulhaus an der Plänkestraße
mußte erneuert werden. Beide Schulhäuser in den Plänkematten
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wurden von den zwei Hochwassern stark mitgenommen, so daß
größere Malerarbeiten im Souterrain ausgeführt werden mußten.

Die im Erdgeschoß des Hilbererhauses magazinierten Ge-
wehre der Kadetten litten arg unter Rostbildung. Auf das Ge-
such der Kadettenkommission hin wurde der erste Stock als
Gewehr-Magazin ausgebaut.

Schlachthaus. Es wurden die von der Schlachthauskommis-
sion beschlossenen 32 Hundeställe gebaut.

Stadtgärtnerei. Die alte Heizung war vollständig defekt,
weshalb eine neue Warmwasserheizung installiert werden mußte
dieselbe wurde so dimensioniert, daß bei Umbauten und Ver-
größerung des Gewächshauses nur entsprechende Zusatzstücke
angesetzt werden können.

Desinfektionsanstalt. Das Stadtbauamt arbeitete ein Projekt
für Erstellung einer Desinfektionsanstalt in der Halle auf dem
alten Friedhof aus und devisierte die Kosten auf Fr. 17,000. —
inklusive Wert der Halle im Betrag von Fr. 5290. —. Nach
Abzug dieses Postens waren noch aufzubringen Fr. 11,710. —.

Hieran leistet der Bund . Fr. 4,950. —
77

	 77 2,475. -
und die Gemeinde . . . „ 4,285. —

Total Fr. 11,710. 
Die Anstalt gelangt im Jahr 1911 zur Ausführung.

Der Scheibenstand beim Berghaus war defekt ; die Schützen-
gesellschaft verlangte dessen Reparatur, welchem Begehren der
Gemeinderat entsprochen hat.

Pissoir beim Museum. Nachdem die Baukommission diese
Anstalt als zu klein und als ungünstig plaziert taxiert hatte,
arbeitete das Stadtbauamt ein Projekt für ein neues Pissoir aus,
das zwischen die nördlichen Bäume der Schüßpromenade zu
stellen wäre. Der Gemeinderat ist jedoch auf dieses Projekt
nicht eingetreten.

Die Beutlerhäuser. In diesen Häusern waren bis zum Schul-
beginn 3 Primarschulklassen untergebracht. Nach Auszug mußte
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in den Räumen eine gründliche Renovation vorgenommen werden,
um als Wohnungen ausgemietet werden zu können.

Stadttheater. Die vor zirka 11 Jahren installierte Luft-
heizung funktionierte nicht mehr und war im höchsten Grade
feuergefährlich. Es wurde vom Stadtrat, unter Mitwirkung des
Theaterkomitees, die Erstellung einer Niederdruck-Dampfheizung
beschlossen und ausgeführt. Die Heizung funktioniert gut.

Technikum. Die Aufsichtskommission dieser Anstalt lud
unterm 21. April 1910 den Gemeinderat der Stadt Biel ein, sich
Tiber die Platzfrage der Erweiterung des Technikums auszu-
sprechen. Die obiger Kommission eingereichten 5 Offerten für-
Bauplätze konnten gemäß Expertengutachten kaum in Betracht
fallen. Stadtbauamt und Baukommission schlugen vor, die Ge-
meinde solle das Technikum zurückkaufen und dort die Mädchen-
sekundarschule unterbringen. Die Wildermettmatte wäre vom
Staate zu erwerben, zwischen Juravorstadt und Bielschüß könnten
Ateliergebäude erstellt werden, und südlich der Schüß die Schul-
anstalten. Zwischen letzteren und der Heilmannstraße wurden
Parkanlagen projektiert.

Bis zum Ende des Berichtsjahres waren die Unterhandlungen
nur soweit vorgeschritten, daß der Gemeinderat das Terrain
zwischen Juravorstadt und Bielschüß für ein Ateliergebäude zum
Preise von Fr. 25. — pro m2 offerierte, auf die weitern Anträge
der Baukommission jedoch nicht eintrat.

Wildermettbesitzung. Am 2. Dezember wurde aus unbekannten
Gründen die Scheune der Wildermettbesitzung ein Raub der
Flammen. Die Brandversicherungsanstalt schätzte den Schaden
auf Fr. 9980. —.

Aus Rücksicht auf das bestehende Alignement beantragten
Bauamt und Baukommission dem Gemeinderat, das beschädigte
Gebäude abzubrechen und von einem Wiederaufbau abzusehen.

Feuer- und Baupolizei. Die Untersuchung von Feuerungs-
und Kaminanlagen erstreckte sich auf 145 bestehende Gebäude
und 22 Neubauten. Beanstandet wurden 52 Anlagen, die dann
innert den gestellten Fristen in richtigen Zustand gebracht wurden.
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Es fanden 9 • Brandausbrüche statt, wobei 15 Gebäude be-
schädigt wurden, über die erste Untersuchung der Brandfälle
wurde jeweilen dem Regierungsstatthalteramt Rapport erstattet.

Für Ausstellung von • Gewerbescheinen mußten 14 Inspek-
tionen von Lokalen und Kaminanlagen vorgenommen werden.

Zuhanden der Direktion des Innern behufs Betriébsbewil-
ligungen von Werkstätten und Fabriken mußten 14 Unter-
suchungen gemacht werden.

Es wurden 54 Gerüstbewilligungen erteilt und die betr.
Gerüste, sowie 22 Gerüste an Neubauten kontrolliert.

Außer dem Angeführten wurden Projekte und Ausführungs-
pläne für folgende Objekte ausgearbeitet :

Revision der Pläne des Gymnasiums,
Verschiedene Projekte für die Erweiterung des Bezirksspitals,

Tiefbau.

Hochwasser. Schon zu Anfang des Jahres am 19. Januar
setzten enorme Hochwasser ein, die Mühle bei Mett und die
Uhrenfabrik Gurzelen waren überschwemmt, die Kanäle derart
gefüllt, daß die meisten tiefgelegenen Keller überschwemmt
waren. In der Nacht vom 19. auf 20. Januar stieg das Wasser
der Schüß derart, daß die Kanalbrücken, besonders diejenige
an der Neumarktstraße in Gefahr waren.

Dem Stadtbauamt wurde die Leitung der Wiederherstel-
lungsarbeiten betreffend den am 20. Januar 1910 durch Hoch-
wasser verursachten Unterbruch der Wasserleitung in Friedlis-
wart übertragen.

Die Uferversicherung kostete Fr. 11,712. 45, welche Summe
zur Hälfte durch die Burgergemeinde und zur Hälfte durch die
Einwohnergemeinde getragen wurden.

Das gleiche Hochwasser brachte auch enorme Quantitäten.
Geschiebe mit sich und deponierte dieselben im Flußbett bei der
Wirtschaft Wälti, so daß dieses Objekt bei jedem Hochwasser
der Ueberschwemmung ausgesetzt ist.

Der Gemeinderat wendete sich an Bund und Kanton um
Subventionierun der Ufermauer und Ausrichtung eines Beitrages
an die Entfernung des daselbst . abgelagerten Geschiebes.
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Neuanlage von Stra/den. Schon seit Jahren haben zwischen
den Grundbesitzern im Kloos und dem Stadtbauamt Untërhand-
lungen betreffend Ausführung dieses Straßenzuges stattgefunden.
Der Gemeinderat hat dann den Interessenten unter Ratifikations-
vorbehalt durch den Stadtrat folgende Offerte gemacht :

1. Die Einwohnergemeinde übernimmt an die auf Fr. 46,000
devisierten Kosten für die Erstellung des Kloosweges bis zum
Kinderspital einen Beitrag von 30 °/o -= Fr. 13,800 ausmachend.
Die übrigen 70 °/o sind durch Beiträge der Grundeigentümer
und den Wildermettspital aufzubringen.

2. Die Grundeigentümer und sonstige Interessenten leisten
der Gemeinde gegenüber Garantie für ein jährliches Erträgnis
von mindestens Fr. 1100 für Gas und Wasser aus den in diesem
Straßenstück zu erstellenden Leitungen. Die Kosten dieser Leitung
sind devisiert auf Fr. 13,400. —.

Die Heilmannstra f3e wurde von der Bubenbergstraße bis
zur Bielschüß verlängert.

Der Plattenweg, vom Jägersteinweg bis Schweizerboden
wurde in einer Breite von 3 m ausgeführt, die Anstößer traten
das Terrain gratis ab und leisteten Beiträge.

Strandboden. Durch Beschluss des Stadtrates vom 22. Fe-
bruar 1910 ging der Strandboden der Erbschaft Römer im Halte
von 6 ha. 14 a. 48 m 2, um den Kaufpreis von Fr. 99,000. in
den Besitz der Gemeinde über. Zur . Auffüllung dieses Komplexes
wurde alles disponible Abfuhrmaterial dort deponiert, so daß
schon am Ende des Jahres ein großer Teil des Seebodens auf-
gefüllt war.

Die Kontrollstra/de erhielt zwischen Centralstraße und Garten-
straße ein eigentliches Steinbett.

Stra/3enunterhalt. Die Stadt ist in 13 Wegmeisterbezirke
eingeteilt, den Wegmeistern werden jeweilen nach Bedarf Hilfs-
arbeiter zugeteilt. Infolge der außerordentlich regnerischen
Witterung kam der Unterhalt der Straßen bedeutend höher zu
stehen, als in trockenen Jahren.

Im Berichtsjahr wurden folgende Straßen eingewalzt :• Buben-,.
bergstraße, Kontrollstraße, Seestraße, Reitschulstraße, Sessler-
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straße, Kanalgasse, Unionsgasse, Mittelstraße, Schlachthausstraße,
Zihlstraße, teilweise Sehlachthaushof, Alpenstraße, vordere
Schützengasse, Neuengasse und Neumarktstraße.

Auf städtischen Straßen arbeitete die Walze 1750 Stunden
Ausgemietet war sie während 	 .	 . . . 224	 n

Total Arbeitszeit 1974 Stunden

Da die Hinterreifen der Straßenwalze abgenützt waren,
mußten dieselben durch neue ersetzt werden ; der im Frühjahr
angeschaffte Straßenaufreißer hat sich sehr gut bewährt und
leistet vorzügliche Dienste.

Folgende Pflasterungen wurden vorgenommen : Revision
der Pflästerung der Untergasse, Uebergänge an der Unionsgasse,
Neuengasse, Florastraße und Sesslerstraße, Schalenpflasterung
am Walkeplatz, Brunngasse, Lindeneggweg, Bahnhofstraße, Bahn-
hofplatz, Alpenstraße, Neuhausstraße und Jurastraße.

Die Kies- und Sandlieferung, die Abfuhr des Straßenkehrich-
tes und Schnees und das Führen der Spritzfässer ist vertraglich
der Firma Christen & Cie. übertragen.

Anlage und Unterhalt der Trottoirs. Regulieren und Ver-
setzen von Randsteinen am obern Quai von der Gartenstraße
bis IIontrollgebäude. Erstellen des Trottoirs mit Saargemünder-
plättchen vor Haus Nr. 12/8 Unionsgasse-Eisengasse. Versetzen
von Randsteinen vor Häuser Mittelstraße 10 --12. Versetzen van
Randsteinen an der Neumarktstraße von der Kontrollstraße bis
Oberer Quai, Regulieren der Randsteine an der Centralstraße
von der Phantasiestraße bis zum Bahnübergang. Regulieren der
Randsteine am unteren Quai von der Centralbrücke bis zur
Spitalstraße. Erstellen von Zementtrottoirs an der Mattenstraße
vor den Häusern 56, 58 und 60. Materialauffüllung auf Trottoirs
Centralstraße, Dufourstraße, Oberer und Unterer Quai, Pasquart.
Setzen von Randsteinen Bubenbergstraße von Friedhofweg bis
Wiesengasse. Regulieren von Randsteinen Mittelstraße bis Freien-
straße. Setzen von Randsteien mit Plättlibelag Juravorstadt
Nr. 13-31.

Kehrichtabfuhr. DieseArbeit ist vertraglich der Firma Christen
& Cie. übertragen. Der Unternehmer ist verpflichtet, die zur
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Durchführung der Kehrichtabfuhr nötige Anzahl Dienstpersonal,
Pferde, Wagen und sonstige Gerätschaften bereit zu halten.

In den stärker bewohnten Quartieren der Stadt findet die
Abholung des Hauskehrrichtes regelmäßig 2 Mal per Woche
statt, in den übrigen Qartieren einmal. Die . Scherben werden
im Innern der Stadt alle 14 Tage, außerhalb einmal im Monat,
abgeholt. Die vom Unternehmer gelieferten Wagen sind offen,
so daß besonders bei Wind unangenehme Staubentwicklungen
entstehen. Das von der Geschäftsprüfungskommission aufgestellte
Postulat No 6, die Einführung gedeckter Wagen für die Kehricht-
abfuhr zu prüfen, befindet sich noch im Stadium der Vorunter-
suchung.

Stadtgärtnerei. Im Jahre 1910 war der Stand der Blumen
und Pflanzen in der Stadtgärtnerei gut. Es sind im Frühling
55 Kastanienbäume an der Bözingenstraße und 12 Ulmen am
unteren Quai gepflanzt, sowie verschiedene Bäume in den An-
lagen ersetzt worden. Verschiedene alte Bäume wurden in den
Pasquartalleen und Wildermettmatte gefällt, 2 sind durch den
Wind gefallen, einer am Pasquart und einer an der Schlacht-
hausstraße. Der Baumschnitt, das Aufbinden, der Unterhalt der
Alleen erfordern große Pflege. Im abgelaufenen Jahre wurde
im neuen Gymnasium ein neuer Garten angelegt, bepflanzt und
unterhalten. Obschon die Anlagen des kant. Technikums in den
Besitz des Staates übergegangen sind, ist die Bepflanzung und
Unterhaltung von der Stadt gegen eine jährliche Entschädigung
von Fr. 300 übernommen worden. Die Stadtgärtnerei dekorierte
drei öffentliche Brunnen ; in der Stadt und im Stadthaus wur-
den einige Dekorationen ausgeführt. Ferner wurden folgende
Arbeiten ausgeführt : Blumenbetten in den Anlagen, Reinhalten
derselben, Schneiden der Rasen und Grünhäge. Beim Mädchen
Sekundarschulhaus wurde ein Schulgarten angelegt und die er-
forderlichen Pflanzen geliefert, dem Museum Schwab wurden
ebenfalls Pflanzen abgegeben. Unterhalt und Reinigen der Wege
im alten Friedhof. Die Zentralheizung leistet für die Treibhäuser
vorzügliche Dienste. Vermehren der Pflanzen in den Treib-
häusern und Beeten, Ueberwintern der Kübel und Topfpflanzen.
Infolge stetiger Zunahme der Anlagen sollte die Stadtgärtnerei
vergrössert werden.
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Kanalisation. Im Rechnungsjahr wurden folgende Arbeiten
ausgeführt : Kanalisation des Rosenheimweges bis oberhalb Neu-
bauten Liechti Kanalisation des obern Quai von der Neumarkt-
straße bis zur Fabrik Fuchs & Monney. An die Kosten des
letztem Kanals im Betrage von Fr. 2000. — wurden von der
A.-G. Fuchs & Monnay außer den reglementarischen 6 0/0 ein
Beitrag von Fr. 400. — bezahlt.

Es wurden im laufenden Jahre 11 Gesuche für Entwässe-
rungen von 13 Häusern genehmigt und durch das Kanalisations-
unternehmen 11 Anschlüsse an die Hauptkanalisation erstellt.
Das Spühlen, Reinigen und Bürsten der Straßenkanäle nahm
105 Tage in Anspruch. Infolge der häufigen Niederschläge
mußten die Sinkkasten mittelst des Krahnwagens an 81 Tagen
geleert werden. Spühlungen, Reparaturen an Hauskanalisationen,
sowie diverse kleinere Arbeiten wurden an 176 Orten vorgenommen.
Ferner wurden neu erstellt : 31 Stück Sinkkasten,. 1 Kiesfang,
3 Senklöcher, sowie 6 neue Einsteigschächte auf bestehenden
Kanälen. Die Römerquelle wurde von der Bielschüß bis zur
Quellgasse gründlich gereinigt und 21 m3 Schutt abgeführt.
Sämtliche Regenrohrsandfänge wurden im Laufe des Jahres re-
vidiert und gereinigt.

Die Projekte für Ableitung der Kanalisation nach der Zihl
und für die Entwässerung des Ostquartiers wurden von Herrn
Stadtingenieur Dick in St. Gallen begutachtet, und ohne Ab-
änderungen als zweckmäßig zur Ausführung empfohlen.

Das Projekt für . die Ableitung nach der Zihl wurde zur
Einsicht aufgelegt und mit den eingelangten Oppositionen der
Regierung zur Genehmigung eingesandt. Der Entscheid des Re-
gierungsrates ist noch ausstehend.

B. Katasterbureau.

a) Revision des Katasteroperates der Stadt Biel.

Das Vermessungswerk . der Stadt Biel wurde im Jahre 1910
nach den kantonalen Vorschriften und Instruktionen permanent
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nachgeführt. Eine Menge größere und kleinere Veränderungen,
wie Neubauten, Anbauten, Mauern, Marchkorrektionen, Teilungen,
Parzellierungen usw. wurden aufgenommen und in die Pläne
und Bücher eingetragen und die hierzu nötigen Berechnungen
gemacht. Diese sofortigen Aufnahmen und Eintragungen be-
währen sich ausgezeichnet.

Der Kataster dient als Grundlage zum Steuer- und Ferti-
gungswesen, Grundbuchführung, notarialischen, hypothekarischen
Verschreibungen, und schafft Ordnung in den Eigentumsver-
hältnissen. Bei Bau-, Alignements- und andern Projekten, wie
Straßenanlagen, Kanalisationen usw. bildet der Katasterplan
einen wichtigen Faktor und es verdient deshalb das Kataster-
wesen im allgemeinen die größtmöglichste Aufmerksamkeit.

Das Vermessungswerk datiert aus den Jahren 1866 —1870
und wurde nach den dannzumaligen Verfahren gut ausgearbeitet.
Durch die starke Entwicklung der Stadt, Parzellierung und Be-
bauung usw., wurden jedoch die Katasterpläne während 40 Jahren
hart mitgenommen und mußten mehrmals kopiert werden. Die-
selben entsprechen aus diesen und andern technischen Gründen
den heutigen Anforderungen punkto Genauigkeit in Städten
nicht mehr im vollen Umfange und es kann die schon längst
in Frage stehende Neuvermarkung und Vermessung der Stadt
Biel wohl nicht mehr allzu lange hinausgeschoben werden.

Die Neutriangulation II. und III. Ordnung des ganzen Juras
und Seelandes durch die Eidgenossenschaft wurde diesen Frühling
beendet und kann nun an die Triangulation IV. Ordnung von
Biel und Umgebung geschritten werden. Letztere Arbeit wurde
vom Kantonsgeometer bereits dem Katasterbureau zur Aus-
führung übertragen. Die Kosten hiefür trägt der Staat ganz,
während die Eidgenossenschaft an die Kosten der Neuvermessung
gemäß dem neuen Zivilgesetz einen bedeutenden Beitrag leistet.

Es wurden in die Bücher 355 Handänderungen und 76
andere bauliche oder Grenzveränderungen eingetragen. Ferner
wurden 130 Marksteine gesetzt und ebensoviele Markkreuze ein-
gehauen.
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b) Nachführung des Katasters von Madretsch.

Die im Jahre 1909 fertig gestellte Revision des Katasters
von Madretsch konnte im Berichtsjahre noch nicht abgeschlossen
werden, weil die vom Gemeinderate in Angriff genommene Neu-
nummerierung der Gebäude und Straßen noch nicht fertig ist
und die Neuauflage der Bücher aus diesem Grunde nicht be-
gonnen werden kann. Es hat dies aber keinen Einfluß auf die
fortlaufende Nachführung, die ihren regelmäßigen Verlauf nimmt.
Es wurden 44 Handänderungen eingetragen. Anzahl der aus -
gefertigten Katasterauszüge 80.

c) Alignementsplan der Stadt Biel.

Alignementskommission. Im vergangenen Jahre arbeitete
jedes Kommissionsmitglied ein Vorprojekt für einen Alignements-
plan des Ostquartiers aus. Im Berichtsjahr wurden dann die
Vorzüge der verschiedenen Vorlagen verarbeitet und zu einem
definiven Projekt im Maßstab von 1 : 500 vereinigt. Es zeigte
sich aher in der Folge, daß dieser Maßstab zu groß war, sodaß
der Plan die Uebersichtlichkeit verlor. Die Kommission entschloß
sich deshalb, diesen Maßstab zu verlassen, worauf das Kataster-
bureau mit der Ausarbeituug der Pläne im Maßstab von 1 : 1000
begann. Gegen Ende des Jahres war die Arbeit beendigt und
die Kommission bereinigte die letzten Differenzen betr. Anlage
der verschiedenen Straßenzüge. Das Katasterbureau erhielt so-
dann den Auftrag : die vorgesehenen Straßenzüge mit den ent-
sprechenden Querprofilen im Maßstab 1 : 1000 aufzutragen. Gleich-
zeitig wurden die Studien für den Bebauungsplan des Rebberges
fortgesetzt. Sobald der Alignementsplan für das Ostquartier
genehmigt sein wird, wird gemäß dem im Geschäftsbericht für
1909 enthaltenen Programm weiter vorgegangen und auch das
Alignement für den Rebberg zum Abschluß gebracht werden.

Der Wichtigkeit der Sache entsprechend werden diese
Studien mit aller Gründlichkeit geführt. Es darf nicht vergessen
werden, daß der Bebauungsplan die Grundlage der Stadtent-
wicklung bildet, daß begangene Fehler, sind einmal Bauten er-
richtet, sich nicht mehr korrigieren lassen, daß ferner ein wich-
tiger sozialer Faktor, das Wohnungswesen, eng damit verknüpft ist.
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Wir glauben sogar hier ausdrücklich betonen zu müssen,
daß dem Wohnungswesen die größte Aufmerksamkeit geschenkt
werden muß und daß auf die daraus erwachsenden Forderungen
in erster Linie Rücksicht zu nehmen ist.

d) Stadtplan.

Die günstige Aufnahme, die der kleine Stadtplan im Maß-
stabe von 1 : 5000 vom Jahr 1906 gefunden hat, veranlaßte uns,
eine neue Auflage für 1911 auszuarbeiten. Gleichzeitig wurde
eine Umnummerierung einiger Straßenzüge infolge Aenderung
des Namens, sowie infolge unzweckmäßiger Bezifferung vor-
genommen. (Aufhebung der Namen Unterer und Oberer Kanal-
weg, oberer Beaumontweg usw.)

Eine umfangreiche Arbeit bildet die Umarbeitung unserer
Katasterblätter in einen Plan im einheitlichen Maßstabe von
I : 1000. Im Berichtsjahre wurde die Flur C mit 17 Blättern
reduziert. Die vollständige Durchführung dieses Werkes dürfte
zwei Jahre in Anspruch nehmen. Das Bureau wird mit geringen
Kosten um sehr wertvolles Planmaterial bereichert.

Von den Stadtplänen 1 : 2000 wurden im Berichtsjahr ein
bedeutendes Quantum zu Verwaltungszwecken, wie Berichte,
Bahnhofümbau, Alignemente usw. verwendet, doch werden die
noch vorhandenen Exemplare für einige Jahre genügen. Die
Originalpläne hierzu, wie auch der zu Alignements- und andern
Projekten extra angefertigte Situationsplan über das Rebberg-
gebiet 1 : 1000 wurden nachgeführt und auf den heutigen Zu-
stand korrigiert.

e) Arbeiten an Private nach den Katasterverordnungen
der Stadt Biel und der Gemeinde Madretsch.

Alle in diesen Verordnungen vorgesehenen Arbeiten in den
Gemeindebezirken Biel und Madretsch sind einzig durch den
Stadtgeometer bezw. durch das Katasterbureau zu erledigen.
Nebst einer Menge Teilungen, Absteckungen, Grenzveränderungen
und Vermarchungen wurden auch die für die notarialischen
Verschreibungen und für die Fertigung notwendigen Planbei-
lagen und Katasterauszüge, sowie die Situationspläne zu Bau-
gesuchen und Kanalisationen usw. besorgt.
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Es wurden 41 Planbeilagen, 577 Katasterauszüge und
95 Plänchen zu Baugesuchen usw. angefertigt.

Für diese Terrain- und Bureauarbeiten, soweit das also nur
Private betrifft, hat die Stadtkasse für Biel Fr. 2397. — und
Madretsch Fr. 285. —, total Fr. 2682. -- an Kataster- und Geo-
metergebühren eingenommen. Die diesbezüglichen Arbeiten für
die Gemeinde Biel wurden derselben ohne Kosten geliefert.

f) Arbeiten für die Gemeinde Biel.

Für die Gemeinde Biel resp. für die städtischen .Behörden
wurden eine größere Anzahl von Bureau- und Terrainarbeiten
ausgeführt. Es wurden 9 Vorlagen zu Straßenabtretungen an
die Gemeinde ausgearbeitet. Als umfangreiche Arbeit erwähnen
wir nur die Aufnahmen an der Schüß zur Wiederherstellung
der vom Hochwasser vom Januar beschädigten Wasserleitung
und Uferbrüche in Friedliswart, Planvorlagen für Spitalver-
größerungen, Friedhoferweiterung, Expropriationen usw.

g) Grundbuchbereinigung.

Die gemäß Gesetz vom 27. Juni 1909 durchgeführte Grund-
buchbereinigung hat das Katasterbureau im Laufe des Sommers
indirekt stark in Ansprush genommen. Zuerst waren über
100 Differenzen zwischen den alten Grundbüchern und dem
Kataster zu untersuchen und zu erledigen. Die Eingaben von
Grundlasten und Dienstbarkeiten brachten eine sehr rege Kon-
sultation der Pläne und Bücher mit sich mit sehr zeitraubender
Auskunfterteilung. Auf Jahreswende wurde das ganze Operat
zur Auflage in unserem Bureau abgegeben.

h) Marchbereinigung.

Bereinigung streitiger Marchen kam eine vor. Die Kom-
mission hatte sich ferner mit den öffentlichen Fußwegen im
Rebberg zu befassen. Diese Wege sind den Anstößern zu-
geschrieben worden, während sie nach Untersuchung der Kataster-
pläne von 1803 und 1836, sowie des Ausscheidungsvertrages von
1855 der Einwohnergemeinde Biel gehören.
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Schulwesen.

Allgemeines,
Die Rechnung für das städtische Schulwesen verzeigt pro

1910 an Ausgaben Fr. 406,749. - (1909 Fr. 401,737. —). Die im
Budget bewilligten Kredite betragen zusammen Fr. 427,224. —.
Die Rechnung bleibt somit um Fr. 20,475. — unter dem Vor-
anschlag, was der Hauptsache nach daher rührt, daß infolge
der Verstaatlichung des Technikums die Ausgaben für die An-
stalt wesentlich geringer wurden.

Die Ausgaben per Schüler oder Schülerin betrugen in der
Primarschule Fr. 71. 75, in der Sekundarschule Fr. 84.40 und
im Progymnasium und Gymnasium Fr. 105.70.

Die Ferien wurden wie folgt festgesetzt :
Frühjahr : 3 Wochen, 3. bis 23. April.
Sommer : Primarschule 6 Wochen, 10. Juli bis 20. August,

Gymnasium und Mädchensekundarschule fünf
Wochen, 10. Juli bis 13. August.

Herbst : 2 Wochen, 9. bis 22. Oktober.
Neujahr : Vom 22. Dezember bis 4. Januar 1911.
Die Examen fanden in den letzten Tagen März und Anfang

April statt.
Der Schulbeginn fand, wie seit vielen Jahren, während der

Monate Dezember und Januar in allen Schulen um 8 1/2 Uhr
statt. Im Sommer begannen die unteren Klassen, vom ersten bis
zum vierten Schuljahr, den Unterricht um 8 Uhr, alle andern
Schulen um 7 Uhr. Den Nachmittagsunterricht begannen. alle
Schulen um 2 Uhr.

Im Frühjahr wurde der Gymnasiumsneubau vollendet. Durch
den Umzug des Gymnasiums wurde das bisherige Gymnasiums-
gebäude frei und der Primarschule zur Verfügung gestellt.
Infolgedessen konnten den auswärts untergebrachten 12 Schul-
klassen Lehrzimmer in den Schulhäusern angewiesen werden.
Damit sind aber sämtliche in den gegenwärtig bestehenden vier
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Schulhäusern vorhandenen Lehrzimmer besetzt und es muß für
zukünftige Bedürfnisse auf die Erstellung eines neuen Schul-
hauses Bedacht genommen werden.

Zur Ausübung der Aufsicht in dem bisherigen Gymnasiums-
gebäude wurde eine neue Schulverwalterstelle kreiert und an
dieselbe gewählt Herr Albert Baumgartner, Lehrer der I. fran-
zösischen Knabenklasse, welchem zugleich auch die Verwaltung
der französischen Klassen nach Mitgabe des Regulativs für die
Schulverwalter übertragen ist.

Der Bau einer neuen Turnhalle ist vom Gemeinderat be-
schlossen worden. Mit der Erstellung derselben wird einem der
dringendsten Bedürfnisse in unserem Schulbetrieb auf kurze
Frist abgeholfen und den einschlagenden eidgenössischen Vor-
schriften vorderhand Genüge geleistet.

Extrabeiträge wurden im Jahre 1910 bewilligt : An Herrn
Lehrer August Spieß zum Besuche eines Bildungskurses für
Lehrer der gewerblichen Fortbildungsschule Fr. 80. --, und an
die kaufmännische Fortbildungsschule für Aufmunterungspreise
an die Kanditaten der Lehrlingsprüfungen Fr. 20. –

Primarschule.
Im Dezember ging die vierjährige Amtsdauer der Schul-

kommission zu Ende. Bei diesem Anlaß traten als Mitglieder
derselben zurück die Herren Jean Bähni, Georg Berg, Albert
Diem, August Römer, Robert Stücker, Gabriel Teutsch und Henri
Wuilleumier. Die übrigen Mitglieder wurden vom Stadtrat in
der Sitzung vom 15. Dezembe für eine neue Amtsperiode wieder
bestätigt und am Platze der Zurückgetretenen neu gewählt die
Herren Gustav Corbat, Ed. Grosvernier, Ad. Ha iler, Gottfried
Kocher, Werner Meroz, Albert Riesen und Alfred Walther.

Im Bestand der Lehrerschaft und der Besetzung der Klassen
kamen folgende Veränderungen vor :

An die I c deutsche Mädchenklasse, welche infolge des
Rücktrittes der Frl. Louise Hugentobler neu zu besetzen war,
wurde gewählt : Frl. Anna Kobel, Lehrerin der II a deutschen
Mädchenklasse und an die II a deutsche Mädchenklasse: Frau
Witwe Louise Binz-Stampfli.
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An die neu errichtete IV h deutsche Mädchenklasse wurde
gewählt : Frl. Olga Fink, Lehrerin der III c deutschen Mädchen-
klasse und an diese letzte Klasse : Frl. Marie Lutz, Lehrerin
in Port.

An die neu errichtete IV c französische Mädchenklasse
wurde gewählt : Frl. Olga Calkoen.

Sämtliche Lehrer und Lehrerinnen, sowie Arbeitslehrerinnen,
deren Amtsdauer im Berichtsjahre ablief, wurden für eine neue
Periode von 6 Jah.zen wiedergewählt.

Im ganzen unterrichteten an der Primarschule 82 Lehr-
kräfte, nämlich 21 deutsche und 14 französische Lehrer, und
29 deutsche und 18 französische Lehrerinnen; Von denselben
haben 5 Lehrer und 6 Lehrerinnen 25 und mehr Dienstjahre in
der Gemeinde Biel aufzuweisen.

Der Unterricht in den 60 Arbeitsschulklassen wurde erteilt
durch 40 Lehrerinnen und 8 Hilfslehrerinnen. Die Ausgaben der
Gemeinde für den Handarbeitsunterricht beliefen sich auf total
Fr. 8233. 30.

Wegen Krankheit haben sich im Berichtsjahre 8 Lehrerinnen
und 3 Lehrer, 'einige zu wiederholten Malen, vertreten lassen,
Die daherigen Kosten betrugen total Fr. 2051. —, wovon die
Gemeinde Biel 1/3 = Fr. 684. — zu tragen hat.

Die Schülerzahl betrug in den deutschen Klassen 939 Knaben
und 965 Mädchen, und in den französischen Klassen 635 Knaben
und 651 Mädchen, total 3190 Schüler und Schülerinnen.

Der Schulbesuch war im allgemeinen befriedigend. Wegen
Schulunfleiß mußten dem Richter 152 Anzeigen eingereicht
werden.

An den Austrittsprüfungen beteiligten sich 20 Knaben und
`28 Mädchen. Mit Erfolg haben dieselbe bestanden und konnten
aus der Schule entlassen werden 16 Knaben und 16 Mädchen.

Hand fertigkeitsunterrieht genossen im Schuljahre 1910/11 in
15 Klassen im ganzen 177 Schüler. Den Unterricht erteilten
Lehrer, die im Besitze der Fähigkeitsausweise des schweizerischen
Vereins zur Förderung der Knabenhandarbeit sind, nämlich in
Cartonagearbeit die Herren Zimmerli, Fink, Schneiter und
Huguenin, in Hobelbankarbeiten die Herren Mathey, Colin, Fink
und Zigerli, und im Schnitzen die Herren Mathey und Lüthi.
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Die Gesamtkosten der Gemeinde für den Handfertigkeitsunter-
richt betrugen im Schuljahre 1910/11 Fr. 1843. 15.

Der Gesundheitszustand der Schuljugend war im allgemeinen
ein normaler. Einzelne Klassen hatten keinen besonders un-
günstigen Einfluß von Kinderkrankheiten auf den Schulbesuch
zu verzeichnen ; in andern dagegen verursachten die gewöhn-
lichen Kinderkrankheiten eine nicht unerhebliche Zahl von
Absenzen. Im Interesse einer rationellen Schulgesundheitspflege
wurde die Stelle eines Schularztes kreiert und dessen Befug-
nisse und Obliegenheiten durch ein Regulativ geordnet. Als
provisorischer Inhaber der Stelle wurde Herr Dr. Grütter, Arzt
in Biel gewählt.

Im Berichtsjahre sind 17 Gesuche um Dispensation vom
ferneren Schulbesuch eingelangt. Von denselben wurden, meistens
in Uebereinstimmung mit den Anträgen der Schulkommission,
von der Direktion des Unterrichtswesens 12 bewilligt und fünf
abgewiesen.

Die Ausgaben für die unentgeltliche Verabfolgung der ge-
druckten Lehrmittel betrugen im Jahre 1910 Fr. 7532.20 oder
per Kind Fr. 2.35.

An die bestehenden 2 Kleinkinderschulen wurden Beiträge
von je Fr. 70. —, total Fr. 140. — ausgerichtet.

An die Schulbibliothek leistete die Gemeinde einen Beitrag
von Fr. 500.	 und an die Lehrerbibliothek einen solchen von
Fr. 100. —.

Der Primarschulfonds betrug auf Ende Dezember 1901
Fr. 254,159. 90 (1909 Fr. 248,994. 65).

II. Mädchensekundarschule.

A. Deutsche Abteilung.

Unterricht. Das Schuljahr 1910/11 brachte uns die Ver-
wirklichung einer von uns längst gewünschten, nützlichen Neue-
rung, die  Einführung hauswirtschaftlicher Kurse für unsere
Mädchen der I. Klassen. Die Durchführung dieser Kurse wurde
durch die Einführung von 5 abgekürzten Lektionen an zwei Vor-
mittagen in der Woche möglich gemacht. Von diesem Lektionen-
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betrieb ist die Lehrerschaft zwar nicht sonderlich erbaut. Die
abgekürzten Lektionen als solche schließen nach unserer Ansicht
gar keinen Fortschritt im Schulbetrieb in sich, weil sie einem
ruhigen, gründlichen, sowohl mündlichen, wie schriftlichen Ar-
beiten, hinderlich sind. Sie bilden aber ein willkommenes Hilfs-
mittel, um die nötige Zeit für Handfertigkeitskurse zu gewinnen.
Was nun unsere Kochkurse anbetrifft, so können wir konstatieren,
daß sie von allen Schülerinnen gern besucht wurden und die
darauf verwendete Zeit für sie nutzbringend war. Für diejenigen,
denen zu Hause wenig Gelegenheit zur Betätigung in den Küchen-
arbeiten geboten wird, sind die Kurse besonders wertvoll, den
andern, den gewandtern Anfängerinnen, boten sie ebenfalls viel
Neues und Lehrreiches. Von einer nachteiligen Wirkung auf
den übrigen Unterricht war nichts zu verspüren. Die Probe-
kurse des Sommers fanden dann im Februar und März ihre
Fortsetzung und ihren Abschluß. Vollständige Jahreskurse werden
wir auch in Zukunft nicht durchführen können, da *der Schul-
anfang um 8 1/2 Uhr in den Monaten Dezember und Januar den
Lektionenbetrieb nicht zuläßt. Eine Unterbrechung von 6 Wochen
wird indessen nach unserer Ansicht der neuen Einrichtung wenig
Eintrag tun. Noch ist die Zahl der Teilnehmerinnen dieser Kurse
durchschnittlich zu groß und wir werden gezwungen sein, mit
den Schülerinnen des 9. Schuljahres aus den II. Klassen, so bald
dies möglich ist, einen neuen, 4. Kurs zu bilden.

Da durch die abgekürzten Lektionen auch für die II. und
III. Klassen verfügbare, freie Zeit gewonnen wurde, so benutzten
wir diese zur Herstellung und Pflege eines Blumengartens in
unserem Schulhofe. Das Stadtbauamt hatte in verdankenswerter
Weise die Ausführung der dazu notwendigen, schwierigen Terrain-
arbeiten übernommen. Die Mädchen wurden unter der Leitung
der Herren Widmer und Thiébaud während des Sommersemesters
zu einer gesunden Arbeit im Freien geführt, erweiterten ihre
botanischen Kenntnisse und erhielten praktischen Unterricht in
der für sie so wertvollen Blumenpflege. Gerne hätten wir dieses
Frühjahr die Pflege unseres Ziergartens mit derjenigen eines
Gemüsegartens in Verbindung gebracht und damit ein Produktions-
gebiet für unsere Schulküche geschaffen ; doch fehlt uns leider
zur Stunde noch ein geeignetes Grundstück zu einem solchen Garten.

-	 11
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Eine Enttäuschung brachte uns am Ende des Schuljahres
der Beschluß des Regierungsrates, nach welchem das Gesuch
des hiesigen Gemeinderates um Errichtung einer Seminarklasse
an unserer Anstalt abgewiesen wurde. Wir geben gerne zu,
daß die drei bestehenden deutschen Lehrerinnen-Seminare eine
für den Kanton mehr als genügende Anzahl von Lehrerinnen
ausbilden. Wir möchten aber ebenfalls, wie die Behörden der
Stadt Bern, betonen, daß auch bei uns viele Töchter sind, die
den im Seminar erworbenen Bildungsausweis zur Erlangung gut-
bezahlter Stellen im Ausland gar wohl gebrauchen könnten.

Wenn, wie anzunehmen ist, auf Grund dieser Erwägung
der Mädchensekundarschule Bern das erstmals abgewiesene Ge-
such um Gründung einer Seminarklasse nun nachträglich doch
bewilligt wurde, so ist auch für Biel Hoffnung vorhanden, daß,
ihm gleiches Recht werde und die von der Bevölkerung ge-
wünschte Fortbildungsabteilung geschaffen werden kann.

Aufnahmsexamen. Vor Jahresfrist machte Herr Pfarrer
Gétaz, Mitglied unserer Schulkommission, die Anregung, wir
möchten mit den Aufsätzchen an unsern Aufnahmsexamen etwas
weniger die Stärke des Gedächtnisses und ein bischen mehr das
Denkvermögen der Schülerinnen auf die Probe stellen. Die
Lehrerschaft besprach diese Frage einläßlich in 2 Konferenzen
und beantragte der Kommission, am Aufnahmsexamen 1911
probeweise ein freies Aufsätzchen an Stelle der bisher gebräuch-
lichen Reproduktion als Aufgabe zu stellen. Der Vorschlag wurde
gutgeheißen, und das Resultat dieser Neuerung im Aufsatz war
ein befriedigendes. Zum Aufnahmsexamen fanden sich 94 deutsche
und 51 französische Schülerinnen ein. Aufgenommen wurden
89 deutsche und 44 französische Mädchen. Die Zahl der An-
gemeldeten zeigt bei einer Vergleichung der verschiedenen Jahr-
gänge bedeutende Schwankungen, und diese erschweren es je-
weilen der Kommission, sichere Schlüsse zu ziehen auf die Not-
wendigkeit der Errichtung neuer Klassen.

Es betrug die Zahl der Angemeldeten:

	

im Jahr	 deutsch	 französisch

	

1902	 105	 41
	1903	 103	 46

	

1904	 96	 51
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im Jahr	 deutsch	 französisch

1905	 82	 33
1906	 73	 47
1907	 • 87	 41
1908	 78	 54
1909	 84	 53
1910	 90	 58
1911	 94	 51

Gesundheitspflege. Die Frage der Anstellung eines Schularztes
geht nun ihrer Lösung entgegen. Auf Wunsch der Gemeinde-
behörden hat Hr. Dr. Grütter provisorisch die Funktionen eines
Schularztes für unsere Stadt übernommen. Ende November hielt
Hr. Dr. Griitter in seiner neuen Eigenschaft dem Lehrkörper
einen Vortrag über epidemische Krankheiten in der Schule,
wobei er besonders auf die Symptome dieser Krankheiten auf-
merksam machte. Die Lehrerschaft war dem Vortragenden sehr
dankbar für die Behandlung dieses Themas, da während des
Jahres in verschiedenen Klassen vereinzelte Falle von Scharlach
vorgekommen waren.

Lehrerschaft. Weder Fächerwechsel noch längere Stell-
vertretungen beeinträchtigten die Arbeit der Lehrerschaft an der
deutschen Abteilung. Hr. Schmid mußte anfangs des Schuljahres
auf ärztliche Verordnung hin seine Frühlingsferien um 14 Tage
verlängern und anfangs September wegen Absolvierung des
ordentlichen 1VIilitärdienstes während 2 weitern Wochen den
Unterricht unterbrechen. In beiden Fallen stellte Hr. Pfarrer
Blattner uns seine stets bereite Hilfe zur Verfügung, so daß wir von
der Anstellung eines eigen. tlichen Stellvertreters Umgang nehmen
konnten. Mit Ende des Schuljahres vollendeten 2 Lehrerinnen,
Frl. Perron und Frl. L. Schindler, ihr 25. Amtsjahr an unserer
Anstalt. Dieses Ereignis wurde am Abend des Promotionstages,
an der bei uns üblichen, gemütlichen Vereinigung von Korn-
mission und Lehrerschaft gebührend gefeiert. Schülerinnen aus
den Klassen, denen die Jubilarinnen vorstehen, überbrachten
überdies ihren Lehrerinnen Blumensträuße und verschönerten
die Feier in sinniger Weise mit einigen Liedern. Mögen die
beiden tüchtigen Lehrerinnen noch lange zum Besten unserer
Schule wirken, das war der herzliche Wunsch aller Anwesenden.
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Schulkommission. Herr Pfarrer Gétaz, der seit 1899 unserer
Kommission als außerordentlich gewissenhaftes Mitglied angehört
hatte, trat im Frühjahr 1910 anläßlich der definitiven Wahl von
Frl. Gétaz an unsere Anstalt, von der Schulbehörde zurück. Er
wurde am 4. Juli durch Hrn. Kraus ersetzt. Am 20. August
starb Hr. Renggli nach langer, schwerer Krankheit. Seit 1905
der Kommission angehörend, widmete er bis zu seiner Krank-
heit mit großem Eifer einen Teil seiner Zeit den Pflichten, die
ihm als Kommissionsmitglied zufielen. Wir verlieren in ihm
einen wohlwollenden, der Schule treu zugetanen Freund. An
seine Stelle wurde Hr. Studer-Boß gewählt,

Schulreisen. Die nasse Witterung des letzten Sommers
erschwerte die Ausführung der Schulausflüge in höchst unan-
genehmer Weise. Am 22. Juni machten die V. und IV. Klassen
eine hübsche Seetour mit dem Dampfer ,,Helvetia" nach Pfauen
und Murten, erlebten aber, da sich das Wetter gegen Abend
verschlechterte, eine ziemlich ungemütliche Heimfahrt. Die
III. Klassen reisten am gleichen Tage nach Oensingen und
kehrten von da nach einer ergiebigen Fußwanderung über den
Jurakamm nach Wangen zurück. Die Witterung war dieser
Partie günstiger.

Die II. Klassen unternahmen Ende August eine Reise nach
Basel, die mit einer prächtigen Fußtour über den Blauen nach
Mariastein und Landskron verbunden war. Den Hauptanziehungs-
punkt in der schönen Rheinstadt bildete natürlich der reich-
haltige Zoologische Garten,

Nach dreimonatigem Warten konnte endlich am 19. Sep-
tember mit den I. Klassen die mit Ungeduld erwartete große
Reise . über die Wengernalp ausgeführt werden. Bei warmem,
schönem Föhnwetter erreichten wir am Abend des ersten Tages
von Wengen zu Fuß die kleine Scheidegg. Ueber Nacht trat
dann ein Witterungsumschlag ein ; doch langten wir programm-
gemäß um 11 Uhr, verhältnismäßig gut, mit etwas braunen
Socken, sonst aber trocken, im großen Gletscherdorfe an. Die
Heimreise vollzog sich in Begleituug eines währschaften Land-
regens, der aber den guten Humor der späten Alpenwanderer
nicht zu beeinträchtigen vermochte.
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Die Schulkommission gestattete uns dann noch dieses Früh-
jahr, einen kleinen Reisegeld-Ueberschuß zu einem halbtägigen
Ausflug mit den I. Klassen nach Bern zu verwenden. Wir be-
nutzten die Gelegenheit, um einer freundlichen Einladung des
Hrn. Ingenieur Simon zur Besichtigung seines großartigen Alpen-
Reliefs Folge zu leisten. Dieses Kunstwerk, an dem Hr. Simon
seit 27 Jahren arbeitet, stellt das Alpengebiet von der Grimsel
bis zum Sanetsch dar. Wie schade, dachten wir, daß es nicht
möglich ist, solch ein unübertreffliches Anschauungsmittel in
unsern Schulen zum Unterricht in der Geographie zu verwenden !
Den übrigen Teil . des Nachmittags widmeten wir einer kurze.
Besichtigung des historischen Museums und anderer Sehens-
würdigkeiten der Bundesstadt.

B. Section française.

Par suite de la création de nouvelles classes parallèles les
Vmes et IVmes classes ne comptent actuellement qu'une vingtaine
d'élèves. Il est évident que les élèves y profitent énormément.
Avec ce nombre restreint l'institutrice peut vouer plus de temps
aux enfants faibles de la classe, elle ne perd pas courage,
sachant qu'elle peut remplir son programme les bons effets de
cet état de choses se sont déjà montrés cette année à l'occasion
des promotions. La création d'une nouvelle III me classe s'imposera
sous peu vu que cette classe aura 40 élèves pour l'année 1911/12.

Quant à la conduite et à l'application de nos élèves nous
pouvons exprimer notre entière satisfaction. C'est aussi un fait
réjouissant, que les absences non-justifiées, qui sont élevées
jusqu'à 200 il y a quelques années, se sont réduites à 33 heures
sur 180 élèves cette année.

L'état de santé de nos élèves a été bon en général ; il a
été précaire dans la IIIe classe où il y eut plusieurs cas de
scarlatine, — Le corps enseignant par contre n'a pas joui d'une
bonne santé cette année et c'est vraiment une exception.
Mlle Martha Schindler a dû s'absenter de l'école pendant 14 jours
au mois de septembre pour cause de maladie. Elle a trouvé une
remplaçante en la personne de Mile Gertrude Villars. Mlle Gétaz
est tombée malade au mois de décembre ; elle a dû se faire
remplacer jusqu'à la fin de l'année scolaire par M me Marchand.
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Mlle Perron a dû interrompre son enseignement en février, atteinte
dam sa santé. Elle a été remplacée par Mme Langhans. Ces trois
remplaçantes ont fait tous leurs efforts pour atténuer les incon-
vénients que ces changements dans l'enseignement provoquent
en général sur la marche de l'école.

Le 17 février M. l'inspecteur Junker a fait visite à plusieurs
de nos classes. Il a félicité le corps enseignant du grand soin qu'il
voue aux travaux écrits et du progrès qu'il pouvait y constater.

N'oublions pas de remercier ici M. le pasteur Gétaz, membre
de la commission, des grands services qu'il a rendus h notre
école pendant longtemps ; il nous a quittés cette année. Nous
lui garderons toujours une grande reconnaissance.

Frequenz-Tabelle pro 1910/11

Klassen	 Deutsche Abteilung
Mai	 Miirz

19t0	 19H

a	 21	 20
b	 19	 19

Il a	 29	 29
Il b	 30	 30

24	 24III a
Tu b 	 25	 23
III c	 23	 23
IV a'	 25	 23
IV b	 25	 23
IV c	 24	 24
V a	 27	 26
V b	 26	 26
V c	 27	 27

Ier	 —	 —
lime	 —	 —
IIIme	 —
IVme a	 —	 —
IVme b	 —	 —
Vrac a	 _____	 —

Vme b	 —
Total 325	 317

Sektion française
mai	 mars
1910	 19H

27	 23
29	 28
31	 34
22	 21
22	 22
26	 26
26	 25

183	 179
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III. Handelsschule.
Im letztjährigen Bericht wurde die Umwandlung der III.

Klasse (I. Jahreskurs) in einen eigentlichen Vorbereitungskurs
mit Spezialstunden in Deutsch und Französisch für sprachlich
ungenügend vor ebildete Schüler beantragt. Dieser Vorschlag warg	 _	 ^	 g
von der Aufsichtskommission kaum genehmigt, als auf dem Ge-
biete des kaufm. Bildungswesens schon wieder neue Bestrebungen
auftauchten, die für unsere Anstalt nicht ohne Wirkung bleiben
konnten.

Herr Prof. Junod, eidg. Sekretär für kaufm. Bildungswesen
und Inspektor der Handelsschulen in Bern, referierte an der
Jahresversammlung der Schweiz. Gesellschaft für kaufm. Bil-
dungswesen am 29. Mai 1910 in Freiburg über die Schaffung
eines eidgen. Diploms für schweiz. Handelsschulen. Er legte dabei
den Entwurf eines Minimal-Lehrplanes vor und stellte Thesen
auf, welche für die Erlangung dieses Diplomes eine vollständige
dreijährige Studienzeit und das zurückgelegte 18. Lebensjahr
erforderten. Das eidg. Diplom würde eine Art Handels-Maturi-
tät bilden, indem es auch zum Eintritt in die Handels-Hochschu-
len und handelswissenschaftlichen Sektionen der Universitäten
berechtigt.

Bald darauf nahm die kant. Direktion des Innern Veran-
lassung, sich neuerdings mit der Stellung diplomierter Schüler
zum bernischen Lehrlingsgesetz zu befassen. Durch Entscheid
vom 24. November 1910 verfügte sie, daß eine Dispensation
von den obligatorischen Fortbildungskursen, von der kaufm.
Lehrlingsprüfung und vom Abschluß eines Lehrvertrages nur
für solche Schüler erfolgen könne, die einen vollständigen drei-
jährigen Kursus absolvieren, wie es das Lehrlingsgesetz für die
kaufm. Berufslehre verlange. Zugleich wurde die Aufsichts-
kommission eingeladen, Reglement und Unterrichtsprogramm in
obigem Sinne zu revidieren und dabei das Eintrittsalter für den
I. Jahreskurs dem § 7 des Lehrlingsgesetzes entsprechend fest-
zusetzen. Dieser lautet :

„Zum Eintritt in eine gewerbliche oder kaufm. Berufslehre
„ist erforderlich, daß der Lehrling das nach den gesetzlichen
„Bestimmungen seines Wohnsitz-Kantons oder -Landes schul-
„pflichtige Alter zurückgelegt habe."
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Die bisherigen Diplomprüfungen haben die Ueberzeugung
aufgedrängt, daß viele Abiturienten, die oft das 17. Lebensjahr
kaum überschritten hatten, zum Uebertritt in die kaufm. Praxis
noch nicht den nötigen Ernst und eine genügende Reife des
Geistes besaßen. Speziell die Jünglinge, die nach dem Austritt
aus der Handelsschule keine eigentliche Lehrzeit mehr bestehen,
müßen so ausgebildet werden, daß sie nachher zu allen Kontor-
arbeiten herangezogen werden können. Zudem verschafft ihnen
ein erhöhtes Bildungsniveau den Zutritt zur Universität, womit
.sie ihren Kameraden vom Gymnasium und von der Realschule
gleichgestellt werden.

Auf Antrag der Subkommission faßte die Gesamtkommis-
sion am 15. März 1911 einstimmig den Beschluß,. in Zukunft für
die Diplomprüfung drei Jahre Studien zu verlangen. Der Ein-
tritt erfolgt erst nach zurückgelegtem 15. Altersjahr.

Zu der Aufnahmsprüfung vom 18. März 1911 waren 50
Anmeldungen eingegangen, von - 23 Knaben und 27 Mädchen.
Aufgenommen wurden, zum Teil allerdings nur provisorisch : in-
die 3: Klasse (I. Jahreskurs) 12 Knaben und 10 Mädchen, zu-
sammen 22 Schüler ; in die II. Klasse 11 Knaben und. 17 Mäd-
chen, worunter 3 Hospitantinnen, zusammen 28 Schüler, so daß
unsere Schule mit den in die I. Klasse Uebertretenden im nächsten
Schuljahre beinahe 70 Schüler zählen wird, das Maximum der
bisherigen Jahresfrequenz.

An der Diplomprüfung nahmen sämtliche ' Schüler der Klas-
sen Ia und Ib, zusammen 25 Kandidaten, teil und alle mit Erfolg.

Die schriftlichen Prüfungen wurden wie gewohnt in der
ersten Hälfte März abgewickelt ; die mündlichen Diplomprüfungen
fanden den 28. und 29. gl. Mts. statt. Als kantonale Experten
wirkten im Auftrage der tit. Direktion des Innern mit :
1, Herr H. Jungi, Rektor der kaufm. Fortbildungsschule in

Langenthal, für die Sprachfächer;
2. Herr P. Hertig, Teilhaber der Firma Weishaupt & Hertig in

Biel, für die Handelsfächer.
Am ersten Prüfungstage erschien auch Herr Prof. Junod,

eidg. Inspektor der Handelsschulen in Bern. Außerdem assi-
stierten in• jedem Fach 1-2 Mitglieder der Aufsichtskommission,
die als Delegierte bezeichnet waren.
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Die Stellenvermittlung, welche wir planmäßig zu organisieren
gedenken, hat sich so gut angelassen, daß beim Empfang der
Diplome weitaus die meisten Reflektanten placiert waren.

Anschließend sei erwähnt, daß der Gemeinderat der Stadt
Biel auf unsere bez. Eingabe hin entschieden hat, daß zur Be-
werbung um Stellen der untersten Besoldungsklasse in der städ-
tischen Verwaltung auch das Diplom unserer Handelsschule als
Ausweis genüge, womit sich für unsere Abiturienten auch im
Verwaltungsdienst Aussichten eröffnen.

Stipendien wurden im Berichtsjahre vom Kanton Fr. 640. – ,
vom Bund Fr. 825.— ausgerichtet. Zudem hatte die Aufsichts-
kommission mehrere ganze und halbe Freiplätze bewilligt.

In der Aufsichtskommission traten im vergangenen Schul-
jahre folgende Aenderungen ein.:

Herr Pfarrer Gétaz nahm seinen Rücktritt und Herr Déco-
rateur Renggli starb nach längerer Krankheit im August 1910.
Beide haben Dank verdient für das Interesse, das sie unserer
Schule entgegenbrachten. Von Herrn Gétaz erhoffen wir auch
fernerhin freundliche Unterstützung unserer Bestrebungen. Der
leider allzufrüh verstorbene Herr Renggli hat uns durch die im
letzten Jahresbericht erwähnte Schenkung für den Unterricht
in Horlogerie ein dauerndes Zeichen seines Wohlwollens hinter-
lassen.

Die Aufsichtskommission wurde ergänzt durch die Herren
F. Studer-Boss, Atelierchef und J. Kraus, Faktor in der Buch-
druckerei Gassmann.

Beide Herren hatten bereits Gelegenheit, sich bei den dies-
jährigen Diplomprüfungen zu betätigen. Wir . zweifeln nicht
daran, daß sie an der weiteren Ausgestaltung unserer Handels-
schule nach Kräften mitwirken werden.

Exkursionen.

Am 22. September 1910 machten wir eine ganztägige Exkur-
sion nach Langenthal und besuchten daselbst die neugegründete
Porzellanfabrik, sowie die Tuchfabrik und die Buntweberei der HH.
Gugelmann & Co., zwei alt-renommierte Etablisemente, wovon sich
das erstere in Langenthal selber, das letztere in der sog. Brunn-
matt bei Roggwil befindet. Dank der ausgezeichneten Aufnahm e
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und Führung wurde diese Exkursion zu einer sehr interessanten
und lehrreichen.

In Verbindung mit dem Unterricht in Horlogerie besichtig-
ten wir auch mit einzelnen Klassen die Schalenfabriken von
Rollier Frères & Cie. (Metall und Silber) und Vuilliomenet Robert
& Cie. (Gold). An beiden Orten bemühte man sich in verdankens-
werter Weise, uusern Schülern den Gang der Fabrikation zu
erklären.

Schenkungen.

Gestützt auf eine Anregung aus der Mitte unserer Aufsichts-
kommission richteten wir im III. Quartal ein Zirkular an die tit.
Geschäftswelt von Biel und Umgebung mit der Bitte um Ueber-
lassung von Mustern, Warenproben, Katalogen etc., speziell für
den Unterricht in Warenkunde und Horlogerie. — An einge-
gangenen Schenkungen sind dankend zu verzeichnen :

1. Herr Notar Ryf, Mitglied der Aufsichtskommission : Endstück
eines Drahtseils.

2. Herr R. Blum-Goschler, Mitglied der Aufsichtskommission:
Jahrgang 1908 der „Revue internationale de l'horlogerie".

3. Herr Gemeinderat Tanner, Biel: Jubiläums-Album der Firma
Borsalino Giuseppe e Fratello, Hutfabrik in Alessandria,
Italien.

4. Herren Ruefli-Flury & Lie., Biel, durch Frl. Ida Jakob : Di-
verse Fournituren, Fonds u. Schalen.

5. Herren Louis Brandt & Frères S. A., Biel : Illustr. Preisku-
rant für auswechselbare Bestandteile der Omega-Uhren u. a.

6. Urania Watch Co., Biel, durch Hrn. Ohs. Picard: Karton mit
sämtlichen Fournituren zum Werk einer Remontoir-Cy-
linder-Uhr.

7. Herren Max Isely & Cie., Biel, durch Frl. A. Leiser: Ver-
schiedene Werke (Ebauches u. Finissages).

B. Herren Gebr. Hess A.-G., Biel, durch ,Frl. M. Hess :-Eine
schöne Kollektion von Stoffmustern.

9. Herren Benz & Cie., Biel : Ein Musterbuch für façonnierte
Baumwollstoffe.

10. Herr J. Lenz, Marchand-tailleúr, Biel : Große Musterkollektion
in Herren- und Damenstoffen.
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Frequenz-Tabelle.
Am Anfang des	 Eintritt	 Austritt	 Am Schlusse des

Schuljahres	 während des Schuljahres 	 Schuljahres

Klasse II	 23
n	 Ia	 14

Ib	 11
Hospitanten	 2

Total 50  47        

IV. Gymnasium.
Organisation. Das Gymnasium in Biel umfaßt eine Unter- und

eine Oberabteilung. Das Progymnasium und das Obergymnasium.
Hinsichtlich Organisation, Eintrittsbedingungen und Stipen-

dien wird auf den letztjährigen Bericht verwiesen.
Garantieerneuerung. Mit dem Schuljahr 1910/11 ging auch

eine sechsjährige Garantieperiode zu Ende. Die zahlreichen mit
der Garantieerneuerung verbundenen Geschäfte sind zur Stunde,
da diese Rückschau verfaßt wird, erst teilweise erledigt. Ihre
Darstellung bleibt also dem nächsten Jahresbericht vorbehalten.

Neues Schulhaus. Samstag, den 23. April, 2 Tage vor Beginn
des neuen Schuljahres, fand die Einweihung des Schulhauses
im Tschäris statt. Vormittags 10 Uhr versammelten sich die
Teilnehmer im Schulhof an der Dufourstraße, um Abschied zu
nehmen von den Räumen, die unsere Schule seit dem Jahre 1818
beherbergt hatten.

Der zweite Akt spielte sich im weiten, aussichtsreichen
Hof des neuen Schulhauses ' ab, unter strahlendem Frühlings-
himmel. Er wurde eingeleitet durch das Spiel der Union
Instrumentale und einen Chorgesang der Schüler. In Rede und
Gegenrede der HH. Stadtpräsident Leuenberger und Schul-
kommissionspräsident Dr. Moll wurde das Gebäude übergeben
und übernommen.

Nach einem zweiten Liedervortrag der Schüler überreichte
Hr. August Weber die künstlerisch ausgestattete Pergament-
urkunde über die Stiftung ehemaliger Schüler, zu Gunsten der
Anstalt (Reisefonds und Bilderschmuck). Im Namen der Schul-
kommission verdankte Hr. Dr. Courvoisier die freundliche Gabe

2 21
14
11

1
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und teilte als Vertreter der Burgergemeinde zugleich mit, daß
diese Korporation dem Gymnasium zu seinem Ehrentag einen
Flügel schenke. Ein Vortrag der Stadtmusik schloß um 12 Uhr
die einfache, aber würdige Feier.

Stiftung. Diesem Komitee gehörten an : Hr. Nationalrat Moll
als Präsident und als Mitglieder die HH. Eürsprech E. Amsler,
Progymnasiallehrer A. Grosjean, Kaufmann S. Heß, Dr. E. Lanz,
Türler, städtischer Finanzdirektor, Rentier Aug. Weber, Wein-
händler Emil Walker und Notar Wyß.

Die Sammlung, an der sich neben den ehemaligen Schülern
auch einige andere Gönner in freundlicher Weise beteiligten,
ergab rund 9500 Fr. Davon wurden 7500 Fr. als Reisefonds
ausgeschieden und 2000 Fr. zum Ankauf von Wandschmuck
verwendet.

Um die Auswahl und Placierung machten sich die Herren
Gymnasiallehrer Dr. Altwegg und Vital verdient.

All den fröhlichen Gebern einen herzlichen Dank. Dank
auch der Burgergemeinde, die ihrer alten Liebe zu der ehe-
maligen Burgerschule in so feinsinniger Weise Ausdruck zu
geben wußte.

Es mag gerade in diesem Zusammenhang noch angefügt
werden, daß das neue Haus und seine Einrichtungen sich in
einjähriger Praxis durchaus bewährt haben.

Neue Klasse. Die Parallelisierung der französischen Ab-
teilung des Progymnasiums, welche im Berichtsjahr bis in die
dritte Klasse reichte, muß im künftigen Schuljahr um eine Stufe
weiter geführt werden. Eine neue zweite Klasse ist anerkannt.
Da nun die untern Klassen dieser Abteilung durchaus nicht
übersetzt sind, auch regelmäßig eine Anzahl Schüler ihre obliga-
torische Schulzeit in der zweiten Klasse absolvieren, wird wohl
voraussichtlich auf längere Zeit mit den bestehenden neun Klassen
auszukommen sein.

Mutationen im Lehrerkollegium. Die Ergänzung des Lehrer-
kollegiums, welche durch die Errichtung einer neuen fran-
zösischen Klasse erforderlich wird, trägt vorläufig nur pro-
visorischen Charakter, und dies im Hinblick auf einige , weitere
Veränderungen, welche für die Organisation des Unterrichts in
Aussicht genommen sind. Hr: Arthur Grosjean, bisher Lehrer
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für Französisch und Geographie an der deutschen Abteilung,
geht an die französische Abteilung über und wird für das
Sommersemester an der deutschen Abteilung ersetzt werden
durch Herrn cand. phil. Emil Meyer in Bern.

Herr Dr. W. Altwegg, der seit Frühling 1908 an unserer
Oberabteilung als Lehrer der deutschen und lateinischen Sprache
gewirkt hat, geht mit Beginn des nächsten Schuljahres an das
Gymnasium seiner Vaterstadt Basel über. Sein Wegzug bildet
für unsere Anstalt einen sehr empfindlichen Verlust. Wissen-
schaftliche Durchbildung im Verein mit künstlerischem Anschau-
ungs- und Gestaltungsvermögen, liebevolles Verständnis der
Jugend bei unentwegtem Festhalten an hohen Erziehungsidealen,
machten ihn zu einem vorzüglichen Lehrer der reifem Jugend.
Er wird in Biel in guter Erinnerung bleiben.

Die definitive Wiederbesetzung dieser Stelle kann erst
nächsten Herbst vorgenommen werden. Für das Sommersemester
ist sie Herrn Gymnasiallehrer Hans Baldinger, früher Lehrer an
der Sekundarschule in Erlach übertragen worden.

Verhinderungen und Stellvertretungen. Herr Teucher erhielt
zu Beginn des Schuljahres aus Gesundheitsrücksichten Urlaub
auf unbestimmte Zeit ; doch konnte er unmittelbar nach den
Sommerferien den Untericht wieder aufnehmen. Während des
ersten Quartals wurde er vertreten durch Herrn Dr. phil. Hugo
Kistler aus Basel.

Ein längerer Militärdienst, , zu dem Herr Turnlehrer Stotzer
einberufen war, fiel zum größten Teil in die Sommerferien. Die
während der letzten Woche des ersten Quartals notwendige
Stellvertretung übernahm Herr Lehrer Alfred Keller aus Bern.
Zu den militärischen Wiederholungskursen, die vom 12. bis 24.
September stattfanden, mußten die Herren Grosjean, Kipfer,
Stotzer und 'Vital einrücken. Sie wurden beziehungsweise ver-
treten durch die Herren Lehramtskandidat Jenny aus Bern,
Lehrer Tschumi in Hemringen, Lehrer Keller aus . Bern und
Sekundarlehrer Kasser in Pieterlen.

Eine Anzahl Lehrer mußten auch dem während der Win-
terszeit herrschenden Grippefieber ihren Tribut bringen. Doch
dauerte die Verhinderung nie so lange, daß nicht mit gegen-
seitiger Hilfe auszukommen gewesen wäre.
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Schüler. Der Besuch litt in einigen Klassen sehr stark
durch lang andauernde Krankheitsfälle einzelner Schüler. Im
Winter machte sich die in der Stadt herrschende Scharlach-
epidemie auch durch eine beschränkte Zahl von Erkrankungen
in den Reihen unserer jüngeren Schüler bemerkbar. Glücklicher-
weise kam es dabei nie zu einem schlimmen Ausgang.

Die durchschnittliche Präsenz blieb infolge der angeführten
Gründe etwas unter 98 0/0.

Die 16 Schüler der Oberprima erhielten in der Prüfung,
welche vom 12. bis 17. September stattfand, sämtlich das Zeugnis
der Reife.

Schulbesuche. Die Anstalt wurde besucht von Herrn Dr.
Schrag in Bern, Inspektor des 1. Sekundarschulkreises, Herrn
Junker in Delsberg und den Herren Prof. Dr. Franel, Präsident
und Weltpostdirektor Ruffy in Bern, Mitglied der eidgenössischen
Maturitätsprüfungskommission.

Als Vertreter des Polytechnikums wohnte dem Maturitäts-
examen Herr Prof. Dr. Felber bei.

Geschenke. Für die Bibliothek gingen uns zu:
Von der Direktion des Unterrichtswesens des Kantons Bern

das Jahrbuch des Unterrichtswesens in der Schweiz, 1908.
Von Herrn Dr. Grunau in Bern 56 Bücher und Broschüren

seines Verlages, wissenschaftlichen, belletristischen und schul-
methodischen Inhaltes ;

Vom eidgenössischen Versicherungsamt der Bericht über
die privaten Versicherungsunternehmungen in der Schweiz im
Jahr 1908;

Von Herrn Fürsprech Dr. Courvoisier Jahrgang 5 und 6
der Voile latine, Jahrgang 3 von Wissen und Leben, Bernoulli,
die Heiligen der Merowinger ;

Von Herrn Emil Steiger in Biel zwei Tabellen zur histo-
rischen Entwicklung des Königreiches Italien.

Der naturwissenschaftlichen Sammlung wurde zugewendet :
Von Herrn Emil Steiger eine Anzahl Mineralien vom

Monte Rosa ;
Von Emil Kleinert in Klasse 1 a eine Kollektion angeschlif-

fener Mineralien.
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Von Heinrich Blechner in Klasse 1 b ein Taschenkrebs und
eine Kollektion von Schnecken und Muscheln der Nordsee

Von Theodor Tobler in Klasse III ein sehr schönes Exem.
plar eines Schädeln des Warzenschweines.

Den freundlichen Gebern sei hiermit der beste Dank ab-
gestattet.

Kadettenübung. Am 29. September fand in etwas größeren
Rahmen die Schlußübung des Kadettenkorps gemeinsam mit den
Korps von Langenthal und St. Immer statt, wobei das hiesige
Korps 475 Mann zählte.

Zur Aufnahmsprüfung für das nächste Schuljahr hatten sich
insgesamt 197 Schüler angemeldet, und zwar 131 deutsche und
66 französische. Zur Prüfung stellten sich 126 deutsche und
65 französische Kandidaten ein. Von den ersteren entsprachen
88, von letztem 46 den Aufnahmsbedingungen.

Im übrigen wird auf die speziellen Jahresberichte der Schul-
anstalten verwiesen.
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Uebersicht über die Frequenz im Schuljahr 1910/11

Klasse
Anfän liche9
Schülerzahl

, Eintritte
während
Schuljahres

Summe
Austritte

während des

Schuljahres

Schülerzahl
am Ende des
Schuljahres

5 a 32 .— 32 — 32
5b 31 — 31 1 30
5 c 30 1 31 1 30
4 a 32 2 34 •	 — 34
4 b 31 2 33 — 33
4 c -	 32 2 34 1 33
3 a 31 — 31 1 30
3 b 28 28 — 28
3 c 29 — 29 — 29
2 a 27 1 28 1 27
2 b 24 1 25 — 25
2 c 25 — 25 1 24
la 33 1 34 3 31
1 b 27 1 28 1 27
14 412 11 423 10 413

5fra 25 — 25 2 23
5 fr b 25 1 26 2 24
4 fr a 25 -- 25 3 22
4 fr b 25 — 25 2 23
3 fr a 24 1 25 1 24
3frb 22 1 23 — 23
2 fr 39 1 40 1 39
1 fr 24 1 25 — 25

8 209 5 214 11 203

III 27 — 27 2 25
II 15 — 15 2 13
I 16 — 16 1 15

Ia 16 --	 ' 16 — 16

4 74 74 5 69 ,
26 695 16 711 26 685
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Deutsche Abteilung Franz. Abteilung

Klassenzahl Sch Ierzalll 1glassentialll i Scllüleraalll

Progymnasium

81/82
82/83
83/84
84/85
85/86
86/87
87/88
88/89
89/90
90/91
91/92
92/93
93/94
94/95
95/96
96/97
97/98
98/99
99/00
00/01
01/02
02/03
03/04
04/05
05/06
06/07
07/08
08/09
09/10
10/11

Oberes
Gymnasium

Gesamt-
Anstalt

Klassenalil Schillerzahl Klassenzahl Schülerzahl

6
7
8
8
8
8
9
9
9
9
9
9
9
9
9
9
9
9
9
9

10
10
10
11
12
13
14
14
14
14

149
173
173
203
201
204
220
227
227
247
249
256
276
280
270
275
290
294
302
304
306
310
308
351
376
378
380
410
411'
423

20
34
56
70
80
94
96
98
93

110
119
135
137
146
146
154
164
160
177
214

1
2
3
4
4
4
4
4
4

23
33
49
62
52
63
65
70
74

8
8
8
8
9
9

• 9
10
10
11
12
13
13
14
14
14
14
15
16
17
19
21
22
23
23
24
26

149
173
173
203
201
204
220
227
227
247
269
290
332
350
350
369
386
392
395
414
425
468
478
546
584
584
607
635
658
711

2.
3
4
4
5
5
5
5
5
5
5
5
5
5
5

6
8
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Uebersicht über das Wachstum der Anstalt
seit Fríihjahr 1881 bis heute

12
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V. Fortbildungsschulen.

a) Gewerbliche Fortbildungsschule.

Schulbericht. Die gewerbliche Fortbildungsschule stund auch
im Berichtsjahr im Zeichen der fortwährenden Steigerung der
Schülerzahl, die mit dem Inkrafttreten des neuen Lehrlings-
gesetzes naturgemäß verbunden war. Es steht jedoch fest, daß
sich immer noch eine Anzahl von schulpflichtigen Lehrlingen
dem Schulbesuch zu entziehen weiß. Diese bedauerliche Tat-
sache beruht zu einem großen Teil auf der geringen Fühlung,
die zwischen der Schule einerseits und Elternhaus, Lehrmeister,
Lehrling und Lehrlingsprüfungskommission andererseits besteht.
Besonders auffallend ist die geringe Sympathie, welche die Lehr-
meisterschaft im großen und ganzen der Schule entgegenbringt
und die sich darin äußert, daß nicht nur eine Kontrolle über
den Schulbesuch des Lehrlings von Seite des Lehrmeisters sehr
oft fehlt, sondern daß gewisse Lehrmeister häufig ohne Ent-
schuldigung oder mit nichtigen Entschuldigungen die Lehrlinge
vom Schulbesuch fernhalten. Eine besondere Schwierigkeit bietet
die Ausscheidung derjenigen Lehrlinge der Uhrenindustrie, die
zum Besuche der Fortbildungsschule, insbesondere der Fach-
kurse, herangezogen werden sollen. Schon die Ermittlung der
Lehrlinge dieser Industrie stößt auf Schwierigkeiten, die dadurch
nicht geringer werden, daß für die Uhrenbranche eine besondere
Lehrlingskommission besteht. Unseres Erachtens würde eine
Lehrlingskommission an der Stelle der 3 bestehenden für eine
Ortschaft von der Größe Biels vollständig genügen. Der Verkehr
zwischen Lehrlingskommission und Schule würde daher ein
wesentlich einfacherer, die Fühlung eine bessere sein.

Betragen und Fleiß der Schüler sind natürlich sehr ver-
schieden. Im allgemeinen befriedigen darin die Lehrtöchter
beider Sprachen, während die Lehrlinge, ganz besonders die-
jenigen französischer Zunge, sehr oft zu wünschen übrig lassen.
Den besten Gradmesser für den Fleiß bildet natürlich die Ab-
senzenzahl, die bei einzelnen Schülern recht beträchtlich ist. Dabei
ist zu konstatieren, daß auch Vereinswesen und Schulordnung
hin und wieder in Konflikt kommen. Was die Schullokalitäten
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anbetrifft, so muß hier wiederholt festgestellt werden, daß die
Räumlichkeiten für den Zeichenunterricht .absolut ungenügend
sind. Der einzige Raum, der billigen Anforderungen entspricht
ist die Aula an der Dufourstraße. Die beiden Dachschrägeräume
im Neumarktstraßeschulhaus sind sehr eng, im Sommer • un-
erträglich heiß und im Winter zur Tageszeit schlecht beleuchtet.
Bei einem Schulhausneubau sollte entschieden auf die Erstellung
genügender Lokalitäten für den Zeichenunterricht Bedacht ge-
nommen werden.

Das Sommersemester 1910 wurde am 2. Mai begonnen mit
total 56,E Schülern und geschlossen am 8. Oktober gleichen Jahres.
Von diesen Schülern waren 428 Lehrlinge und 140 Lehrtöchter.
Die Schüler wurden unterrichtet in 56 Klassen durch 31 Lehrer.
Die tieberfüllung einzelner Klassen des vorhergehenden Schul-
jahres macht auch auf Beginn des Sommersemesters die Paral-
lelisierung einer Anzahl von Klassen notwendig. Das Winter-
semester begann am 31. Oktober 1910 und wurde geschlossen
am 1. April 1911. Die Schülerzahl betrug im Wintersemester
405 Lehrlinge und 123 Lehrtöchter, total 528.

Die Zahl der Klassen stieg durch Parallelisierung auf 62,
währenddem die Lehrerzahl auf 30 zurückging. Die Abnahme
der Schülerzahl auf Beginn des Wintersemesters erklärt sich
dadurch, daß im Herbst regelmäßig infolge Beendigung der Lehr-
zeit eine Anzahl von Lehrlingen austreten, während die Zahl
der Eintretenden geringer ist, da ja der Schulaustritt immer auf
Frühjahr stattfindet. Im Monat Februar fand Inspektion durch
den eidgenössischen Experten, Herrn Biefer in Bülach, statt.
Ueber das Ergebnis derselben wird auf den hiernach auszugs-
weise enthaltenen Bericht verwiesen. Infolge der stets zu-
nehmenden Schülerzahl machte sich die Anstellung einer ständigen
Kraft von neuem geltend. Da auf Frühjahr 1911 auch der Rektor
der kaufmännischen Fortbildungsschule seinen Rücktritt erklärt
hat, wurde von den zuständigen Behörden die Frage ventiliert,
ob nicht die Leitung der gewerblichen Fortbildungsschule und
der kaufmännischen Fortbildungsschule in eine Hand zu legen
sei. In einer gemeinschaftlichen Sitzung der Aufsichtsbehörden
der beiden Anstalten zeigten sich deren Vertreter einer derartigen.
Vereinigung geneigt und es hat inzwischen die städtische Finanz-
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direktion nach Anhörung des Berichts der Aufsichtskommissionen
dem Gemeinderat eine diesbezügliche Vorlage unterbreitet.

Inspektion-Bericht. Im Berichtsjahr ist nunmehr ein fester
Unterrichtsplan für Lehrlinge und Lehrtöchter aufgestellt worden.
Darnach werden die Lehrlinge während einer dreijährigen Lehr-
zeit zu wöchentlich 3--3 1/2 Stunden Zeichnen verpflichtet, ferner
zu 1 1/2 Stunden Rechnen während 4 Semestern, Geschäftsaufsatz
und Buchführung während drei Semestern, Vaterlandskunde und
nach freier Wahl Geometrie oder Algebra oder gewerbliche
Naturlehre während eines Semesters. Das ergibt in jedem Semester
6 obligatorische Stunden in der Woche. Die Lehrtöchter sind
während einer zweijährigen Lehrzeit wöchentlich zu 3 1/2 Stunden
verpflichtet, Zeichnen ist während allen 4 Semestern mit 11/2
Stunden obligatorisch, ebenso Rechnen mit 1 Stunde, auf die
Geschäftsaufsätze und die Buchhaltung entfällt je 1 Semester
mit 1 wöchentlichen Stunde. Mit diesen Ansätzen wird man sich
bei den etwas schwierigen Verhältnissen, mit denen die Schule
zu rechnen hat, zufrieden geben müssen.

Nach den Mitteilungen der Aufsichtskommission ist die
Anstellung einer ständigen Lehrkraft in Aussicht genommen.
Diese hätte hauptsächlich die immer schwieriger werdende Ver-
waltung der Schule zu besorgen. Der jetzige Apparat ist zu
umständlich und funktioniert nicht immer prompt genug. Wenn.
die Schaffung einer solchen Stelle zustande kommt, was zu be-
grüßen wäre, so darf als weiteres Ziel die Konzentration des
Unterrichtes durch Schaffung der Stelle wenigstens eines vollbe-
schäftigten Gewerbeschullehrers nicht außer Acht gelassen werden.

Als fortdauernder Uebelstand ist die späte Unterrichtszeit
zu bezeichnen. Viele geschäftskundliche Fächer sind von 8 bis
1/210 Uhr nachts angesetzt, ja der Fachkurs für Schriftsetzer
dauert sogar bis nachts 10 Uhr. Man sollte glauben, daß gerade
für Buchdruckerlehrlinge, die eine nur 9--9 1 /2 stündige Arbeits-
zeit haben, die Unterrichtsstunden günstiger angesetzt werden
könnten.

Die Lokale im Neumarktstraßeschulhaus für Zeichnen sind
absolut ungenügend und sollten nicht mehr benutzt werden. Sie
sind schlecht bestuhlt, schlecht beleuchtet und zu eng ; auch die
Heizung ist ungenügend.
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Die Unterrichtserfolge sind recht befriedigend. Sie wären
noch besser, wenn mehr Berufsgruppenklassen gebildet würden.
Im Berichtsjahr haben einige wenige solche bestanden, aber sie
sollten vermehrt werden. Bei einer so großen Gesamtschülerzahl,
wie sie die Schule aufweist — über 400 Lehrlinge und 130 bis
140 Lehrtöchter - sollte das nicht schwer fallen. Innerhalb
der einzelnen Klassen könnten dann Fähigkeitsabteilungen ge-
bildet werden, was wiederum die Erfolge steigern würde. I n .
den geschäftskundlichen Fächern wird fleißig gearbeitet. Der
Besuch der Unterrichtsstunden und die vorgelegten schriftlichen
Arbeiten zeigen, daß die Lehrer ihre Aufgabe durchaus richtig
und ernst auffassen. Der Lehrstoff wird sorgfältig vorbereitet,
er ist gut gewählt und die gelösten Aufgaben sind . gewissenhaft
kontrolliert.

In den zeichnerischen Zweigen wird überall Gutes geleistet.
Es ist jetzt keine Abteilung mehr vorhanden, die nicht befriedigte.
Neu eingeführt ist das Modellieren, das als freiwilliges Fach von
7 Schülern besucht wird. Darin wird ganz Vorzügliches ge-
leistet. Der neue Lehrer für Bauzeichnen arbeitet sich gut in
seine Aufgaben ein ; einige Winke sind anläßlich der Inspektion
erteilt worden. Für die I. Klasse mechanisch-technische Abteilung
mußte wegen Gebäudereparatur das Zeichnen längere Zeit ein-
gestellt werden. Dafür gab der Lehrer einen trefflichen Unter-
richt in Mechanik, an dem die Schüler Freude haben. Es wäre
zu wünschen, daß dieses Fach in Zukunft vorläufig fakultativ
eingeführt würde. In verschiedenen Abteilungen wird auf Bei-
werk, wie Bemalen, Schattieren u. dgl. zu viel Zeit verwendet.
In vielen Fällen, z. B. im Detailzeichnen, genügt eine Bleistift-
zeichnung, wie in der Praxis. In der Abteilung Freihand-
zeichnen III, in der Bauschlosser unterrichtet werden, fehlt es
vor allem an größern Reisbrettern, Schienen und Winkeln. Auch
passende Vorlagenwerke müssen angeschafft werden. Die Schüler
haben durchweg schlechte Instrumente. Diesem großen Uebel-

• stande sollte abgeholfen werden.

b) Kaufmännische Fortbildungsschule.

Unterrichtskommission. Präsident : Albert Diem. Sekretär
Erwin Engel. Mitglieder : Hans Balmer Kurth, Amtsschaffner;
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Otto. Jungi ; Jakob Peter ; Heinrich Vogt ; Emil Walker. Ver-
tretung der Gemeinde vakat.

Schulzeit. Das Schuljahr 1910/11 (1. Mai 1910 bis 3O.April 1911)
nahm in jeder Hinsicht einen normalen Verlauf. Es begann
Montag den 2. Mai und umfaßte reglementsmäßig 15 Wochen.
Während der allgemeinen Schulferien im Hochsommer trat eine
Unterbrechung von 5 Wochen ein. Das Wintersemester, 20 Wochen
umfassend, begann am 24. Oktober und dauerte bis Ende März.

Schüler- und Klassenzahl. Die Zahl der dem Obligatorium
unterstellten Schüler betrug im Sommersemester 156 in 11 Klassen
und im Winter 145 in 12 Klassen. Die deutschen Schüler des
ersten Schuljahres, die im Sommer nur 2 Klassen bildeten, mußten
lm Herbst in 3 Klassen eingeteilt werden. Klasse I fr. war in
der Fremdsprache das ganze Jahr hindurch geteilt und Klasse
II fr. im Winter in deutscher Korrespondenz ebenfalls.

Die Schüler verteilten sich auf die drei Lehrjahre wie folgt
Sommer:

	III. Lehrjahr : 36 deutsche	 Schüler in 3 Klassen
9 französische1 Klasse

777,

	

II.	 37 deutsche	
7,7,

3 Klassenn 
18 französische 77 1 Klasse

7,

	

I.	
71

	 deutsche	 n	 „ 2 Klassen
19 französische	 „1 Klasse

71

Winter :
	III. Lehrjahr : 34 deutsche	 Schüler in 3 Klassen

8 französische	
7,

	 1 Klasse

	

II.	
7,

34 deutsche	 „	 n 3 Klassen
18 französische n 1 Klasse

n 

	

I.	 36 deutsche	 3 Klassen
7, n 	 n 

15 französische	 „	 n 1 Klasse.
Die Zahl der obligatorischen Kurse belief sich demnach im

Sommer auf 46 (I fr. in Fremdsprache geteilt, Doppelkurs), im
Winter auf 51 (I fr. in Fremdsprache getrennt, Doppelkurs, und
II fr. in deutscher Korrespondenz getrennt).

Freie Kurse wurden im Sommer abgehalten : 2 Englisch-
kurse, 1 Italienischkurs.

Im Winter fanden folgende freie Kurse statt : 1 Französisch-
kurs, 3 Englischkurse, 2 Italienischkurse, Stenographie, Ma-
schinenschreiben.
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Schulbesuch. Der Schulbesuch war im allgemeinen gut und
nur in wenigen Ausnahmefällen ließ er zu wünschen übrig. Diese
Ausnahmefälle waren allerdings von ganz besonderer Schwere
und betrafen drei Schüler, die sich fortgesetzt renitent zeigten,
so daß sie dem Regierungsstatthalteramt verzeigt werden mußten•
Einer der Fehlbaren wurde sogar dreimal verzeigt und mit immer
höhere Bußen belegt, ohne daß es gelang, den starren Sinn des
jugendlichen Missetäters zu brechen. Solange die kaufmännische
Schule besteht, sind solche Falle von kontinuierlicher Ren itenz
vorgekommen. Aber wie gesagt, es waren nur Ausnahmefälle,
die auf die gute Disziplin der andern Schüler keinen Einfluß
auszuüben vermochten. Mangelhafter war der Schulbesuch aller-
dings in den Freikursen ; doch kann konstatiert werden, daß
einzelne derselben bis zum Schluß gut besucht wurden und daher
ihren Zweck , auch vollständig erfüllten.

Unterrichtsprogramm. Am Unterrichtsprogramm ist nichts
geändert worden. Maßgebend waren die kantonalen Vorschriften,
denen in allen Teilen nachgelebt wurde, so daß zu weitern Be-
merkungen hier keine Veranlassung vorliegt.

Lehrerschaft. Die Lehrerschaft setzte sich zusammen aus
Lehrern des Technikums (3), des Gymnasiums (14), der Mädchen-
sekundarschule (2), der Handelsschule (2), der Primarschule (4)
und aus Kaufleuten (4) ; zu diesen gesellte sich noch ein Sekundar-
lehrer von Bözingen, so daß das gesamte Lehrerkollegium aus
30 Mann bestand. Es darf konstatiert werden, daß die Lehrer-
schaft im allgemeinen redlich bestrebt war, die Schule zu heben
und ihren guten Ruf zu befestigen.

Auf Ende des Berichtsjahres ist Herr A. Heimann vom
Rektorat unserer Schule zurückgetreten. Auch an dieser Stelle
sei Herrn Heimann für die während sieben Jahren geleisteten
Dienste gedankt !

Lehrlingsprüfungen. Die Lehrlingsprüfungen fanden statt
am 31. März, 1. und 2. April ; dieselben hatten zu bestehen
33 Kandidaten deutscher und 8 Kandidaten französischer Zunge ;
einer wurde dispensiert, zwei sind ausgeblieben, alle 3 haben
die Prüfung ein nächstes Mal zu bestehen. 37 erhielten das
Diplom des Schweizerischen Kaufmännischen Vereins und einer
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nur die Attestation. Leider haben sich nur einige Kandidaten für
die Prüfung eines fakultativen Faches angemeldet. Branchen-
kenntnisse sind heute außerordentlich wichtig ; gerade dieses
Fach dürfte für eine Spezialprüfung mehr Berücksichtigung.
finden. Die Gesamtauslagen für die Prüfungen betrugen Fr. 448.30,
welche durch Beiträge des Bundes, des Kantons und des Schwei-
zerischen Kaufmännischen Vereins gedeckt wurden.

Aus der Kreiskommission schieden aus : Herr A. Jordi-
Kocher, nachdem er der Kommission seit 1895 angehört hatte,
und Herr K. Seiler-Ritter, seit 1896 Mitglied und Sekretär der
Kommission. Auch diesen beiden Herren seien ihre vielfachen
langjährigen Bemühungen für die gute Sache der Prüfungen
bestens verdankt. Neu gewählt wurden : G. Peter, Direktor der
Kantonalbankfiliale Biel, und E. Zulauf, Buchhalter.

Als Oberexperte, abgeordnet vom Schweizerischen Kauf-
männischen Verein, wohnte Herr J. Marthaler, Lehrer an der
kaufmännischen Fortbildungsschule in Bern, den Prüfungen bei.

Allgemeines. Am 23. Februar fand die Inspektion der Schule
statt durch Herrn J. Keiser von Burgdorf. Dieser sprach seine
volle Befriedigung aus über die Leistungen der Klassen, die er
besuchte, sowie über deren schriftliche Arbeiten. Herr Keiser
hat folgenden Bericht abgegeben :

• Der Präsident der Schulkommission ist zugleich Präsident
der Lehrlingskommission, daher der Verkehr sehr einfach. Gegen •
renitente Schüler schreitet die Kommission, vom Richter unter-
stützt, energisch ein. Die Schule wird vorzüglich geleitet. Es
wäre wünschbar, daß zu dem Lokal, das für ausschließlichen
Gebrauch der Schule eingerichtet wurde, noch ein zweites, haupt_
sächlich wegen den Tageskursen, zur Verfügung gestellt würde.
Die Lehrerschaft arbeitet zielbewußt und mit Eifer ; die Unter-
richtserfolge sind daher sehr erfreuliche.

Die Schulkommission bemühte sich um die im letztjährigen
Bericht angeregte Früherlegung der Abendkurse von 8 auf
7 1/2 Uhr. Eine vollständige Durchführung dieser notwendigen
Aenderung wurde leider verunmöglicht durch die Weigerung
einer Anrahl Firmen, ihre Lehrlinge an zwei Wochentagen um
6 1/2 Uhr statt um 7 Uhr zu entlassen. Immerhin darf als Er_
folg angeführt werden, daß im Wintersemester 18 von 32 Abend-
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kursen um 7 1/2 Uhr beginnen. Die Kommission wird ihre Be-
mühungen fortsetzen.

Diesem Bericht haben wir noch beizufügen, daß mit dem
Unterrichtsbeginn um 7 1/2 Uhr abends gute Erfahrungen ge-
macht worden sind in bezug auf die Unterrichtserfolge. Leider
mußte die Lehrerschaft wiederholt konstatieren, daß es vielen
Lehrlingen sogar erschwert wird, rechtzeitig um 8 Uhr zu er
scheinen. Das Lehrlingsgesetz schreibt in Artikel 10 vor, daß
an denjenigen Tagen, an welchen der Lehrling eine Fortbildungs-
Abendschule zu besuchen hat, die Arbeitszeit höchstens 10 Stunden
betragen soll.

Die Durchführung des Lehrlingsgesetzes, Obligatorium der
Fortbildungsschule und Obligatorium der Lehrlingsprüfungen,
gibt zu speziellen Bemerkungen keine, Veranlassung. Während-
dem der Großteil der Geschäftshäuser den vermehrten Unter-
richt namentlich auch während des Tages begrüßt, sind wieder-
um andere, die diese Vorschrift als eine Last empfinden. Der
Lehrling hat das ihm zugeteilte Pensum Arbeit dessenungeachtet
zu erfüllen, auch wenn hie und da die Arbeitszeit überschritten
wird. Es sind nun 20 Jahre verflossen, seitdem der Bundes-
beschloß, auch das kaufmännische Unterrichtswesen zu unter-
stützen, in Kraft getreten ist. Die kaufmännische Fortbildungs-
schule verausgabte für Unterrichtswesen

1890/91	 Fr.	 712.45
1910/11	 „ 14,531.65



Fr.

Unterrichtskurse

Vereinsjahr Stunden
der

Klassen

Teilne>imer-
standen

Unterrichts.
kosten

30. April 1875 „

n	 1880. n

„ 1882 „
77 1884 „
„ 1886 n

77 1888 „
71

	 1890
77 1892 „
71 1894 „
„ 1895 „
77

	 1896 n
„ 1897 „
1)
	 1898 „

1899 n
n
	 1900 „

n 1901
„ 1902 n
„	 1903 n
„ 1904 n
n 1905 n
n 1906 n

n 1907 n
„ 1908 n
n 1909
71

	 1910

„ 1876
„ 1881
„ 1883
„ 1885
• 1887
„ 1889
77

77

„ 1895
71

n	 1897
n 1898
„ 1899
„ 1900
„ 1901
„ 1902
„ 1903
„ 1904
„ 1905
n 1906
n 1907
„ 1908
n 1909
n 1910
„ 1911

258
310
462
475
595
611
979
712

1,309
2,090
1,817
2,988
4,023
5,896
5,946
6,839
7,748
7,785
7,161
7,591

11, 1 31
12,441
12,057
12,224
13,288
14,531

4. Januar bis 31. Dez. 1873
1. Jan. 1874 bis 30. April 1875

2,677
4,284
5,103
7,837
9,979

14,801
15,873
17,221
19,360
21,248
19,490
22,856
26,449
34,793
33,898
33,389
35,855
40,043

N ^
r,C

"rd
Zahl der
Kurse

3
2
5
6

8
10

7
19
24
21
36
48
66
70
72
86
87
77
91

101
108
99

103
109
114

8
7
7
6
9
7
7
7
6
7
6
8
8
8
8
8
8
8
9

10
9
9

10
10
9

14
14

39

131
145
213
148
360
720
687

1150
1507
2056
2098
2166
2474
2422
2170
2660
3020
3640
3400
3447
3748
3822

Ct.

30

60

40
35
45
95
40
75
15
20
30
35
95
45
69
15
05

35
30
60
65
55
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Schlussbemerkungen.
Dieser Verwaltungsbericht ist vom Gemeinderat am 10.

und 18. August 1911 durchberaten und genehmigt worden und
wird dem Stadtrat hiemit gemäß Art. 21 lit. a. G. O. rechtzeitig
eingereicht. Daß der Bericht spätestens im Monat August im
Stadtrat behandelt werden müsse, schreibt die Gemeindeordnung
nicht vor.

Mit Rücksicht auf das im Stadtrat gestellte Begehren, es
seien den französisch sprechenden Mitgliedern sämtliche Vorlagen
in französischer Sprache zuzustellen, hat der Gemeinderat einen
Kostenvoranschlag für die französische Herausgabe des Geschäfts-
berichtes eingeholt. Derselbe lautet auf Fr. 250.— für Ueber-
setzung und Fr. 680.— für Druck und Einband von 50 Exem-
plaren, . total Fr. 930.—. Da zur . Zeit von den 16 Mitgliedern
französischer Zunge nur etwa 4 der deutschen Sprache nicht
mächtig sind, hat der Gemeinderat beschlossen, in Anbetracht
der großen Kosten von der Herausgabe dieses Geschäftsberichtes
in französischer Sprache Umgang zu nehmen.

Biel, den 18. August 1911.

Namens des Gemeinderates,
Der Stadtpräsident:

Leuenberger.

Der Stadtschreiber:
Aellen.
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